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Schriftleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Schmocks.
Zur Agikation gegen die Zolltarifvorlage hatte das

Organ des Abgeordneten Dr. Barth, die „Nation“, eine An
zahl von handelspolitiſchen Flugblättern herausgegeben.
Heute intereſſieren beſonders zwei. davon. Das eine trägt
den Titel: „Die Legende von der Schädigung der Land
wirtſchaft durch die Capriviſche Handelspolitik“; das
andere betitelt ſich: „Getreidezölle und das Jahresbudget
einer Arbeiterfamilie“.

Schon aus dieſen Ueberſchriften geht hervor, daß in
dieſen beiden Flugblättern zwei ganz entgegengeſetzte Be-
hauptungen bewieſen werden ſollten. Jn dem erſten ſollte
der Nachweis erbracht werden, daß die Herabſetzung der
Schutzzölle durch die Capriviſchen Handelsverträge im Ge-
treidepreiſe nicht nur nicht zur Geltung gekommen, ſondern
beſſere Produktionsbedingungen gebracht hätten. Jn dem
zweiten aber war die bekannte Behauptung, daß der Zoll
in den Lebensmittelpreiſen voll zur Geltung komme, zu be-
weiſen unternommen worden.

Dieſe beiden einander völlig widerſprechenden Nach
weiſe erforderten begreiflicherweiſe eine große Vielſeitigkeit
des betreffenden Autors. Aber als Freihändler beſitzt man
die Tugend Schmocks, der bekanntlich konnte ſchreiben nach
rechts und ſchreiben nach links, wenn es auch nicht gerade
immer Brillanten waren. Jn dem erſten der erwähnten
Flugblätter heißt es u. a. über die Wirkung der Getreidezölle
por deren Herabſetzung durch die Handelsverträge:

„Damals trat alſo der Fall ein, daß Jnlandsernte zuzüglich
Einfuhr den jeweiligen Bedarf erheblich übertraf, was wiederum in
einem ſtarken Preisdruck für inländiſchen Weizen ſeinen Ausdruck
fand, ſodaß der Zoll im Preiſe nur verhältnis-
mäßig wenig zum Ausdruck kam, dem Produ-
zenten alſo herzlich wenig nützt e. So ſtand z. B.
trotz eines Zolles von 30 bezw. 50 Mark Weizen in den Jahren
1885 bis 1888 in Berlin nur um 7,46 Mark, 5,86 Mark,
12,36 Mark und 22,17 Mark im Jahresdurchſchnitt höher als in
London, wobei zu bemerken iſt, daß Fracht und Speſen nach
Berlin für Weltmarktware um etwa s Mark höher ſind,
als nach London. Es geht alſo hieraus unwiderleglich hervor,
daß vor Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes nur in Zeiten
quantitativ ſchlechter Ernten der Zoll zum Ausdruck kam, zu
Zeiten reicher Jnlandsernten aber es im Preiſe nicht ſichtbar wurde,
ob der Zoll 50 oder 35 Mark pro Tonne betrug. Jn Zeiten
knapper Jnlandsernte nützt aber der großen Menge der Produ-
zenten der Zoll nicht viel, da ihnen nach Abzug ihres Wirt-
dgrſs und des Saatguts wenig oder nichts zum Verkauf
verbleibt.“

Schließlich wird „bewieſen“, daß die Handelsverträge,
beſonders aber der mit Rußland, der die Aufhebung des
Jdentitätsnachweiſes ermöglicht habe eine preis
ſteigernde Wirkung herbeigeführt hätten. Als wahre
„Volksfreunde“ müßten alſo die Freihändler, wollten
ſie die Konſequenz aus den Lehren der „Nation“-Flug-
blätter ziehen, gegen Fortführung der „preisſteigernden“
Capriviſchen Handelsvertragspolitik ſtimmen. Da ſie das
aber nicht tun, geben ſie ſelbſt zu, daß ſie mit der-
artigen Darſtellungen nur blauen Dunſt vormachen wollen.

Ebenſo aber ſteht es mit dem entgegengeſetzten „Nach-
weiſe“ in dem zweiten Flugblatte. Dort wird den
Arbeitern vorgeredet:

„Ein Grundbeſitzer, der 1000 Dovpelzentner Roggen verkauft
und bisher durch den Getreidezoll von 3,50 Mark ſchon 3500 Mk.
mehr erlöſt, als bei Freihandel zu zahlen wäre, ſoll
nun durch agrariſche Agitation dahin kommen, daß er pro Doppel-
zentner 6,50 bis 7,50 Mark über den Weltmarktpreis bezahlt be
kommt. Dies heißt, er ſoll auf Koſten des Volkes und vor-
nehmlich der Aermſten eine Mehreinnahme von 6500 bis 7500 ſtatt
oon 3500 Mark durch die Schutzzollpolitik garantiert bekommen.“

Um nun zu beweiſen, daß auch wirklich nicht etwa
nur in ſchlechten Erntejahren, ſondern unter allen Umſtänden

der Zollſatz im Brotpreiſe zum Ausdruck kommt, beruft
ſich das Flugblatt auf die „berühmte“ Brotpreisſtatiſtik des
Dr. Hirſchfeld, die von amtlicher Seite als tendenziös be
zeichnet worden iſt. Daraus wird gefolgert:
bel et fünfköpfige Familie mit 900 Mark Jahreseinkommen iſt

elaſtet
bei 3,50 Mk. bei 5 Mk. bei 6,50 Mk. Getreidezoll

nindeſtens mit

täglich 7 10 13 Pfg.mit jährlich 25,55 36,50 47,45 Mk.
Alſo ein völliger Widerſpruch mit dem erſten Flug

blatte, in dem dargelegt iſt, daß der Zoll im Preiſe „nur
verhältnismäßig wenig zum Ausdruck“ gekommen ſei und
in dem noch da darauf aufmerkſam gemacht iſt, daß Fracht
und Speſen der Weltmarktware nach Berlin etwa um
5 Mark höher ſind als nach London. Aber ſelbſt aus der
erwähnten tendenziöſen Hirſchbergſchen Statiſtik iſt erſichtlich,
daß die Behauptung, die Zölle kämen unter allen Umſtänden
im Arbeiterbudget zur Wirkung, falſch iſt. Nach dieſer
Statiſtik betrug:
Jahr Roggenpreis Roggenbrotpreis Gewicht

en gros pro 100 kg en detail pro 1 kg des 50 Pfg.-Brotes
1886 13,06 Mk. 20,80 Pfg. 2,40
1887 12,09 20,65 2,421888 13,48 21,22 2,361896 11,88 20,93 2,391897 18,01 22,30 2,241898 14,63 25,15 1,99Wie erwähnt, war in dem erſten an die Landwirte
gerichteten Flugblatte geſagt, daß der Schutzzoll in den
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Jahren 1886 bis 1888 verhältnismäßig wenig zum Aus-
druck gekommen ſei. Gleichwohl war nach der vorſtehenden
Statiſtik in den Jahren 1896 bis 1898, wo angeblich der
Zoll wegen der Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes voll zur
Geltung gekommen ſein ſoll, das Getreide faſt ebenſo
billig als zehn Jahre vorher, auffallenderweiſe
aber war der Roggenbrotpreis damals viel billiger.
Wer mag alſo wohl das Haushaltungsbudget eines Arbeiters
mehr belaſten, der Zoll oder der Händler? Und wie kann
das an die Arbeiter gerichtete Flugblatt behaupten, daß ein
höherer Zoll ſofort in den Brotpreiſen zum Ausdruck kommen
müßte, wenn im Jahre 1888 ſelbſt nach der tendenziöſen
Hirſchbergſchen „Statiſtik“ das Kilogramm Brot bei
5 Mark Zoll 21,22 Pfg., im Jahre 1898 aber bei
3,50 Mark Zoll 25,15 Pfg. gekoſtet hat?

Man ſieht alſo aus dieſen freihändleriſchen Flug-
blättern, was die freihändleriſchen „Beweiſe“ wert ſind.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 19. Mai.

Nochmals: Graf Poſadowsky und die Sozialdemo-
kratie. Wiederholt ſind wir in der unangenehmen Lage ge-
weſen, darauf aufmerkſam machen zu müſſen, daß die Sozial-
demokratie planmäßig den Grafen Poſadowsky ſozuſagen
in ihre Dienſte ſtellt und ihrem Wahlintereſſe dienſtbar macht.
Sie bezieht ſich dabei auf die unſerer Ueberzeugung nach
falſch gedeutete und mißbrauchte Aeußerung des Herrn
Staatsſekretärs, die Sozialdemokratie ſei die „eigentliche
Arbeitervertretung“. Uebrigens ſtellen andere bürgerliche
und nationale Zeitungen die Behauptung auf, Graf Poſa-
dowsky habe ſich in der Tat in ſolchem Sinne geäußert
und es handle ſich nicht nur wie wir unſererſeits an-
nehmen um eine mißverſtändliche Ausdrucksweiſe. Jetzt
beginnt die ſozialdemokratiſche Leitung ſozuſagen offiziell,
jene Aeußerung des Herrn Staatsſekretärs als eine Art
„Wahlparole“ zu gebrauchen, die die Sozial
demokratie gewiſſermaßen von der Re-
gierung erhaltenhabe.

Das „Korreſpondenzblatt der Generalkommiſſion der
Gewerkſchaften Deutſchlands“ bringt in ſeiner neueſten
Nummer 20 vom 16. Mai einen Leitartikel mit der Ueber-
ſchrift „Die Reichstagswahlen und die Gewerkſchaften“.
Dieſer acht Spalten lange, mit den ſchärfſten Angriffen gegen
San erlichen Parteien angefüllte Artikel gipfelt in dem

uß:
„Es iſt vielleicht überflüſſig, zu ſagen, daß ein gewerkſchaftlich

organiſierter Arbeiter, der ſein Klaſſenintereſſe wohl begriffen hat,
nur einem ſozialdemokratiſchen Vertreter ſeine Stimme geben
wird. Aber wir (d. h. wir Gewerkſchaftsleitung) haben
auch keinerlei Urſache, dieſe ſelbſtverſtändliche
Feſtſtellung zu ſcheuen, nachdem die bürger-
lichen Parteien ſelbſt am meiſten dazu beige-
tragen haben, den Arbeiter mit der Sozial
demokratie unlöslich zu verbinden, ſodaß (1)
in der letzt jährigen Seſſion ſelbſt der Staats-
ſekretär Graf von Poſadowsky als Tatſache zu
geſtehen mußte, daß dieſe Parteidie Vertretung
der Arbeiter bildel Man könnte ebenſogut die Sonne
leugnen oder das Geſetz der Erhaltung der Energie in Zweifel
ſtellen, wie dieſe einfache Tatſache aus dem Bereich der Wirklichkeit
verſchwinden laſſen.“

Man werde ſich nur über den Sinn dieſer Auslaſſung
klar. Es wird behauptet, die bürgerlichen Parteien haben
durch ihr Verhalten natürlich in Sachen der Sozial-
politik dazu beigetragen, die Arbeiter mit der Sozial-
demokratie unlöslich zu verbinden. Dieſes Verhalten der
bürgerlichen Parteien hätte ſogar den Grafen Poſadowsky
zu der Einſicht bekehrt, die eigentliche Vertretung der
Arbeiterſchaft ſei doch nur die Sozialdemokratie. Das wird
demſelben Grafen Poſadowsky untergeſchoben, der zahlreiche
Arbeiterſchutzgeſetze allein mit Hilfe der bürgerlichen Par-
teien gegenüber dem revolutionären Radikalismus der
Sozialdemokratie zuſtande gebracht hat! So ſehen wir
wenigſtens die Sachlage an. Jmmerhin ſteht der Herr
Staatsſekretär infolge jener ſeiner mißverſtändlichen:
Aeußerung in einer ſehr zweideutigen Stellung, wenn man
nicht gar ſagen will, er ſteht wider Willen natürlich
im Augenblick tatſächlich geradezu im Dienſte der Sozial-
demokratie, die unter Berufung auf ihn ihre Wahlgeſchäfte
betreibt. Daß über die Anſicht, die zur Zeit
Graf Poſadowsky über das Verhältniszwiſchen Sozialdemokratie und deutſchem
Arbeiterintereſſe tatſächlich hegt, ein
aufklärendes und autoritatives Wortam Platze iſt, darf nicht einen Tag länger
verkannt werden.

Das Korreſpondenzblatt der Generalkommiſſion iſt
für die ſämtlichen „freien“, d. h. ſozialdemokratiſchen Ge-
werkſchaften maßgebend und in ſeinen Auslaſſungen ver-
bindlich. Dieſe ſeine Auslaſſungen gehen in ihren ſpringen-
den Punkten in die anderen Gewerkſchaftsblätter über, deren
es nahezu fünfzig gibt. Darunter ſind ſolche, die eine Auf-
lage von 100 000 („Der Grundſtein“), ja ſogar 200 000
(Metallarbeiterzeitung) Exemplaren haben. Wünſcht
der Herr Staatsſekretär, daß die von der
Zentralleitung der Gewerkſchaften inihrem Korreſpondenzblatt auf geſtellten
Behauptungen und Darlegungen von

Millionen deutſcher Arbeiter für wahr
und zutreffend gehalten werden ſollen?Und das werden ſie, wenn kein Widerſpruch und keine Klar-
ſtellung erfolgt. Mit einer ſchüchternen viertel-offiziöſen
Meinungsäußerung iſt nichts getan.

Eine Naivetät ſondergleichen hat ſich der Baſeler
„Vorwärts“ geleiſtet. Das ſozialiſtiſche Blatt klagt über
Servilismus, und zwar verſteht es darunter die Vorſichts-
maßregeln, die für die Reiſe des Kaiſers durch die Schweiz
nach Jtalien und zurück von den ſchweizeriſchen Behörden
getroffen worden waren. Der Baſeler „Vorwärts“, der,
was ſeine geiſtige Beſchaffenheit betrifft, ſeines Berliner
Genoſſen durchaus würdig zu ſein ſcheint, hatte die Stirn,
zu behaupten, dieſe Vorſichtsmaßregeln ſeien überflüſſig.
Die Gekrönten ſo ſchreibt das Blatt könnten die
Schweiz ruhig betreten, ohne daß ihnen ein Haar ge-
krümmt werde. Der „Genoſſe“, der dieſen Satz geſchrieben
hat, ſcheint zu glauben, daß die ſchändliche Ermordung der
Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich in Genf auf eidgenöſſiſchem
Gebiete von der Mitwelt ſchon vergeſſen worden iſt.

Nach Meldungen aus Kopenhagen werden Kaiſer
Wilhelm, König Eduard und der Zar gleichzeitig nach
Schloß Fredensborg eingeladen werden.

Zum Rücktritt des Kriegsminiſters. Ueber die
Gründe, die zum Rücktritt des Kriegsminiſters v. Goßler
geführt haben, bringt das „Berliner Tageblatt“ von angeblich
unterrichteter Seite eine längere Darſtellung, die mit der bei
dieſem Blatte üblichen Dramatik ausgeſtattet iſt, aber eben
deshalb mit Vorſicht aufgenommen werden muß. Zur Vor-
ſicht mahnt ſchon die im Eingange des Artikels aufgeſtellte
Behauptung, daß bereits im Auguſt des vorigen Jahres die
Stellung des Herrn v. Goßler infolge der aufgedeckten „Miß-
ſtände“ beim Remonteweſen und der Geſtütsver-
waltung in Trakehnen prekär geworden ſei und
daß man deshalb ſchon damals ſeinen Rücktritt als nahe
bevorſtehend angeſehen habe. Wir können uns, ſo bemerkt
hierzu die „Krz.Ztg.“, nun nicht denken, wie der Kriegs
miniſter für die Zuſtände am Geſtüt in Trakehnen ſoll
verantwortlich gemacht werden können. Denn auf dieſe
Zuſtände kann er keine unmittelbare Einwirkung ausüben,
der verantwortliche Verwaltungschef iſt lediglich der Land
wirtſchaftsminiſter. Die Unkenntnis der Zu-
ſtändigkeitsverhältniſſe, welche die „unterrichtete
Seite“ des „Berliner Tageblattes“ hier bekundet hat, läßt
uns annehmen, daß auch manche der übrigen „Enk-
hüllungen“, die der Artikel bringt, in das Reich der Phan-
taſie gehören, und daß wir gut tun, uns vorläufig nicht mit
ihnen zu befaſſen.

Perſonalnachrichten. Prinzeſſin Heinrich von Preußen,
welche ſeit einigen Wochen mit ihren beiden jüngſten Kindern, den
Prinzen Sigismund und Heinrich, im Dr. Lahmann'ſchen Sana
torium auf dem Weißen Hirſch bei Dresden weilt, wird nach den
bisherigen Dispoſitionen in der erſten JuniWoche nach Kiel zurück-
kehren. Um dieſe Zeit wird mit den Vorbereitungen zur Richtfeier
für das neue Herrenhaus auf dem prinzlichen Gute Hemmelmark
bei Eckernförde begonnen werden. Zur Teilnahme an dieſem Feſtakt
hat unter anderen auch Se. Maj. der Kaiſer ſein Erſcheinen in
beſtimmte Ausſicht geſtellt. Kaiſer Nikolaus II. von Rußland
vollendete am geſtrigen Montag ſein 35. Lebensjahr. Der
frühere preußiſche Geſandte in Stuttgart und zuletzt deutſcher Bot
ſchafter in Waſhington, Geh. Rat Dr. v. Holkeben, wird ſeinen
dauernden Wohnſitz in Stuttgart nehmen.

Die „Vergewaltigung“ und „Mundtotmachung“ der
obſtruktionellen Reichstagsminderheit. Die ſozialdemokrati-
ſchen und freiſinnigen Obſtruktionsbrüder hauſieren zur Zeit
wieder mit der Behauptung, die Reichstagsmehrheit habe ſie
bei der Zollberatung „vergewaltigt“ und „mundtot“ gemacht.
Demgegenüber muß auf folgende ſtatiſtiſche Zuſammen-
ſtellung verwieſen werden: Jn der Kommiſſion haben das
Wort ergriffen die vier Sozialdemokraten zur Sache
633 mal, zur Geſchäftsordnung 89 mal; das eine Mit-
glied der Freiſinnigen Vereinigung zur Sache 384 mal,
zur Geſchäftsordnung 37 mal. Jm ganzen haben geſprochen
die acht Zollgegner zur Sache 1241 (pro Kopf
155) m al, zur Geſchäftsordnung 167 (pro Kopf 21) mal,
die 20 Mitglieder der Mehrheitsparteien
zur Sache 935 (pro Kopf 47) mal, zur Geſchäfts-
ordnung 174 (pro Kopf 9) mal. Dabei haben ſich die
letzteren auf die notwendigſten Bemerkungen zur Geſchäfts-
ordnung beſchränkt, während die Sozialdemokraten und die
Freiſinnige Vereinigung zur Sache und zur Geſchäftsordnung
durchweg Dauerreden hielten. Wie ſtand es nun
im Plenum, wo angeblich die Vergewaltigung der Minder-
heit in rückſichtsloſeſter Weiſe ausgeübt worden ſein ſoll?
Dort haben zur ſachlichen Beratung die Sozialdemo-
kraten nur 48 Reden gehalten, 202 mal haben ſie da-
gegen zur Geſchäftsordnung das Wort ergriffen.
An der Länge der ſtenographiſchen Berichte gemeſſen, ent-
fallen von allen Geſchäftsordnungs- Reden
65,1 Proz. auf die Sozialdemokratie; von allen ſach-
lichen Reden nur 45,5 Proz., die ſozialdemokratiſchen
Geſchäftsordnungs-Reden füllten 442 Druckſpalten. Auf
eine Druckſpalte kommen 5 Minuten Redezeit. Die
Sozialdemokrater haben hiernach mit
ihren Reden zur Geſchäftsordnung rund
37 Sitzungsſtunden, alſo faſt eine Stunde



vro Sitzung der zweiten und drittenSitzung, vertrödelt; dazu kommen noch acht
Stunden, welche der „junge Mann des Herrn Singer“, die
mitobſtruierende Freiſinnige Vereinigung,durch GeſchäftsordnungsReden den ſachlichen Beratungen in
der zweiten und dritten Leſung geſtohlen haben. Und erſt die
126 namentlichen Abſtimmungen! 700 nament-
liche Abſtimmungen hatte Bebel in einer Hamburger Rede
angekündigt. Sie hätten nach dem alten Modus wenigſtens
je eine halbe Stunde in Anſpruch genommen; daß die Reichs
tagsmehrheit dieſer frivolen Zeitvertrödelung einen Damm
entgegenſetzte und die böswillige Verhinderung der ſachlichen
Beratungen fernerhin ſo gut wie möglich durchkreuzte, nennt
Sozialdemokratie und Freiſinn: Vergewaltigung der
Minderheit“! Wer in der Tat Vergewaltigung geübt und die
Langmut der Mehrheit über alle Gebühr mißbraucht hat,
zeigen die vorſtehenden Ziffern mit großer Deutlichkeit.

Die freiſinnige Volkspartei. Nunmehr iſt auch der Wahl
aufruf der ſüd deutſchen Volkspartei als der letzte der
zu erwartenden Wahlaufrufe erſchienen. Die freiſimnige
Volkspartei hat bekanntlich auf den Erlaß eines allgemeinen
Wahlaufrufs verzichtet. Die Berliner „Volksztg.“ bemerkt hierzu
boshaft aber richtig: „Da ſie ſich von vornherein auf die Wahl-
hilfe aus den verſchiedenſten anderen Parteien angewieſen ſieht,
ſo vermeidet ſie es, durch einen allgemeinen Wahlaufruf die Gönner
parteien in irgend einer Form zu verſtimmen.“

Gewerkſchaftliche Kraftproben werden zur Zeit an
allen Ecken und Enden Deutſchlands unternommen. Nament-
lich die Bauhandwerker ſcheinen ſehr unternehmungsluſtig
zu ſein, ihre Kaſſen müſſen alſo wohl einen reichen Beſtand
aufweiſen. Neuerdings wird aus Dresden gemeldet, daß die
dortigen Arbeitgeber alle organiſierten Bauarbeiter aus-
geſperrt, weil die an der im Werden begriffenen Städte-
Ausſtellung beſchäftigten Arbeiter die Arbeit niedergelegt
haben. Die „Sächſiſche Arbeiter-Zeitung“ ſchreibt zu dieſer
Ausſperrung drohend:

„Die Dresdner Bauarbeiterſchaft ſteht feſt entſchloſſen bereit,
den Schlag zu parieren Und daß es dem Unternehmerverbande
nicht gelingen wird, ſie „auszuhungern“, dafür wird die ganze
Dresdener Arbeiterſchaft, und wenn es nötig ſein
ſollte, die ganz Deutſchlands ſorgen.“

Durch dieſe großen Worte, die bei der Sozialdemokratie
ſo wohlfeil ſind wie Brombeeren, wird ſich der Unternehmer-
verband hoffentlich nicht einſchüchtern laſſen. Es handelt ſich
auch in dieſem Falle um eine Machtprobe, die im Jntereſſe
der Allgemeinheit zurückgewieſen werden muß.

Alte und neue Geſetzentwürfe für den Landtag. Es
darf als ziemlich ſicher angeſehen werden, daß von den Geſetz-
entwürfen, die der preußiſche Landtag in ſeiner letzten
Tagung nicht zur Erledigung gebracht hat, ihm wieder einige
in der nächſten Seſſion zugeſtellt werden.

Zu dieſen Entwürfen ſind namentlich diejenigen über die Aus-
führung des Reichsſeuchengeſetzes, über die Aenderung
der Kreisordnung für die Provinz Poſen und über
das Feuerlöſchweſen zu zählen. Dieſe Entwürfe wären
ſicher auch vom Landtage verabſchiedet worden, wenn ihm die nötige
Zeit dazu noch zur Verfügung geſtanden hätte. Man darf aber
auch jetzt ſchon von einzelnen neuen Entwürfen berichten, die dem
Landtage wahrſcheinlich zugehen werden. Dazu gehört in erſter
Linie eine Novelle zum Knappſchaftskaſſengeſetz,
die ſich infolge der Reviſion der Krankenverſicherung als notwendig
herausſtellt. Des weiteren dürfte als ſicher angeſehen werden
können, daß in der nächſten Tagung eine Novelle zum Wahl-
geſetz dem Parlamente vorgelegt werden wird. Es ſind ja die
entſprechenden Ankündigungen ſchon in der vorigen Landtagstagung
vom Regierungstiſche aus erfolgt. Mit ziemlicher Sicherheit wird
man ferner auf die Einbringung von Entwürfen über die unter-
irdiſchen Waſſeradern, in Sonderheit die Heilquellen und
über die Aenderung der Beitragszahlung an die Aerzte-
kammern rechnen können. Die Vorarbeiten für dieſe Geſetze
werden ſchon ſeit längerer Zeit von den zuſtändigen Stellen vor-
genommen, und man kann annehmen, daß ſie in nicht zu ferner
Zeit zum Abſchluſſe gebracht werden können. Dagegen iſt noch
nicht abzuſehen, ob die in letzter Zeit zur Aufſtellung erſter Entwürfe
gediehenen Arbeiten auf den Gebieten der Wohnungsfür-
ſorge und des Fideikommißweſens ſchon für die nächſte
Tagung zu legislatoriſchen Aktionen führen werden. Beide Ent
würfe liegen, der erſtere den behördlichen Stellen, der letztere der

Oeffentlichkeit zur Begutachtung vor. Es iſt anzunehmen, daß bei
beiden noch recht mannigfaltiges Material wird geſammelt werden
können. Die BVearbeitung des letzteren und die Prüfung der ſich
daraus ergebenden Aenderungsvorſchläge werden ſicherlich noch eine
geraume Zeit in Anſpruch nehmen. Es läßt ſich deshalb noch nicht
überſehen, ob dieſe Entwürfe ſchon in der nächſten Tagung dem
Landtage werden unterbreitet werden können.

Jnnungsverbände. Das im Handelsminiſterium
herausgegebene Miniſterialblatt für die Handels und Ge
werbeverwaltung enthält eine Ueberſicht der im Jahre 1903
in Preußen beſtehenden Jnnungsverbände. Da-
nach beträgt die Zahl dieſer Verbände zur Zeit 33, die zu
ſammen 4194 Jnnungen mit 187 048 Jnnungsmitgliedern
und 1337 Einzelmitgliedern, im ganzen alſo 188 421 Ver-
bandsgenoſſen umfaſſen. Von den 33 Verbänden haben 19
ihren Sitz in Berlin. Die ſtärkſte Mitgliederzahl weiſt der
Zentralverband deutſcher Bäckerinnungen Germania in
Berlin auf, der 988 Jnnungen und 41 868 Verbandsgenoſſen
zählt, dann folgen der deutſche Fleiſcherverband in Frank
furt a. M. mit 1065 Jnnungen und 35 767 Mitgliedern,
der Bund deutſcher Schneiderinnungen in Berlin mit 252
Jnnungen und 19 228 Mitgliedern, der Bund deutſcher
Barbier-, Friſeur- und Perrückenmacherinnungen in Berlin
mit 356 Jnnungen und 16 433 Mitgliedern und der Bund
deutſcher Schuhmacherinnungen in Berlin mit 130 Jnnungen
und 13 798 Mitgliedern.

Zur Frage der Abſchaffung der Rückfahrkarten und der
erſten Wagenklaſſe in den Perſonenzügen erfährt die
„Poſt“, daß die faſt alljährlich ſtattfindende Fahrkartenkontrolle
weiter nichts bezweckt, als ſtatiſtiſche Unterlagen für die Benutzung
der Schnellzüge zu gewinnen. Was die Ausſchaltung der erſten
Wagenklaſſe anbetrifft, mit welcher im Direktionsbezirk Magdeburg
angeblich ſchon begonnen ſein ſoll, ſo iſt die Sachlage nach wie vor
die folgende: auf den Nebenbahnen iſt die erſte Wagenklaſſe bereits
abgeſchafft, in den Zügen der Hauptbahnen hingegen verkehrt die
erſte Wagenklaſſe nach Bedürfnis. Es kann alſo vorkommen, daß
aus dieſem oder jenem Zuge die erſte Klaſſe meiſt handelt es
ſich nur um ein oder zwei Abteile ausgeſchaltet wird, weil die
Plätze nur ſelten oder nie beſetzt ſind.

Der diesjährige Deutſche Fleiſcher-Verbandstag findet vom
21. bis 28. Juni in Potsdam ſtatt. Mit ihm wird eine Fach-
ausſtellung für das Fleiſchergewerbe und die verwandten Berufs
arten verbunden ſein. Wie von Berlin aus verbreitet wird,
hat der Verband der ſozialdemokratiſchen Fleiſchergeſellen Deutſch
lands die Abſicht, eine Deputation zum Reichskanzler zu entſenden,
um dieſen in Rückſicht auf die Ergebniſſe der amtlichen Erhebungen
zum Eintreten für eine Bundesrats- Verordnung über den Maximal-
Arbeitstag für das Fleiſchergewerbe, ähnlich wie ſie für das
Bäckergewerbe beſteht, zu veranlaſſen. Die „Allg. Fleiſcherztg.“
glaubt aufs beſtimmteſte, daß der Herr Reichskanzler auf dieſe
Angelegenheit nicht eingehen wird. Hoffentlich trügt dieſer
Glaube nicht.

Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuern im Deutſchen Reiche
hat amtlicher Nachweiſung zufolge während des Monats April
1903: 1 042 875,90 Mk. oder 33 116,70 Mk. weniger als im
April 1902 betragen.

Der Kolonialrat trat, wie ſchon gemeldet, Montag vormittag
10. Uhr unter dem Vorſitze des Kolonialdirektors Dr. Stübel im
großen Saale der Kolonialabteilung des Auswärtigen Amtes zu Berlin
zu ſeiner diesjährigen Frühjahrstagung zuſammen.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wandte ſich Dr. Scharlach gegen
Angriffe der Preſſe auf den Kolonialrat und auf die Landgeſellſchaften
in Deutſch-Südweſtafrika, während Adolf Woermann die ſehr günſtigen
Eindrücke ſchilderte, die er, von Einzelheiten abgeſehen, von der Ent
wickelung Kameruns und Togos auf einer kürzlich dorthin unter
nommenen Reiſe erhalten habe. Direktor Meyer-Delius trat den
kürzlich in der Preſſe veröffentlichten Angriffen gegen die Verwaltung
von Samoa entgegen. J. K. Victor wies, indem er ſich gegen eine
Veröffentlichung über Tropenhygiene wandte, auf die Bedeutung eines
enthaltſamen Lebenswandels für die Europäer in den Kolonien hin
und betonte, wie notwendig es ſei, daß für die Reiſekoſten von Ehe
frauen der Kolonialbeamten und die Wohnungen ſolcher Beamten-
familien beſondere Mittel bereitgeſtellt werden, worauf der Vor
ſitzende bemerkte, daß ſchon jetzt ſeitens der Kolonial-Verwaltung
den geäußerten Wünſchen Rechnung getragen werde. Beim
Eintritt in die Tagesordnung Beratung der Etats der
Schutzgebiete) gab ein Vertreter des Reichsſchatzamtes einige
allgemeine Erläuterungen und betonte namentlich die angeſichts der
allgemeinen Finanzlage bei der Aufſtellung der Etats gebotene Spar
ſamkeit. Beim Etat von Kamerun wurden aus dem Kolonial

rat heraus u. a. die Beſeitigung des Tauſchhandels, die Einfuhr und
Zucht von Zugvieh, Wegeverbeſſerungen, die Anlage einer engliſchen Faktorei
in Garua, ſowie die Frage der Handelsfreiheit im Niger-Benuegebiet zur
Sprache gebracht und regierungsſeitig entſprechende Auskünfte erteilt.
Adolf Woermann beantragte die Einſtellung eines Poſtens für die Aus
baggerung der Barre von Kamerun, wofür die Schiffe gewiß
gern eine erhöhte Abgabe bezahlen würden. Der Vorſitzende erkannte
die Nützlichkeit dieſer Anregung an und ſagte nähere Prüfung derſelben
zu, betonte indeſſen die außerordentliche Schwierigkeit ſolcher Arbeiten.
Der Antrag Woermann wurde vom Kolonialrat angenommen. Erledigt
wurde in der Vormittagsſitzung ferner noch der Etat von Togo,
wobei namentlich die Behandlung chriſtlicher Eingeborener, eine etwaige
Verbeſſerung der Stellung der nicht etatsmäßigen Beamten, die Stellung
und Tätigkeit der Polizei und Schutztruppenoffiziere und der Aerzte in
den Schutzgebieten, eine Erhöhung der Ausgaben für Wegebauten, das
Krankenhaus in Lome und die Küſtenbahn zwiſchen Lome und Klein
Popo beſprochen wurden. Herzog Johann Albrecht zu
Mecklenburg nahm noch beſonders Veranlaſſung, dem Kolonial
direktor das Vertrauen der kolonialen Kreiſe auszuſprechen. Jn ſeiner
Montag- Nachmittagsſitzung beſchäftigte ſich der Kolonialrat mit dem
Etat für das ſüdweſtafrikaniſche Schutzgebiet. Geh. Reg.-Rat Simon
regte die Frage an, ob nicht die Eingeborenen allgemein zu einerBeſteuerung in irgend welcher Form ſeranagiegen ſeien und

machte gegen die neue Zollverordnung einzelne Bedenken geltend. Der
Vorſitzende erklärte, daß die Verhältniſſe in Deutſch-Südweſtafrika für
eine Beſteuerung der Eingeborenen noch nicht reif ſeien und daß ins
beſondere der Umſetzung der Beſteuerung in eine Arbeitsleiſtung die
geringe Zahl und die geringe Seßhaftigkeit der Bevölkerung
im Wege ſtehe. Die Zollverordnung ſei auf das eingehendſte
geprüft und bringe erhebliche Verbeſſerungen. Von den zu
ſtändigen Referenten der Kolonialabteilung wurden über dieſe
Fragen noch weitere Aufſchlüſſe gegeben, worauf Herr Woermann be
merkte, daß die Zollerhöhungen ſeiner Ueberzeugung nach dem ſüdweſt
afrikaniſchen Handel keinen Eintrag bringen würde. Weiter wurde die
Zwangsimpfungdes Rindvieh s erörtert und regierungsſeitig
entſchieden befürwortet. Früher hervorgetretene Mißſtände hätten mit
dem Mangel an Veterinärärzten zuſammengehangen, dem jetzt abgeholfen
ſei. Auf eine Anfrage erklärte der Vorſitzende, daß die Kolonial
verwaltung eine Verbeſſerung der Bahnſtrecke Swakopmund Karibib
im Auge behält, dieſe Aufgabe zur Zeit jedoch nicht für dringend hält
die neue Otavibahn werde dem Schutzgebiete neue Vorteile bringen.
Dr. Scharlach machte über die geplante Otavibahn eingehende
Mitteilungen. Die Bahn ſolle in längſtens 2 Jahren fertig ſein und
eröffne für die Weiterentwickelung des Schutzgebietes die beſten Aus
ſichten. Auf eine Anfrage des Herzogs Johann Albrecht zu Mecklen
burg teilte der Vorſitzende mit, daß Verhandlungen mit der Firma
A. Woermann Hamburg wegen Uebernahme des Molenbetriebes in Swakop
mund ſchweben und von ſeiten der Jntereſſenten Widerſpruch
gegen dieſe an ſich praktiſch erſcheinende Löſung bisher nicht erhoben
ſei. Exc. von Hofmann befürwortete die Uebernahme des Landungs-
geſchäftes durch die Regierung ſelbſt ſeinen Befürchtungen gegenüber wurde
regierungsſeitig näher nachgewieſen, daß von einem Monopol der Firma

Woermann keine Rede ſei, während die Regierung ein ſolches Privat
geſchäft unmöglich ſelbſt übernehmen könne. Herzog Johann Albrecht
zu Mecklenburg regte die Entſendung eines berg männiſchen
Sachverſtändigen an, während Geh. Bergrat Schmeißer die
Entſendung eines Geologen befürwortete. Demgegenüber legte der
Vorſitzende dar, daß die bergmänniſchen Fundſtätten im Schutzgebiete
durchaus nicht mehr unbekannt, zu ihrer Erforſchung vielmehr ſeit einer
Reihe von Jahren bedeutende Mittel von privater Seite aufgewandt
ſeien. Zur Erörterung gelangte ferner die Bedeutung des meteoro-
logiſchen Dienſtes und des Schulweſens, wobei Herzog
Johann Albrecht die Subvention von Farmſchulen an-
regte und außerdem befürwortete, daß dem Generalkonſulat in Kapſtadt
ein kolonialer Sachverſtändiger beigegeben werde. Der Vorſitzende
erklärte die Verhältniſſe für die Einrichtung von Farmſchulen wegen der
weiten Entfernung der Farmen voneinander für einſtweilen noch nicht
reif. Der Kolonialrat beſchäftigte ſich weiter mit der Frage der
Waſſererbohrung und den Koſten der Schutztruppe;
eine Herabſetzung der Truppenzahl wurde vom Vorſitzenden
namentlich mit Rücktſicht auf die noch wenig geklärten Verhältniſſe im
Norden des Schutzgebietes für vorläufig nicht empfehlenswert
erklärt, doch werde eine Verminderung der Koſten angeſtrebt und es
ſei insbeſondere die teilweiſe Umwandlung der Kompagnien in eine
Eingeborenentruppe ins Auge gefaßt.

Das britiſche Familienabkommen. Jn einer Wähler-
verſammlung in Birmingham hat, wie wir gemeldet haben,
am Ende voriger Woche Herr Chamberlain die handels-
politiſche Einheit des „größeren Britannien“ proklamiert.
Er gab ſeinem Aerger darüber Ausdruck, daß Deutſchland
ſich die kanadiſche Vorzugsbehandlung engliſcher Erzeugniſſe
nicht gefallen läßt, ſondern mit Anwendung des deutſchen
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Lentenberg.
Eine Erinnerung von Dr. W. Gebensleben.

Der Mai iſt gekommen und der Frühling über die Berge geſtiegen.
Da tauchſt du freundlicher und blinkender denn je wieder in meiner
Erinnerung auf, mein Leutenberg! Du Veilchen unter den Stadtblumen
des ſchönen Thüringlandes! Du Dorado für alle abgearbeiteten Leute
der Großſtadt, die Ruhe und Erholung ſuchen, wirkliche tiefe Ruhe und
gründliche Erholung! Wie reizend liegſt du da, hingelehnt in das
grüne Tal, im Arme rauſchender Flüſſe und umhegt von tannenragenden
Bergen! Der brave, liebenswürdige Herr Rat, der alle Sommer aus
Berlin in das einzig nette Städtlein kommt, hat wahrlich Recht. Jedes-
mal, wenn er von ſeinem erſten Rundgange abends in dem „Schwarz-
burger Hofe“ Einkehr hält, macht er ſeinem alten und doch immer noch
ſo jungen Herzen mit dem Satze Luft: „Jch hatte es faſt vergeſſen,
aber heute iſt es mir wieder lebendig geworden, das liebliche Bild des
Leutenberger Tals!“ Ein liebliches Bild, das iſt das richtige Wort.

Die meiſten haben es nie geſehen. Denn Leutenberg liegt Gott ſei Dank
nicht an der großen Touriſtenſtraße. Es iſt auch keine Eiſenbahnſtation
für Schnellzüge. Es iſt überhaupt keine Eiſenbahnſtation. Sieben
Kilometer liegt die nächſte entfernt. Möchte es immer ſo bleiben.
Nicht einmal ſehen kann man es von der Eiſenbahn aus. Freund-
liche Hügel verſtecken es. Die meiſten ſauſen in dem Berlin-Halle
Münchener Schnellzuge an dem Leutenberger Tale vorbei,
ohne zu ahnen, welche Perle zwiſchen den grünen Tannenwäldern,
die man in der Nähe des kleinen Haltepunktes Eichicht herüberragen
ſieht, ſtill und lauſchig verborgen liegt.

Mancher hat einmal vom Prinzen Sizzo von Leuten-
berg ein Wörtlein fallen gehört. Aber die meiſten wiſſen nicht
einmal, wer Prinz Sizzo, geſchweige denn, wer Leutenberg iſt. Sie
wiſſen nicht, daß Leutenberg eine der kleinſten, aber zugleich auch eine
der wunderhübſcheſten Städte des an wunderhübſchen Gegenden und
Städten ſo reichen Fürſtentums Schwarzburg-Rudolſtadt iſt. Der
Thronfolger des Ländleins, Prinz Sizzo, hat ſeinen Namen nach dieſer
Stadt erhalten, und die dankbaren Bewohner haben ihm über dem
Orte einen freundlichen Pavillon gewidmet, von dem man einen
prächtigen Rundblick über das ganze Leutenberger Tal genießt, über
die ganze verſchwenderiſche Schönheit, womit Mutter Natur hier ihre
beſten Gaben geſtreut hat.

Wer Leutenberg beſuchen will verläßt gleich oberhalb Saalfeld,
in Eich icht, den Zug. Das alte, verfallende Bergſchloß der Herren
v. Beulwitz, das mit ſeinem ſchmucken Fachwerkbau und dem ſchwarzen
Schieferturme ſo verſonnen vom bewaldeten Hügel herabſchaut läßt
man linker Hand liegen und wandert auf der gutgepflegten, mit alten
Bäumen beſtandenen Heerſtraße am Ufer der Loquitz entlang mitten
in die grünen Berge hinein. Oder man kann auch die Poſt benutzen
»der den Stellwagen oder die Einſpänner der Leutenberger Gaſthöfe,
die zur Sommerszeit zu allen Hauptzügen zur Stelle ſind. Der Weg
von Eichicht nach Leutenberg ſchon gibt einen köſtlichen Vorgeſchmack
des landſchaftlichen Zaubers, der allenthalben das Leutenberger Tal
auszeichnet. Jede Biegung der Waldchauſſee tut neue hübſche Blicke

auf, ſchon hier wird der Wanderer auf Schritt und Tritt an das
Schwarzatal erinnert, mit dem die tiefen Bergeinſchnitte der Loquitz
und der plätſchernden Sormitz, der Jlm und insbeſondere der großen
und kleinen Wülſchnitz den Vergleich ruhmvoll aushalten. Mitten durch
ſaftige, bunte Wieſen ſpringen die Flüſſe, und bald enger, bald
weiter umſchließen die tannengrünen Hügel das Tal, einer
ſchiebt ſich vor den anderen, oft ſieht es aus, als gebe es gar keinen
Weg mehr zurück in die profane Welt da draußen Hier gibt eine
ſchmucke Waſſermühle, dort ein ſauberes Gartenhaus, hier eine uralte
Baumgruppe am Ufer, dort ein murmelnder, eiſengefaßter Brunnen
mit Ruhebänken umher dem Bilde ſein beſonderes Gepräge. Bald er
reichen wir die elegante Sommerfriſche Hockeroda mit ihren vor
nehmen, ſubtil gepflegten Parkanlagen, bald auch den Hammer und
das Dorf gleichen Namens, bald die Mündung der Sormitz in die
Loquitz, wo die Straße ſich teilt, rechts nach den Dörfern Unterloquitz
und weiterhin Probſtzella, links im Sormitztale nach Leutenberg.
Da taucht ſchon aus der Ferne eine alte, weißblinkende Burg empor,
die von ſtillem Hügel herüberwinkt das iſt die Friedensburg,
das ſtolze Wahrzeichen von Leutenberg. Da ſehen wir ſchon einen
hohen Turm aus dem friſchen Grün ſich erheben das iſt des
Städtleins Kirchturm hoch über dem Marktplatz!

Und nun ſind wir bald bei den erſten Häuſern ſchon marſchieren
wir am altertümlichen Schießhauſe vorüber, ſchon überſchreiten wir die
Brücke der freundlich plätſchernden Jlm, die ſich durch die Neuſtadt
ſchlängelt, um gleich dahinter mit der Sormitz ſich zu vereinen, und
nun wandern wir zwiſchen den kleinen, ſauber geſtrichenen Häuſern
die Hauptſtraße empor, an der die Gaſthöfe liegen und die meiſten
der Wohnungeu für die Sommerfriſchler. Denn eigentlich hat das ganze
Neſt nur dieſe einzige Straße. Jn der Mitte wird ſie unterbrochen
von einem großen, ſehr ſchönen viereckigen Marktplatz, auf dem im
Frühjahr bedeutende Viehmärkte abgehalten werden Dann kommen die
Bauern der ganzen Gegend hier zuſammen, hoch oben aus dem Gebirg,
und die Händler von nah und fern, und ein buntes Leben herrſcht in
dem einſamen Oertlein. Das Rathaus, das nach dem großen Brande in
den ſechziger Jahren des vorigen Jahrhunderts gar ſtattlich errichtet iſt,
und gegenüber der liebe Gaſthof „Zum Schwarzburger Hof“ ſind an
dem Markte die Hauptgebäude ſeine ganze eigenartige Schönheit aber
erhält derſelbe durch den hochgelegenen Kirchplatz, deſſen ſchroffer
dügel die Südſeite des Platzes darſtellt. Altertümliche, mit blühenden
letterpflanzen umrankte Treppen führen doppelſeitig empor, oben aber

erhebt ſich die freundliche, weißgetünchte Kirche, rechts und links flankiert
von dem geräumigen, hochgiebeligen Lehrerhauſe und der ſchiefergetäfelten
Superintendentur, allenthalben überragt von dem hundert Meter hohen
Schloßberge, deſſen höchſtes Grün die Friedensburg krönt.

Die alte, ſtattliche wohlerhaltene Veſte iſt ein intereſſantes Bau
werk aus dem fünfzehnten und ſiebzehnten Jahrhundert, mit ſeinen un
zähligen ſpitzen Erkern und Türmen bietet es einen maleriſchen Anblick
dar. Einſtmals war es der Herrſcherſitz einer inzwiſchen ausgeſtorbenen
ſchwarzburgiſchen Grafenlinie, im ſiebzehnten Jahrhundert diente es für
ſchwarzburgiſche Gräfinnen als Witwenſitz, und die Gräfinnen Aemilie
Juliane und Ludämilie Eliſabeth von Schwarzburg haben manches
ihrer tiefempfundenen geiſtlichen Lieder, die noch heute oftmals in den
evangeliſchen Kirchen angeſtimmt werden, dort oben in der ſtillen

Waldſchweigſamkeit gedichtet. Auch ſonſt ſind dieſe einſamen Frauen
fleißige und raſtloſe Menſchenkinder geweſen, die ſeltſame pappenartige
Wandbekeidung des ſogenannten Apfelzimmers, die von mühſeligſter,
jahrelanger Handarbeit zeugt, gibt einen rührenden, beinahe wehmütig
ſtimmenden Beweis davon. Die alten Gräfinnen alle ruhen nun längſt
in der Fürſtengruft in der eiskalten Kapelle, die wie eine Krypta
unter dem Schloſſe liegt und in ihrem urſprünglichen Zuſtande
noch heute ziemlich erhalten iſt, wird man ihren ſſtill-
gewordenen Herzen das letzte Gebet gewidmet haben. Nun iſt
die alte Burg ſchon längſt nicht mehr bewohnt, nur der Schloßkaſtellan
hauſt im Torhäuschen, und in den Felſenſtällen, wo früher die herr-
ſchaftlichen Hengſte wieherten, liegen jetzt wiederkäuend die Kühe, die
dem durſtigen Sommerfriſchler die kräftige Milch liefern. Die Säle und
Zimmer ſind öde und leer, die Wand und Deckenmalerei verwittert, hie
und da ſind ſie von verſtändnisloſen Tüncherhänden überſtrichen, von
Maurern zerkratzt worden. Aber das Ganze wird doch wenigſtens über
all unter Dach gehalten, und wenn auch der neugierige Großſtädter in
den Zimmern weder Sehens würdigkeiten noch Kurioſitäten entdecken kann,
ſo liegt für den, der's verſteht, über den ſtillen grünen Höfen, über den
alten Fachwerkwänden, über den halbgeöffneten Toren, über dem grünen
Wald, der allenthalben über die Mauern kommt und raunend und
rauſchend in die halbblinden, ſchwarzen Fenſter lugt, eine unſagbar
feiner und köſtlicher Stimmungszauber. Stundenlang kann man vor und
in dem alten Gebäude auf den Bänken lehnen und ſeine Phantaſie
ſchweifen laſſen. Wie wundervoll iſt der ganze Schloßberg überhaupt!
Wie innig und harmoniſch vermählen ſich hier Alter und Jugend!
Hier ragen uralte Tannen zum Sommerhimmel auf, dort rauſcht junger
Eichenwald im Winde ein fröhlichſtarkes Lied, überall ziehen ſich wohl
gepflegte Fußpfade um und auf den Berg, überall laden Bänke freundlich
zur Raſt ein, und alle Punkte, die Ausblicke aus dem Grün in die
umgrenzenden, bachdurchrauſchten Täler gewähren, ſind zu anheimelnden
Ruheplätzen ausgeſtaltet worden. Wenn Leutenberg keine anderen
Spaziergänge hätte, als die an dem Schloßberge, ſo könnte man es
dennoch ſchon reich geſegnet nennen vor den meiſten Orten des
Thüringerwaldes

Aber weit, weithin ziehen ſich nach allen Richtungen die dunkeln
Tannenwälder. Stundenlang kann man ununterbrochen darin wandern.
Stundenlang kann man ganz, ganz allein ſein. Wer Ruhe in ver
ſchwiegener Waldeinſamkeit ſucht, hier kann er ſie in vollen Zügen ge
nießen. Hierher iſt das Haſten und Sauſen der Menſchenwelt noch
niemals gedrungen, hier ſtört auch aus weiteſter Ferne nicht die Lärm-
pfeife einer Fabrik, das Signal einer Eiſenbahn, hier gibt es kein
Wagengerumpel und kein Kindergeſchrei, hier kann man ganze Nach
mittage gehen und raſten, ohne auch nur eines zweiten Menſchen Fußtritt
auf dem welken Laube zu hören. Nur das Eichkätzchen ſpielt um dich
herum und die Vögel ſingen und, wo die Sonnenſtreifen durch die
Blätter fallen, ſtehen ſurrend die Sommerkäfer in der flimmernden
Luft. Und überall hat eine freundliche Hand für Bänke geſorgt. Und
überall zeigen Wegweiſer den Pfad, und überall ſtößt man auf freie
Waldſtellen, wo man hinunterſchauen kann in die Täler und hinüber
nach dem verwunſchenen Schloß.

Wer iſt in Leutenberg geweſen und erinnert ſich nicht mit Entzücken
der herrlichen Gänge an der Flmwand? Wo die Welt wie verzaubert
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Generaltarifs geankwortet und die dann erhobenen Extra-
zollzuſchläge von ſeiten Kanadas in derſelben Weiſe erwidert
hat: Was das Vorzugsverhältnis betreffe, in dem Groß-
britannien zu Kanada ſtehe, ſo ſei, meinte er, das britiſche
Reich ein Ganzes und unteilbar. Großbritannien habe ge
glaubt, daß ein Abkommen von dieſer Art, mit dem Kanada
ihm eine Freundlichkeit erweiſe, eine Art Familien
abkommen ſei, welches niemand anders etwas angehe.
Unglücklicherweiſe habe Deutſchland darüber andere An
ſchauungen. Deutſchland beſtehe darauf, Kanada ſo zu be
handeln, als wäre es ein Land für ſich, und es weigere ſich,
Kanada als Teil eines Reiches anzuerkennen, das berechtigt
ſei, Vorzugsrechte für ſich in Anſpruch zu nehmen. Deutſch
land ſehe in jenem Vorzugsverhältnis etwas mehr als eine
häusliche Angelegenheit und habe Kanada durch Erhebung
von Zuſchlagszöllen beſtraft. Dies bedeute nichts anderes,
als England in eine demütigende Stellung herabwürdigen.

Herr Chamberlain möchte alſo ſein Zukunftsideal des
„größeren Britannien“ zur Grundlage der internationalen
Beziehungen machen, vergißt aber, daß dieſes Jdeal noch
lange nicht erreicht iſt. Er verlangt, daß das Ausland auch
die völlig ſelbſtändigen britiſchen Kolonien, die ihre eigene
Zollverwaltung haben, deren Parlamente in Zollfragen
ſelbſt zuſtimmen oder ablehnen, als zum britiſchen Hauſe ge
hörig betrachtet, auch wenn ſie das Mutterland uns gegen
über bevorzugen. Bekanntlich iſt Kanada ſchon ſeit einem
Jahrfünft von der Meiſtbegünſtigung unſererſeits ausge-
ſchloſſen, und man fragt ſich daher vergebens, weshalb Herr
Chamberlain ſeine Stimme nicht ſchon damals erhoben hat.
Von der handelspolitiſchen Einheit iſt das größere Britannien
aber auch weit entfernt. Es ſei nur daran erinnert, wie die
Handelspolitik des jungen Bundesſtaates Auſtralien in
London enttäuſcht hat und wie man auf der vorjährigen
Kolonialkonferenz mit Bedauern ſehen mußte, daß die
Kolonien nicht die geringſte Luſt haben, ihre Selbſtändigkeit
aufzugeben. Will man alſo mit der handelspolitiſchen Ein-
heit eines „größeren Britannien“ operieren, ſo ſchaffe man
ſie erſt. Wir Deutſche können der Entwickelung der Dinge
mit Ruhe entgegenſehen. Wir haben lediglich verſucht, mit
den Mitteln, die uns das Geſetz und der internationale
Brauch geben, unſer Recht zu wahren und eine Schädigung
unſerer Jntereſſen zu verhüten. Herr Chamberlain wirft
ſich zum Vormund Kanadas auf. Wird dieſer Vormund
von Kanada akzeptiert, ſo werden wir. auch mit ihm fertig zu
werden wiſſen. Es wäre ja nicht das erſte Mal.

Ausland.
Frankreich.

Zur Durchführung der Kloſtergeſetzze.
Ueber die Ruheſtörungen vor der Kirche des Pariſer Stadt-

teils Belleville werden noch folgende Einzelheiten berichtet: Etwa
150 mit Knütteln bewaffnete Mitglieder des zumeiſt aus Fleiſch
hauern des Bezirks La Villette beſtehenden royaliſtiſchen Komitees
hatten ſich nach der Kirche begeben, um die Kundgebungen der Anti-
klerikalen und Sozialiſten zurückzuweiſen. Als bei Beginn der
Predigt des früheren Jeſuitenpaters Oriol ſich ein Sozialiſt erhob
und an den Pater die Frage richtete, wer ihn ermächtigt habe,
zu predigen, ſtürzten die Fleiſchhauer auf die Gruppe der Anti-
klerikalen los und hieben erbarmungslos auf ſie ein. Die Anti-
klerikalen verſuchten zu flüchten, wurden aber von der Menge um-
ringt und weitergeprügelt. Erſt als die Polizei in die Kirche ein
drang, wurden ſie befreit. Die Fleiſchhauer hatten ſich inzwiſchen
durch eine Seitentür geflüchtet. Während der ganzen Zeit war
Oriol ruhig auf der Kanzel verblieben. Vor der Kirche hatte ſich
inzwiſchen eine Menſchenmenge angeſammelt, die die Kirche ſtürmen
wollte. Der Polizei gelang es mit Mühe, die Menge zurück-
zuweiſen.

Ueber die Vorgänge in der Vorſtadt Plaiſance wird berichtet:
Zahlreiche Nationaliſten unter Führung des Gemeinderats Méry,
zweier Deputierten ſowie Max Régis' hatten ſich eingefunden, um
die Predigt eines früheren Jeſuitenpaters vor Unterbrechungen zu
ſchützen. Jn der Straße fand zwiſchen 2000 Nationaliſten und
ihren Gegnern ein Handgemenge ſtatt. Zwei von den Anti-
klerikalen wurden ſchwer verletzt. Auch Poltkzeipräfekt Lépine
wurde, als er die Straße abſperren wollte, durch einen Hieb über
den Kopf leicht verletzt. Jn Reims, Rouen und anderen Orten,

in denen auf Veranlaſſung des Blattes „Action“ gegen die Kongregationen feine Verſammlungen abgehalten wurden, kam es

zwiſchen Klerikalen und der Gegenpartei zu Zuſammenſtößen.
Die neuen Störungen des katholiſchen Gottesdienſtes in

mehreren Pariſer Kirchen durch antiklerikale Fanatiker werden in
Regierungskreiſen ſehr unliebſam empfunden. Die Regierung
trifft umfaſſende Maßnahmen, um am nächſten Sonntag die
Wiederholung dieſer Vorgänge zu verhindern. Unterdeſſen mehren
ſich im ganzen Lande die Kundgebungen für die Trennung von
Kirche und Staat. Am Sonntag nahmen ſtark beſuchte Volks
verſammlungen in Marſeille, Nanch, Dijon, Bordeaux und Lyhon
Beſchlüſſe in dieſem Sinne an.

Der Gerichtshof von Marſeille verurteilte ſechs Kapuziner
wegen Vergehens gegen das Vereinsgeſetz zu je 25 Fr. Geldſtrafe.
Als die Mönche das Gerichtsgebäude verließen, veranſtaltete die
Volksmenge Kundgebungen und ſchrie: „Es leben die Kapuziner!
Es lebe die Freiheitl“ Einige Perſonen wurden wegen Aufreizung
verhaftet, jedoch bald wieder freigelaſſen. Hierauf begaben ſich
200 bis 300 Perſonen nach der Präfektur und legten eine an die
Regierung gerichtete Adreſſe nieder, in der geſagt wird, die
Katholiken ſeien entſchloſſen, ſich bis zum äußerſten zu verteidigen.

Jtalien.
Kardinals-Ernennungen.

Jm Konſiſtorium, welches am 15. Juni abgehalten wird, werden
acht Kardinäle ernannt werden. Vier Jtaliener und ſechs Ausländer,
darunter ein Deutſcher.

Türkei.
Die makedoniſche Bewegung.

Der Bulgare Paoli Petſchkoff, genannt Yorgki Minof, der
die Dynamitbombe auf den Dampfer „Guadalquivir“ gelegt hatte, iſt,
wie der „N. Fr. Pr.“ aus Saloniki gemeldet wird, vom Stand-
gericht zum Tode verurteilt. Das Todesurteil wurde dem
Sultan vorgelegt. Aus Saloniki wird der „N. Fr. Pr.“ weiter gemeldet Die Polizei verhaftete in einem Hauſe des Quartiers
Paragouda, nahe der bulgariſchen Kirche, den Bulgaren Marco Stojan,
den Mieter des Fleiſcherladens gegenüber der Banque Ottoman.
Stojan machte wichtige Geſtändniſſe. Wie verlautet, hat der verhaftete
Bulgare Vano bereits eingeſtanden, das Attentat auf die Ottoman
bank ausgeführt zu haben. Auch deſſen Quartiergeber, der Bulgare
Chriſto, wurde verhaftet.

Aus Sofia meldet die „Frkf. Ztg.“: Um Mitternacht wurde ein
Verlegenheitsminiſterium mit Stambulowiſtiſcher Richtung gebildet. Es
beſteht aus Petrow, Präſidium und Aeußeres, dem Stambulowiſten
Petkow, Jnneres, und Genadiew, Juſtiz, Direktor Manuſchew, Finanzen,
Hochſchulprofeſſor Schiſchmanow, Unterricht, Oberſt Sawow, Krieg und
dem bisherigen Verkehrsminiſter Popow, Verkehr und Handel.

Großbritannien.
Chamberlain und die Kolonien.

„Morningleader“ berichtet aus Sidney Der Premierminiſter der
auſtraliſchen Föderation Barton dementirt entſchieden die Erklärung
Chamberlains, daß der auſtraliſche Bund bereit ſei, eine ZollBe
günſtigung für England einzuführen. (Siehe auch unter
„Deutſches Reich.“)

Afrika.
Marokko.

Der ſpaniſche Kreuzer „Jnfanta Jſabella“ iſt aus Rio Martha nach
Algeſiras abgegangen, wo bereits 30 ſpaniſche Familien gelandet ſind
und den Schutz der Regierung beanſpruchen. Nach den letzten Mel
dungen, welche der Regierung zugegangen ſind, iſt die Lage in Marokko
weniger kritiſch.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Sachſen“ 17. Mai von Gibraltar abgeg.

„Caſſel“ 17. Mai Lizard paſſiert. „Aachen“ 17. Mai von Villagarcia
abgeg. „Crefeld“ 17. Mai von Liſſabon abgeg. „Weimar“ 17. Mai
in Genug angek. „Chemnitz“ 17. Mai in NewYork angek. „Frapkfurt“
17. Mai von Baltimore abgeg. „Großer Kurfürſt“ 17. Mai nachm.
7 Uhr von Southampton abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Nubia“, auf Heimreiſe, 16. Mai
v. Kobe n. Moji abgeg. „Serbia“ 16. Mai v. Singapore n. Colombo
abgeg. „Batavia“, v. NewYork kommend, 16. Mai nachm. 1 Uhr
35 Min. auf der Elbe angek. „Ambria“, v. Hamburg n. Oſtaſien beſt.,
16. Mai v. Suez abgeg. „Prinz Eitel-Friedrich“, v. Mittelbraſilien
kommend, 17. Mai nachm. 1 Uhr 15 Min. auf der Elbe angek. „Make-
donia“, v. La Plata kommend, 17. Mai 11 Uhr 15 Min. vorm. auf
der Elbe angek. „Patricia“, v. Hamburg n. New-York, 17. Mai nachm.
v. Boulogne ſur Mer abgeg. „Jthaka“, v. Weſtindien kommend,
17. Mai mrgs. 4 Uhr 50 Min. auf der Elbe angek. „Arabia“, v.
New-Hork n. Oſtaſien, 17. Mai Gibraltar paſſ. „Naſſovia“, v. La Plata

n. Hamburg, 17. Mai Oueſſant paſſ. „Palatia“ 16. Mai 7 Uhr abends
v. Genug über Neapel n. NewYork abgeg. „Graf Walderſee“ 16. Maimorgens 11 Uhr v. NewYork über Piymouth und Cherbourg n.

Hamburg abgeg. „Belgravia“ 16. Mai morgens 9 Uhr in New-York angek. Vethania v. Baltimore n. Hamburg, 17. Mai mrgs.
6 Uhr Dover paſſ. „Croatia“, v. Hamburg n. Weſtindien 17. Mai
mrgs. 6 Uhr Dover paſſ. Canadia“ und „Hiſpania“ 17. Mai in St.
Thomas angek. „Conſtantia“ 16. Mai in Colon angek. We
v. Hamburg n. Montreal, 17. Mai. mrgs 10 Uhr Dover pafſſ.
„Pontos“, v. La Plata n. Hamburg, 16. Mai nachm. 6 Uhr v.
Gravesend abgeg. „Bosnia“, v. Hamburg n. Baltimore, 16. Mai
nachm. 6 Uhr in Portland angek. „Polaria“ 15. Mai in Tampico
angek. „Galizia“, v. St. Thomas n. Hamburg, 16. Mai nachts 12
Uhr v. Havre abgeg. „Andaluſia“, v. Oſtaſien n. Hamburg, 17. Mai
mrgs. 1 Uhr v. Havre abgeg. „Silvia“, v. Oſtaſien n. Hamburg,
17. Mai v. Singapore abgeg. „Eitruria“, v. Hamburg n. d. La Plata
beſt., 17. Mai mrgs. 7 Uhr Dover paſſ.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 18. Mai 1903.

Aufgeboten: Der Salzſieder Eugen Froſch, Spitze 15 und Sophie
Berger, Mansfelderſtr. 52. Der Fabrikarbeiter Max Nothnick, Land
wehrſtr. 14 und Emma Schubert, Streiberſtr. 23.

Eheſchließung Der Maſchinenſchloſſer Guſtav Aehle, Thorſtr. 18
und Anna Weinhage, Lillienſtr. 15.

Geboren Dem Gaſtwirt Karl Glaſer, Freiimfelde 5, T. Charlotte.
Dem Zimmermann Franz Eckert, Jakobſtr. 23, T. Charlotte. Dem
Buchdruckereiarbeiter Franz Talgenberg, Saalberg 10, S. Franz. Dem
Schneider Adolf Welch, Mansfelderſtr. 47, S. Rudolf. Dem Kauf
mann Robert Göbſer, Berhardyſtr. 3, S. Hans. Dem Kaufmann
Heinrich Baruth, Leipzigerſtr. 5, T. Liſelotte. Dem Handarbeiter
Gottlieb Wangelik, Dreyhauptſtr. 7, T. Gertrud. Dem Schneider
Friedrich Becker, Glauchaerſtr. 19, T. Hedwig. Dem Werkführer
Albert Rudolph, Herrenſtr. 20, S. Kurt. Dem Tiſchler Paul Kerzel,
Gommergaſſe 12, S. Aloys. Dem Krahnführer Friedrich Mertens,
Kuhgaſſe 3, S. Kurt. Dem Barbierherrn Richard Nitzſchke, Reide
burgerſtr. 4, S. Hans. Dem Brauereiarbeiter Albert May, Trödel 3,
T. Frieda. Dem Bäcker Hermann Sommer, Alte Promenade 19, S.
Hermann. Dem Gaſtwirt Bernhard Fahliſch, Königſtr. 45, T. Frieda.
Dem Papierwarenhändler Hermann Langholz, Kl. Schloßgaſſe 8, T.
Charlotte5 Geſtorben: Der Häuer Friedrich Hebeſtreit, 38 J., Klinik. Der

Tapezierer Guſtav Steuer, 58 J., Anhalterſtr. 6. Der Eiſenbahn
ſchaffner Karl Müller, 49 J., Klinik. Des Metalldrehers Paul Gröbel
T. Frieda, 3 J., Ritterſtr. 17. Des penſ. PolizeiSergeanten Ferdinand
Ernſt Ehefrau Auguſte geb. Rödler, 49 J., Frieſenſtr. 6. Emilie
Gramm, 74 J., Poſtſtr. 7. Die Ww. Roſine Kopf geb. Claas, 79 J.
Dieskauerſtr. 15. Des Steigers Wilhelm Mehl S. Fritz, 2 J., Berg
manngstroſt.

Auswärtige Aufgebote Der Arbeiter Alwin Huſe, Neunaberſtedt
und Berta Frenzel, Erfurt. Der Eiſenbahnbautechniker Hilmar Metze,
Halle und Margarete Gätjen, Buxtehude. Der Expedient Bruno
Schlegel, Zittau und Klara Hanke, Halle. Der Keſſelheizer Wilhelm
Schönerſtedt, Halle und Anna Einicke, Sangerhauſen.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 18. Mai 1903.
Aufgeboten Der Bahnarbeiter Hugo Zeidler, Jägerplatz 34 und

Jda Ermiſch, Gr. Steinſtr. 67.
Geboren Dem Gepäckaufbewahrer Jakob Wollenberger, Richard

Wagnerſtr. 18, S. Rudolf. Dem Bahnarbeiter Otto Juſt, Eichendorff-
ſtraße 13, S. Otto. Dem Buchhalter Friedrich Lea, Reilſtr. 41, S.
Werner. Dem Frleiſcher Otto Hummel, Klausbergſtr. 5c, T. Anna.
Dem Krankenpfleger Wilhelm Hebecker, Burgſtr. 24, T. Elsbeth. Dem
Jntendantur-Sekretär Paul Stage, Kaiſerſtr. 24, T. Gertrud. Dem
Fabrikarbeiter Reinhold Harre, Oppinerſtr. 15, T. Margarete.

Geſtorben Des Schuhmachermeiſters Wilhelm Naundorf Ehefrau
Emilie geb. Scherff, 70 J., Hermannſtr. 4. Des Kaufmanns Eduard
Wolf T. Roſa, 4 W., Karlſtr. 16. Des Fleiſchermeiſters Friedrich
Schröder S. Walter, 6 T., Gr. Brunnenſtr. 7. Die Paſtorwitwe
Auguſte Riſel geb. Weinhold, 83 J., Lafontaineſtr. 14. Des Korb
machers Auguſt Berger T. Ella, 1 Mon., Trothaerſtr. 3.

Die kirchlichen Anzeigen befinden ſich in der 1. Beilage.

Veantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebenusleben für
Provinz und Allgemeines Otto E. Neumann für Lokales Erich Veuthner;
für den Börſen- und Handelsteil Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
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iſt in entzückender Waldeinſamkeit? Wo zwiſchen dem Rahmen der
ragenden Tannen die Friedensburg aus der Weite auftaucht, wie von
der hohen Sonne aus die Wartburg Wendet man ſich aber dem
Kirchberg zu, der ſüdlich über dem Städtlein ſteht, wie
wunderherrlich ſchlängeln ſich die langen Pfade von Ausſichtspunkt
zu Ausſichtspunkt, und immer ſchöner werden die Blicke auf die
von dem Schloſſe ſo ſtolz überragte Stadt. Wie blinken in der Abend-
ſonne all die Schieferdächer, wie grüßen freundlich die Gartenhäuschen
aus dem üppigen Grün, wie tönt hell das Feierabendläuten vom
Kirchturm herüber! Hier oben hat der bekannte Gartenlaubendichter
Friedrich Hofmann manche Stunde verträumt, und einer der
ſchönſten Ausſichtspunkte iſt ſeinem Gedächtnis geweiht; hier erhebt ſich
auch die Sizzoshöhe, hier ein ſtimmungsvolles Bismarck-
denkmal, von hier blickt man hinüber nach dem nahen Kaiſer
Friedrich-Turm, der eine prächtige Rundſicht gewährt, nach der
Georgshöhe, dem Kaiſerplatz und der Wilhelmsruhe, nach all den gleich
genußreichen Punkten, die im Kreiſe umher das entzückende Tal überall
umkränzen. Wo ſoll man anfangen zu rühmen, wo endigen Hier iſt
jeder fußbreit Weges ſchön.

Und will man weitere Ausflüge machen, ſo braucht der rüſtige
Wanderer nur den Lauf eines der ſieben Waldbäche zu verfolgen, die
das Leutenberger Tal durchfließen. Ueberall findet er neue Natur-
herrlichkeiten, überall kommt er ſchließlich in den Tälern und auf
den Höhen an ſtille, beſcheidene Orte, wo freundliche Menſchen ein
einfaches Brot und einen kühlenden Trunk fredenzen. Jch nenne hier
nur Roda und Grünau, Hockeroda und das Rittergut Löhma, wo es
ſo köſtliche Milch gibt! Die Ausſicht von der Schwarzenshöhe,
die an Charakter derjenigen vom Trippſtein gleicht, gibt dieſer auch an
Großartigkeit kaum etwas nach wer aber bis zur Elternbank
über Löhma wandert, den lohnt ein einzig ſchöner Blick in das tief
unten liegende waldbergumſäumte Saaletal mit der Hohenwarte-Mühle
tauſendfach für die Mühen der Wanderung. Und das Jagd-
haus auf der Höhe des großen Mittelberges! Gibt es einen
einſameren Waldweg? Gibt es eine ſtolzere, erhabenere Wald-
ſchönheit? Hier balzt im Vorfrühling der Auerhahn, hier reifen
zu Millionen die ſüßen Früchte der Erdbeere und Heidelbeere,
hier duftet im Spätſommer das Haidekraut, hier entweiht keines
verſtändnisloſen Herdenmenſchen Fuß die unberührte Heiligkeit
der Natur. Nur zartfühlende Freunde des Waldes dringen bis
in dieſe Einſamkeiten vor, Menſchen, denen jeder Grashalm ein
Werk des Schöpfers iſt, und jedes Vogelſtimmchen ein Gottesgruß.
Hier braucht ſich der Forſtbeamte nicht über Frühſtückspapiere und
Wurſtſchalen zu ärgern, die der Großſtädter nach vollendetem
Schmauſe rückſichtslos auf die Erde wirft, hier auch nicht über ab
gebrochene Zweige und zerpflückte Blüten ſich zu beklagen, die
Fußtapfen unerzogener Kinder, die ungezogene Eltern haben.

Dieſe Art Badegäſte und Sommerfriſchler kommen glücklicher
weiſe nicht nach Leutenberg. Sie würden ſich wahrlich dort nicht
wohl fühlen. Sie finden weder ein Kurhaus noch überdeckte
Wandelgänge noch Parkanlagen mit Waſſerkünſten, ſie finden weder
Konzerte noch feierliche Reunions, weder gemeinſchaftliche Ausflüge
noch Feuerwerksveranſtaltungen, ſie finden auch weder komfortable
Hotels noch elegante Privatwohnungen mit Veranden und

Dienerinnen, die Roſetten im gebrannten Haare haben. Wer ein
Modebad ſucht mit allen möglichen Annehmlichkeiten und Bequem-
lichkeiten er komme bei Leibe nicht nach Leutenbergl Er würde
dort ſchon am erſten Tage auswachſen! Aber wer einmal den
Wuſt der Großſtadt ganz und gar vergeſſen will, wer aus dem
Rennen und Haſten des Alltagslebens ſich einmal ausruhen, wer
in Gottes großem Tempel einmal ſtille Einkehr halten will bei ſich
ſelbſt und neue Kräfte ſammeln für den harten Kampf des
Lebens, wer Herz und Verſtändnis hat für den Wald und die
Einſamkeit und die verſchloſſenſten Lebensquellen der Natur, wer
ein ſtiller Poet in ſeiner innerſten Seele iſt, der gehe in das liebliche
Sormitztal, der gehe nach Leutenberg!

Hier wird er geſund werden vom Werkeltagsleben. Hier wird
ſein Herz ein feſtlich Gewand anziehen und ſein Körper aufblühen
in neuer Friſche. Die Menſchen in Leutenberg helfen ihm auch
dazu. Denn es iſt eine freundliche Bevölkerung. Sie iſt noch
nicht beutegierig auf das Großſtadtpublikum, noch nicht enttäuſcht
von demſelben Es iſt ein beſcheidenes, lebensfrohes, liebens-
würdiges Völkchen, das hier ſein Weſen treibt. Gehe nur einmal
zur Dämmerzeit durch die Straßen! Die Kinder tummeln ſich
in heiterem Spiel, und die Erwachſenen ſitzen vor den Häuſern
auf den Bänken, die Männer mit der Kurzpfeife im Munde, die
Frauen fleißig die Stricknadeln rührend. Und die Jugend, wie
luſtig und lebensfriſch iſt ſiel Wie ſchallen die kecken Scherze hin
und wieder, wie tönt fröhlicher Geſang die Straßenzeile entlang
und aus den Gärten am Bergeshangel Wie manches Mal habe ich
mm dieſen Berggärten die Nachmittage und Abende in fröhlicher
Runde verbrachtl Und vom Schloſſe herüber klang das Waldhorn,
und die jungen Mädchen ſtimmten alte Volksweiſen an, während die
ſcheidende Sonne die Tannenwälder umher mit blendendem Violett
färbte und dann majeſtätiſch hinter den Bergen verſank. Der ver-
wöhnte Großſtädter aber ſaß ſtill in dem Kreiſe und kam ſich
manchmal vor wie ein verloren Kind, das lange in der Jrre
gewandert und nun endlich zurückkehrt in des Menſchen Heimat
und findet den alten Ton noch nicht recht wieder Eine war
darunter, die nannten wir die Großherzogin und war bei den
liebenswürdigen Oberförſterstöchtern zu Beſuch, und ſie ward
nicht müde, abwechſelnd zu ſcherzen und die ſentimentalſten Lieder
zu ſingen, alles aus derſelben grundehrlichen Stimmung herzlicher
Menſchen heraus wiſſen Sie noch, Königliche Hoheit? Wie
gerne gedenke ich des alten Herrn Oberförſters, der Hand in Hand
mit dem Verſchönerungsverein und insbeſondere mit deſſen ziel
bewußtem, liebenswürdigem Vorſitzenden ſo viel für die Leutenberger
Sommerfriſche getanl Er iſt nun nicht mehr im Amte, aber er
kann ſich auch in ſeinen Ruhejahren nicht trennen von dem ſchönen
Orte ſeiner langjährigen Tätigkeit, und des Abends am Stammtiſch
werde ich ihn hoffentlich noch manches Mal geſund und munter
wiederſehen. Ja, dieſer Stammtiſch und dieſe ſchönen, unver
geßlichen Abende in Leutenbergl Dieſe ſchönen, unvergleichlichen
Gaſthöfel Kein Smhrnateppich liegt auf den Treppen und keine
Oelgemälde hängen an den Wänden, aber es iſt auch kein Kellner
frack zu verſpüren, und in den Fenſtern ſtehen Blumentöpfe und
vor den Türen an der Straße ſind Sommerzelte aufgeſchlagen

und mit Lorbeerbäumen und Epheukäſten gar anheimelnd eingefaßt.
Da ſitzt ſichs wohlig an warmen Sommerabenden! Bald fliegt hin
und wieder das Geſpräch, und wer von den Fremden das Herz auf
dem rechten Flecke hat, der fühlt ſich ſchnell wie zu Hauſe unter
den Bewohnern und ſchließt aufrichtige Freundſchaft mit ihnen
allen. Die freundliche Elſe aber, die junge Schaffnerin in dem
trefflichen Schmidt'ſchen Gaſthofe zum „Schwarzburger Hof'“, eilte
mit den Krügen voll ſchäumenden Gerſtenſaftes unermüdlich hin
und her und ſervierte appetitlich die Forellen, die in reicher Fülle
in den wilden Bergbächen wachſen. Aber auch das „Weiße Lamm“
iſt ein ſolider und guter Gaſthof, und Frau Aurelig Würz-
berger, die rührige Wirtin, hat für jedermann ein liebes und
paſſendes Wort. Soll ich auch die anderen Wirtshäuſer nennen?
Den Ratskeller mit ſeinem Saale, wo manch liebes Mal das Tanz
bein geſchwungen wird, die Garküche, deren Roſtwürſte ſo trefflick,
munden, das Schießhaus, die gute Quelle und den Thüringer Hof
Jn allen iſt der Fremde, der mehr auf gute Verpflegung und freund
liche Behandlung als auf Eleganz und Komfort gibt, trefflich auf
gehoben. Ueberall kommt man ihm freundlich entgegen und bietet gern
und fröhlich das beſte, was möglich iſt. Ja, man kann es wahrlich
ut haben in Leutenberg, wenn man den guten Willen dazu mitbringt.
eib und Seele können ſich erholen hier und erfriſchen, verjüngen und
geſund baden. Land und Leute hier ſind liebenswert, und wer auch
nur eine kurze Zeit in dieſer reizenden Jdylle weilt, dem wird ſie traut
und unvergeßlich werden wie eine zweite Heimat.

Mir biſt du längſt eine zweite Heimat geworden, mein Leuten
berg. Und als im vorigen Sommer die Stunde des Abſchieds ſchlug,
als ich zum letzten Male alle die ſo lieb gewordenen Stätten auf
geſucht hatte, da machte ich noch einmal auf der Sizzoshöhe eine kurze
Raſt und angeſichts des Städtleins zu meinen Füßen entquoll mir aus
aufrichtigem Herzen der Scheidegruß:

Lebewohl zu ſagen
Bin ich nun gekommen.
Alle meine Klagen
Haſt du fortgenommen.

Ew'ge Lieder ſingenRings die hohen Valder,

Helle Sicheln klingen
Durch die ſatten Felder.

Aus den Gärten blühen
Friſche Blumendüfte,
Und die Lerchen ziehen
Schmetternd durch die Lüfte.

Alles iſt ein Singen,
Jubeln und Frohlocken,
Aus dem Städtlein klingen
Hell herauf die Glocken.

Still vom grünen Hügel
Winkt das Schloß hernieder,
Und wie leiſe Flügel
Streift es meine Glieder:

All die Waldesgeiſter
Ziehen rings den Reigen
Euch, ihr großen Meiſter,
Will ich froh mich neigen.

Jn der Wälder Tiefen
Habt ihr mich umſponnen,
Bis die Leiden ſchliefen
Und die Kraft gewonnen.

Meine Arme breit' ich
Voller Liebe wieder,
Ein Geſunder ſchreit' ich
Jn das Leben nieder!
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Seidenstoſſe
für Blusen und Kostüme

kommen Von heute ab

zu enorm billigen Preisen
zum Verkauf. Darunter ist bhesonders hervorzuhehben:

Din Posten reinseidona Morveillenx Meter 68 Pfg.
(Regulärer Preis 2 Mark).

Lin Posten reinseide m fſete Meter Se Pfg.
(Regulärer Preis 2 Mark).

Ein Posten Leiden eirées Ieter Pfg.
in 21 Farben

(Regulärer Preis 1,75 MK.)

Ein Posten tarbige Dameseées Meter H. p. k.
(Regulärer Preis 2.50-—3. 00 MK.)

Ferner: Grosse Posten in schweren reinseidenen Blusen- und Kostüm-Stoffen, extra schweren rein-
seidenen einfarbigen Stoffen und prima schwarzen reinseicenen Damassées,

das Meter I Mk., I,25 Mk., I,35 Mk., L,75 Mk.

m Offerte gilt nicht v Bitte meine SchaufensterWiederverkäufer. Ges chäftshaus zu beachten.

Warenhaus der Provinz Sachsen.
Zür die Inſerate bexantwortlich: Off a Brakel. Halle a Mit 2 Beilagen.



alle a. S., 19. Mai.
Mißſtimmung zwiſchen ſtädtiſchen Kommiſſionen. Wir

haben in Halle zwei Kommiſſionen, die bei der Bearbeitung kommunaler
Angelegenheiten von allen übrigen Kommiſſionen am wichtigſten und
am fleißigſten ſind, die Bau und die Finanzkommiſſion.

Halleſche Nachrichten

Die erſtere ſetzt ſich in der Hauptſache aus techniſch ge-
bildeten Stadtverordneten zuſammen. Die andere in der Mehr-
heit aus Stadtverordneten, die Kaufleute ſind. Daß es
nitunter zwiſchen dieſen Kommiſſionen infolge von Meinungs-
verſchiedenheiten zu Reibereien kommen kann, iſt menſchlich, glücklicher
weiſe wurden dieſe immer mit ſtillſchweigendem Anſtand überwunden.
Die Baukommiſſion tagt bekanntlich jeden Dienstag die Finanz-
kommiſſion jeden Donnerstag aus dieſem Grunde iſt es erklärlich, daß
zumeiſt erſt die Baukommiſſion über eine Magiſtratsvorlage
Beſchluß faßt und ihr zwei Tage darauf die Finanzkommiſſion
folgt. Schon des ößfteren hat dieſelbe gezeigt, daß ſie in
finanzieller Hinſicht der techniſchen Kommiſſion beim beſten Willen nicht
folgen kann. Die Spannung wurde bei der ominbſen Deckenputz-
angelegenheit der Schule in der Friedenſtraße zu einem offenen Streite,
der in der geſtrigen öffentlichen Stadtverordneten
Verſammlung recht unliebſam ausbrach. Die ganze Ge
ſchichte mit dem rauhen und glatten Deckenputz, die nun ſchon ſeit
Wochen das Stadtverordneten Plenum in höchſt überflüſſige Erregung
verſetzt, iſt in ihrer Kleinlichkeit an ſich überhaupt nicht der Rede wert.
Trotz des Gutachtens des Herrn Profeſſor Fraenkel, welches beſagte,
daß der in der Aula und Turnhalle jener Schule angebrachte rauhe
Deckenputz als Staubfänger nicht unhygieniſch, alſo der Geſundheit
nicht ſchädlich wirken könne, hat es die Baukommiſſion für
richtiger ?gehalten, wenn der rauhe Putz doch durch glatten
erſetzt wird. Die Finanzkommiſſion war gegenteiliger Anſicht und ſprach
ſich für Belaſſung des rauhen Putzes aus. Jnfolge dieſer Meinungs-
verſchiedenheit kam es zwiſchen den Mitgliedern der beiden Kommiſſionen
geſtern zu einem etwas ſcharfen Wortgeplänkel, das für die Zuhörer
ſehr ergötzlich geweſen wäre, wenn es in einem Kollegium einer Groß-
ſtadt nicht tief bedauerlich wäre. Herren von der Baukommiſſion be
zeichneten die Finanzkommiſſion u. a. als eine „Oberkommiſſion“ oder
„obere Jnſtanz“, was natürlich ein Vertreter dieſer, Jnſtanz“nicht unquittiert
ließ. Die Stadtverordneten ſtimmten ſchließlich merkwürdiger Weiſe für
Beſeitigung des rauhen und Anbringung des glatten Deckenputzes.
So hatten die Antragſteller Gieſe und Genoſſen wohl den Sieg, aber
rühmlich war er gerade nicht. Wir ſind überzeugt, daß in beiden
Kommiſſionen ehrliche Männer ſitzen, welche das Wohl der Stadt im
Auge haben. Daß es zu Meinungsverſchiedenheiten kommen kann, iſt
ganz klar, mitunter auch zu ſcharfen, aber ſachlichen Auseinanderſetzungen.
Nur ſollte man kleinliche perſönliche Beweggründe fallen laſſen und
auch in der Form der Auseinanderſetzung ſtets die Würde bewahren.

Zur Stadtratswahl. Eine vertrauliche Vorbeſprechung der
StadtverordnetenVerſammlung zur Wahl eines Stadtrates anſtelle
des ausgeſchiedenen Herrn Stadtrat Schnackenburg ſoll, wie
bereits in der heutigen Morgenausgabe gemeldet, morgen (Mittwoch)
nachmittag 6 Uhr im Stadtverordneten- Sitzungsſaale ſtattfinden. Zur
Vorbereitung der Wahl war bekanntlich eine Kommiſſion eingeſetzt
worden wie es heißt, kommen zunächſt inbetracht die Herren Stadt
rat Dr. Puſch-Crimmitſchau und Stadtſyndikus Polizeidirektor
Dr. Tepelmann-Celle.

Die geſchloſſene Sitzung der Stadtverordneten fiel wegen der
vorgeſchrittenen Zeit geſtern abend aus.

Die Frau und die ſozialiſtiſche Wahlmache. Das „Bellevue“
zeigt nicht immer eine belle vne. So auch geſtern nicht bei der
„großen öffentlichen FrauenVerſammlung“, durch welche die Sozial
demokraten verſuchten, die Frauen mit hineinzuziehen in die
ſozigliſtiſche Wahlmache. „Die Frauen und die bevorſtehende Reichs
tagswahl“, das war das Thema, welches der aus Leipzig importierte
Sozialdemokrat Dr. Dunker behandelte. Die tapferen Sozial
demokraten in Halle und den Saalkreis haben dieſes Jahr recht
wenig Glück mit ihren Wahlverſammlungen. Geringer Beſuch und
gähnende Langeweile ſind in den Soireen der „Genoſſen“ daheim. Ein
idylliſches Momentbild hätte die geſtrige Sitzung abgeben können
Lange Tiſche, leere Stühle, nur hie ein Pärchen und da ein Pärchen,
dort wohl auch eine Mutter mit einem Strickſtrumpf, ein Paar
„Arbeiter“, die ſich noch während der Rederei geräuſchvoll „drücken“,
dann ganz vorn mehrere alte Weiblein, die auch die Pflicht ge
rufen oben aber auf der Bühne zwei „Vertrauensperſonen der Partei-
genoſſinnen“ in geſchmackloſen, farbenſatten Koſtümen. Und der „Redner“
wußte, wen er vor ſich hatte, er ſuchte den Damen jener „Geſellſchaft“
die elementarſten Begriffe über Politik plauſibel zu machen an dem
Pfund Salz, das jetzt 10 Pfg., ohne Zoll aber nur 4 Pfg. koſte. Seine
Lehrmethode mußte der Herr für ſehr gut halten, denn er verſtieg ſich
in verblüffender Folge dazu, von Frauenarbeit und Frauenrecht auf
Betrachtungen über die letzte Legislaturperiode überzugehen und in
Militärvorlagen und Flottengeſetzen, direkten und indirekten Steuern
und Zöllen herumzuwühlen, daß die Frauen überzeugt gähnten. Dabei
kramte der Herr „Genoſſe“ einen Wuſt ſtatiſtiſchen Materials aus und
baute ſo ein Phantaſiegebilde von hohen Zahlen und großmächtigen
Worten zurecht, daß es den armen Frauen ſchwindeln mußte. Reichlich

enug werden dieſelben an der Koſt, die man ihnen da bot, gehabt haben.Ob ſie aber dermaßen überzeugt ſind, daß ſie zu Hauſe den Kochtopf

vernachläſſigen und zunächſt einmal ihre Männer für die ſozialiſtiſche
Wahlmachination bearbeiten, das glaubt der Redner doch ſelbſt nicht
Frauen wenigſtens, die ordentliche Hausfrauen ſein wollen, kümmern
ſich nicht um politiſche Redereien, und Männer, die ordentliche Männer

1. Beilage zu Nr. 233 der Halleſchen Zeitung 20. Mai 1903.
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ſein wollen, laſſen ſich in politiſchen Dingen nicht von ihren Frauen
beeinfluſſen.

Der Konſervative Verein hält morgen (Mitiwoch) abend im
„Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, bei
welcher ein Vortrag über „Arbeiterfürſorge und Mittelſtand“ gehalten
werden ſoll.

Kaufmänniſcher Verein. Nach dem in der geſtrigen General
verſammlung erſtatteten Jahresbericht blickt der hieſige Kaufmänniſche
Verein auf eine 40jährige Tätigkeit zurück. Am 19. Oktober 1862
wurde von 15 jungen Kaufleuten der Verein gegründet. Ende März
dieſes Jahres zählte er 712 ordentliche Mitglieder gegen 705 im Vor-
jahre. Der Kranken- und Begräbniskaſſe des Vereins gehörten am
Schluß des Jahres 631 männliche und 38 weibliche Mitglieder an
der Reſervefonds betrug 10 481,50 Mk., außerdem ſtanden der Kaſſe
zur freien Verfügung noch 2820,24 Mk. Das Grundſtock-Konto beſitzt
53 209,60 Mk., die Hauptkaſſe 13 374,55 Mk., das Geſamt- Vermögen
beträgt 69 584,15 Mk. Die Generalverſammlung genehmigte den
Jahresbericht ſowie die Rechnung über Vereins und Grundſtocks
Vermögen. Darauf wurde beſchloſſen, Herrn Prof. Dr. Wunder
zum Ehrenmitgliede zu ernennen. Jn den Vorſtand wurden die
Herren C. Probſt, F. Wittſchiebe und W. Rühlemann
wieder-, ſowie Herr R. Manſchewski neugewählt.

Auf der Halle Hettſtetter Eiſenbahn verkehren übermorgen,
am Himmelfahrtstage, und am erſten und zweiten Pfingſtfeiertage
außer den fahrplanmäßigen Sonn und Feiertagszügen Sonderzüge
zwiſchen Halle und Cöllme, vormittags in ſtündlichen, nachmittags in
nur halbſtündigen Unterbrechungen.

Zoologiſcher Garten. Donnerstag und Freitag dieſer Woche
wird den Beſuchern des Gartens ein intereſſanter und ſeltener Genuß
geboten werden, da während dieſer Tage die Kapelle der Aboer Jäger
konzertieren wird. Wir verdanken dieſe Militärkapelle der Ruſſifizierung
Finlands. Die braunen Jäger ſind weiteren politiſchen Maßregelungen
ausgewichen und haben einmütig den Dienſt quittiert, um auf Reiſen
nach Schweden und Deutſchland zu gehen, wo ſie der wärmſten Teil-
nahme gewiß ſind. Das ſehr reichhaltige Programm enthält viele bei
uns ganz unbekannte Namen, jedoch iſt auch unſer Hallenſer Reichardt
auf dem Repertoir der Finländer vertreten. Die Konzerte finden
nachmittags und abends ſtatt, am Himmelfahrtstage außerdem noch
vormittags.

Johann Strauß, der mit ſeiner Wiener Kapelle am
22. und 23. d. M. in den „Kaiſerſälen“ konzertiert, hat ſoeben in
Berlin glänzende Erfolge errungen. Der rieſige Saal der Aktienbrauerei
Friedrichshain war jeden Abend mehr wie ausverkauft, und beim
Abſchiedskonzert brachte man dem jüngſten Vertreter der Straußdynaſtie
begeiſterte Ovationen dar, die ihren Höhepunkt erreichten, als der junge
Meiſter die Nationalhymne vom Orcheſter ſtehend ſpielen ließ.

Die Halleſche Wach- und Schließgeſellſchaft wird von einer
Kölner Oberdirektion übernommen, nachdem ſie von einer Hannoveraner
Oberdirektion eingerichtet worden iſt. Herr Direktor Koßmann iſt zur
Neueinrichtung und Ausgeſtaltung der hieſigen Geſellſchaft von Köln
nach Halle gekommen. Die neue Direktion beabſichtigt, das Wach-
perſonal an Zahl zu verſtärken und es mit Seitengewehren auszurüſten,
außerdem den Kontrolldienſt zu verſchärfen und kleinere Wachbezirke
einzurichten. Wie uns Herr Direktor Koßmann mitteilt, beſtehen bereits
in neun größeren Städten Wach- und Schließgeſellſchaften unter ſeiner
Direktion.

Das 25jährige Jubiläum ihrer ununterbrochenen Wirkſamkeit
in dem altrenommierten Wäſche und Ausſtattungsgeſchäft von C. Tauſch
beging am Sonnabend Fräulein Hedwig Geißler.

Wochenmarkt. Des Himmelfahrtsfeſtes wegen findet der am
Donnerstag fällige Wochenmarkt bereits am Mittwoch ſtatt.

Unfug. Geſtern nachmittag geriet ein in der Gr. Steinſtraße
ſtehender Laſtwagen dadurch ins Rollen, daß Kinder die Hemm-
vorrichtungen gelockert hatten. Der Wagen fuhr gegen einen Straßen
bahnwagen, wobei eine Fenſterſcheibe zertrümmert wurde.

Vermißt wird die 1885 geborene Anna Puhlmann aus Deſſau,
Kreuzſtraße 14; ſie ſoll geiſteskrank ſein, es iſt möglich, daß ſie ſich
den Namen Anna Möbius beigelegt hat. Etwaige Angaben nimmt
jedes Polizeibureau entgegen.
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Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,00-3,00 Mk. Stachelbeeren, 1 Liter 25-30 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25--35 Pfg. Hühner, pro St. 1,50--2,00 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 5 Mk. Hähnchen, pro St. 1,50-2,25 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Tauben, pro St. 40 Pfg.
Blumenkohl, 1 St. 20-60 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,25 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--20 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Radieschen, 2 Bund 5 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 35 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Butter, pro St. 55-—65 Pfg.
Rhabarber, 1 Pfd. 13--15 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Kohlrabt, 1 Stück 5--15 Pfg. Eier, pro Mdl. 80-—85 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 5--10 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Gurken, 1 Stück 40--60 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Spargel, ſtark, pr. Pfd. 60-70 Pf. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Spargel, ſchwach, pr. Pfd. 30-40 Pf. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 40-—-80 Pfg.

Kirchliche Anzeigen.
Am Himmelfahrtstag, Donnerstag, den 21. Mai predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr: Diak. Grüneiſen. Vorm.

10 Uhr Archidiak. Pfanne.
St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Diak. Heintke. Vorm. 10 Uhr

Oberdiak. Richter. Vorm. 11x Uhr: Franckeſcher Kindergottesdienſt
im Saale der Mittelſchule, Charlottenſtr. 15 Diak. Heintke. Nachm.
2 Uhr: Liturgiſche n des Kindergottesdienſtes (beide Ab-
teilungen), auch für Erwachſene Oberdiak. Richter.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Diak. Nietſchmann. Vorm.
V Sup. Saran. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl

erſelbe.
Hoſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Nietſchmann.

u St. Georgen: Vorm. 8 Uhr Hilfspred. Hellmann.
Vorm. 10 Uhr Oberpred. Knuth. Nach der Predigt Beichte und
Kommunion; Derſelbe. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt in
der St. Georgskapelle Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes-
dienſt in der Kirche Hilfspred. Lie. Lichtenſtein.

Jm Panl Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Hellmann.
Johanneskirche Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Henze. Vorm.

11 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Derſelbe.

Siechenhaus- Stiftung Vorm. 10 Uhr: Paſtor Oberhof.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr Konſ.-Rat D. Goebel. Abends

6 Uhr Dompred. Lie. Lang-
Garniſonkirche Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Diviſions

pfarrer Schneider.
Zu St. Laurentii Vorm. 8 Uhr: Paſtor Wagner. Vorm.

10 Uhr: Paſtor Meinhof. Nach dem Gottesdienſte: Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm 5 Uhr: Veſpergottesdienſt nach
dem Veſperbuche Paſtor Wagner.

Zu St. Stephanus: Vorm. X10 Uhr: Hilfspred. Buſch.
Paulusgemeinde (in der Stephanuskirche): Vorm. 8 Uhr:

Seht Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
erſelbe.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäi (HalleGiebichenſtein) Vorm. 8 Uhr:

eand. min. Donath. Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Nennewitz. Nach
der Predigt Abendmahl Derſelbe. Amtswoche: Derſelbe.

Zu St Petri (HalleCröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor
em. Schreiner. Amtswoche: Paſtor Kunitz.Trotha Vorm. 10 Uhr Diak. Dr. Senrich.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr Früh-
meſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9x Uhr:
Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr
Feſtandacht. Abends 7 Uhr Maiandacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Feſtandacht.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver
ehe Tr., Eingang Nikolaiſtraße): Vorm. 10 Uhr: Leſe-
gottesdieſt.

Kirche zu Böllberg Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt Paſtor
Ragotzky.

Diemitz Vorm. 92 Uhr: Predigt.

Vermiſchtes.
Krankheit des Königs von Spanien Der ſpaniſche Geſandte

in Brüſſel, Herzog von Arcos, dementiert auf das entſchiedenſte die
alarmierenden Gerüchte, daß der junge König an Schwindſucht
und zwar im vorgeſchrittenen Stadium leide. Dieſe abſichtlich ver
breiteten falſchen Nachrichten bezweckten nur, Spanien in Ungelegen-
heiten zu ſtürzen.

Zum Selbſtmorde des Studenten Pagel in Straßburg wird
von dort noch gemeldet Die letzte Nummer des „Merkur“, einer von der
Vereinigung junger Straßburger Sturmliteraten herausgegebenen Zeit
ſchrift, wurde eingeſtampft, weil ſie eine Majeſtätsbeleidigung enthielt.
Die Nummer war von dem Studenten der Naturwiſſenſchaft an der
hieſigen Univerſität Hans Pagel verantwortlich gezeichnet. Laut
„Straßburger Ztg.“ hat ſich Hans Pagel jetzt mit ſeiner Geliebten
in einem Hotelzimmer zu Bregens erſchoſſen.

Heringe im Kaiſer-Wilhelm-Kanal. Aus Kiel wird gemeldet:
Der Oberfiſchmeiſter Hinkelmann hat auf einer dieſer Tage ausgeführten
Jnformationsfahrt feſtgeſtellt, daß ganz außerordentlich große Herings
züge den Kaiſer-Wilhelm-Kanal in dieſem Frühjahr zum Laichen auf
ſuchen. Das Laichgeſchäft hat einen großartigen Verlauf genommen.
Die auf den Steinen an der Böſchung liegenden Heringseier waren ſo
reichlich, daß ſie eimerweiſe hätten aufgeholt werden können. Jm ganzen
ſind jetzt vier Laichplätze von beträchtlicher Größe im Kanal gefunden
worden. Jn den vom Kanal durchſchnittenen Seen wurden zahlreiche
Heringe gefangen. Der Oberfiſchmeiſter hält es für ſehr wohl möglich,
daß in den nächſten Jahren ſogar das Gebiet der Unterelbe von
laichenden Oſtſeeheringen bevölkert wird.

Die Gefahren des Unterſeeboots. Eine große Erregung herrſcht
auf der Station der Unterſeebote zu Cherbourg. Mehrere
Matroſen haben einen Erſtickungsanfall erlitten, als ſie an Bord des
Unterſeebootes „Algéörien“ eine Uebung mitmachten. Das Boot
manöverierte auf der Reede und war eben untergetaucht, als plötzlich
die Mannſchaft von einem allgemeinen Unwohlſſein befallen wurde.
Ein Bootsmann fiel erſtickt um. Das Unterſeeboot ſtieg ſchnell wieder
zur Oberfläche empor, und der Bootsmann der noch immer leblos
war, wurde an Land gebracht und zum Arſenal geſchafft. Fünf Aerzte

Vnsere besonders

wonhlfeile

S
I

Mädchen- Kleid

blauor Borde und weisser Stepperei.

Aermel:
85 90

Vordere
Länge em: 70 75 80

Form „Anna“ wie nebenstehende Abbildung;
vornehm, von gutem marineblauen COheviot mit weiss-

Preise ein-
sechliesslieh Ston zur Erneuerung der

95 100 105
Für Jahbre: 5-7 6-8 7-9 8.10 9-11 10-12 11-13 12-14

Kinder-Kleick
aus haltbarem bedruckten Barchent, Passe mit Fältchen
und Schnurbesatz, vorrätig in rot mit schwarzen

Punkten, sowie in mittelblau-weiss Kariert:

sehr

Grösse: 0 50 55
Für Jabre: bis 1 1-2 2-3

Preis Mark: 1.40 1.70 2.10

Mädchen-Kleich

Form Anna Vord. Länge cm:70 75 80 85

Preis Mk: 10.75 11.75 12.75 14.00 15.50 17.00 18.5020.00

Form „Mary“ wie nebenstehende Abbildung; sehr vor-
nehm, von gutem rot-weiss gestreiften Wollstoff, mit
weissem Paspel und Faltenkoller. Preise einsehliess-
lich Stoff zur Erneuerung der Aermel

90 95 100
Für Jahre: 5-7 6-8 7-9 8-10 9.11 10-12 11-13

Blusen Anzug
aus gutem dunkelblauen Kammgarn mit Matrosenkragen,

Schifferknoten und weissem Extra-Latz:

Grösse I II III IVFür Jahro 83-4 4-5 5-6 6.-7
Preis Mk. 12.75 14.25 15.75 17.50 19.25 21.00 22.75

Geschw., Jüclel
Preis Mk. 9.50 10-- 10.75 11.50.

Halle a. S.,

aus sehr gutem warineblauen wollenen Cheviot:

Grösso: 2 8 4 5 6 7 8Für Jahre 455 5-6 6-8 8710 10-12 11-13 13-15

Knaben Mädchen- Kleidung
nat jetzt auch die sparsamste Hausfrau zu der Ueberzeugung gebracht, dass der Selbetanfertigung der Bezug unserer fertigen Kinder-, Jünglings- und
Backtschkleidung nicht allein in Hinsicht auf Kleidsamkeit, Vornebmheit und tadellosen Sitz, sondern auch auf billigeren Preis unbedingt vorzuziehben ist.

Wir machen, soweit der Vorrat reicht, folgendes Angebot:

Knaben Waschanzug
hochgeschlossene Blusenform von weiss mittelblau ge-
streiftem Drell, die Blenden auf dem Kragen, der Bluse,
sowie der Schifferknoten von einfarbig mittelblauem

Drell
Grösso: I V IIFür Jabre: 3 3-4 4-5

Preis M. 3.50 4. 4.50

Mäclchen-Jacket

Preis M 875 950 10.25 II.- II.76 1250. arm „Mary“
Fernruf Spezial Geschärt für

Kinder-Bedarfsartikel,9 101 Leipzigerstrasse 101. No. 647. weisswaren- und Wüschehandlung.



gaben ſich die größte Mühe um den Verunglückten aber erſt nach
zwei Stunden angeſtrengter Wiederbelebungsverſuche kam er wieder
zum Bewußtſein und wurde in das Marinehoſpital übergeführt. Die
Umſtände, unter denen dieſer Unfall eingetreten iſt, ſind noch unbekannt
die Unterſeebotſtation gibt ſich große Mühe, die ganze Angelegenheit
möglichſt geheim zu halten.

Eine entſetzliche Grauſamkeit. Herr Lees, Sekretär des „Vereins
zur Verhinderung von Grauſamkeit gegen Tiere in Kalkutta“, ſandte
ein Zirkular an alle Häute-Exporteure in Kalkutta, in welchen er ſie
zuffordert, ſich zur Beſeitigung des Abziehens lebender
Ziegen zu vereinigen. Man will dadurch den Fellen eine etwas
größere Länge geben, wodurch ſich die Preiſe beſſer ſtellen. Eine hervor
ragende deutſche Firma hat bereits eine bedeutende Summe nach Kal-
kutta geſandt, um zur Beſeitigung dieſer rohen Grauſamkeit beizutragen.

Chillon. Das vielbeſungene, hiſtoriſche Schloß Chillon am Genfer
See im Kanton Wagdt ſoll jetzt gründlich reſtauriert werden. In der
Geſchichte des Hauſes Savoyen ſpielt es eine Rolle, da es Ende des
13. Jahrhunderts von Peter von Savoyen wieder aufgebaut wurde.
Der bekannte Schweizer Archäologe und Architekt Albert Naef, dem die
ſchwierigen Arbeiten zur Wiederherſtellung des alten Schloſſes über
tragen wurden, befindet ſich jetzt in Turin, von wo aus er ſich nach
Valle d'Aoſta begeben wird, um die dortigen mittelalterlichen Schlöſſer
aus derſelben Epoche gründlich zu ſtudieren.

Zu dem Brande im Neuen Palais zu Potsdam, über den wir
ſchon berichteten, wird noch folgendes mitgeteilt: Die Urſache des
Feuers wird auf Ueberhitzung des in dem Vorzimmer des Kron
prinzen aufgeſtellten Kachelofens zurückgeführt. Bekanntlich
wurde in den Wintermonaten während der Abweſenheit der kaiſer
lichen Familie im Neuen Palais eine Reihe baulicher Verände-
rungen vorgenommen. Naturgemäß mußten einige Zimmer durch
das übliche Verfahren erſt ausgetrocknet werden, bevor ſie wieder
bezugsfähig werden. So wurde auch am geſtrigen Montag in dem
vom Kronprinzen bewohnten Gemach im zweiten Stock die Aus
trocknung durch kräftiges Einheizen eines Ofens wieder vorge-
nommen. Durch die aus dem Ofen ſtrahlende Glut iſt aller Wahr
ſcheinlichkeit nach die mit Lohe ausgefüllte Holzwand in Brand ge
raten. Dadurch, daß man bei den Löſcharbeiten große Schlauch
leitungen entbehren konnte und nur die kleinen Löſchgeräte in An
wendung brachte, wurde verhindert, daß ein nennenswerter
Materialſchaden angerichtet wurde.

Ueber das Befinden der Königin Wilhelmina der Niederlande
wurde in mehreren Blättern dieſer Tage wieder allerhand Bedenk-
liches erzählt. Wie man aus dem Haag mitteilt, beſagt der von
dem königlichen Oberarzt Dr. Roeſſingh an das Miniſterium er
ſtattete Bericht über den Geſundheitszuſtand der Königin, daß dieſe
völlig wieder hergeſtellt ſei. Jn den letzten zwei Mo
naten hätten ſich keine Symptome mehr ergeben, welche als Nach
wirkung der vorjährigen ſchweren Erkrankung angeſehen werden
könnten. Die Königin habe alle Gefahren überwunden.

Der Diener Beethovens, Leopold Kaltenbrunner,
Gneixendorf nach Wien übergeſiedelt. Der 84jährige Greis war
in ſeiner Jugend der ſtändige Beethovens. Er iſt am
12. Oktober 1819 zu Krems (Niederöſterreich) geboren.

Zu dem Eiſenbahnunglück auf dem Bahnhof Schön
orn wird der „Bresl. Morgenztg.“ noch gemeldet, daß im ganzen
25 Perſonen verletzt wurden. Die ſchwer verletzte Frau
Klein iſt geſtorben. Der Weichenſteller Mittmann, der den
e verſchuldet, ſollte am heutigen Tage definitiv angeſtellt
verden.

Ueber die Verbreitung des Korps-Studententums in den
5beren Beamtenſtellen bringen die „Akad. Monats
hefte“ einen zweiten Artikel, welcher dartut, daß es um die
Charakter- Erziehung im Korps doch wohl etwas beſſer beſtellt iſt,
als freiſinnige Zeitungen und ſonſtige Nörgler die Welt
glauben machen möchten. Der Präſident des Reichs
gerichts, Excellenz v. Oelſchläger, iſt Ehrenmitglied und alter
Herr der Königsberger Baltia. Von frühern Korpsburſchen wirken
ferner am Reichsgericht 1 Senatspräſident, 26 Reichsgerichtsräte,
2 Reichsanwälte und 4 Rechtsanwälte. Die neu ernannten ſechs
preußiſchen Regierungspräſidenten ſind alle Korpsſtudenten. Auch
das bayeriſche Kultusminiſterium wird von einem alten Herrn der
Münchener Jſaria geleitet. Dem Verbande alter Korpsſtudenten,
der nur einen kleinen Teil der alten Herren umfaßt, haben ſich
ferner angeſchloſſen: 3 Oberlandesgerichtspräſidenten, 7 Senats
präſidenten, 29 Landgerichtspräſidenten, 1 Amtsgerichtspräſident,
51 Oberlandesgerichtsräte, 46 Landgerichtsdirektoren, 3 General
ſtabsärzte, 7 Generaloberärzte, 10 Generalärzte, 46 Oberſtabs
ärzte, 3 Generale der Jnfanterie, 3 Generalleutnants, 1 General
major, 11 Oberſten, 24 Oberſtleutnants.

Zu dem ſchweren Automobil-Unfall bei Bieberich, bei dem, wie
gemeldet, der frühere Weltmeiſterfahrer Jngenieur Paul
Albert ſeinen Tod fand, werden noch einige Einzelheiten be
kannt. Albert befand ſich mit ſeinem Chauffeur, dem 26jährigen
Monteur Ernſt Saaler aus Friedberg in Oberbayern, auf dem
Wege nach Paris, um an dem Automobilrennen Paris- Madrid
teilzunehmen. Das Automobil, mit welchem beide fuhren, ver
fügte über eine Stärke von 60 Pferdekräften und wog 20 Zentner.

Ein Augenzeuge des Unglücks erzählt folgendes: Das Automobil
kam auf der Chauſſee von Nieder-Jngelheim angeraſt bis an eine
quer über die Landſtraße ſich ziehende Mulde. An dieſe Ver-
kiefung, welche die Fahrer nicht ſehen konnten, prallte das Gefährt
heftig an, hob ſich in die Höhe, überſchlug ſich und wurde dann noch
etwa 50 Meter weit fort in den Chauſſeegraben geſchleudert. Der
BenzinBehälter explodierte nicht, dagegen wurde der Wagen
demoliert, indem bei dem Anprall die vordere Achſe brach. Die
beiden Jnſaſſen wurden rechts und links mit furchtbarer Gewalt
aus dem Automobil geſchleudert. Albert kam auf den Rücken und
Saaler auf das Geſicht zu liegen. Erſterer war ſofort bewußtlos,
während der Monteur unzuſammenhängende Sätze ſtammelte und
nach ſeinem Herrn jammerte. Nachdem der erwähnte Augengzeuge
die ſtark blutenden Verunglückten mit Hülfe ſeiner herbeigerufenen
Frau etwas abgewaſchen hatte, holte er einen Arzt herbei. Alberts
Leiche wird zur Beerdigung nach Wiesbaden gebracht. Der un
glückliche junge Mann wäre am Tage nach der Kataſtrophe 27 Jahre
alt geworden.

Gerichtliche Nachſpiele zu dem Blutbad in Kiſchinew. Jn
Kiſchinew haben bereits mehrere Gerichtsverhandlungen gegen Per
ſonen ſtattgefunden, in deren Wohnungen Gegenſtände entdeckt
wurden, die bei Juden während der blutigen Krawalle geraubt
worden waren. Jm ganzen wurden bis jetzt 62 Perſonen zu
Gefängnisſtrafen von 14 Tagen bis drei Monaten verurteilt.

Eine aufregende Bärenjagd hat dieſer Tage in der Feldmark
von Groß-Winnigſtedt ſtattgefunden. Eine Anzahl Bärenführer
mit 13 Bären hatten der „ElmZeitung“ zufolge in der dicht beim
Dorfe gelegenen Steinkuhle eine Zuſammenkunft. Nun ſollte einem
der größten Tiere ein neuer Ring durch die Naſe gezogen werden,
wobei es ihm gelang, zu entfliehen. Mit gewaltigem Gebrüll
rannte der Bär in der Feldmark herum, ſodaß Menſchen und Tiere
flohen oder auf Bäume kletterten. Auf ſeiner Streife begegnete
ihm auch ein Ochſengeſpann. Sofort machten die Ochſen kehrt und
warfen das ganze Fuhrwerk in einen Graben, wobei das eine Tier
zu Schaden kam. Hier hätte ſich eine Kataſtrophe vollzogen, wenn
die Bärenführer nicht zugeſprungen wären, um das wütende Tier
wieder einzufangen. Sein Führer, ein ſehr beherzter Menſch,
lief auf den aufgerichteten Bären zu und wurde durch einen Tatzen
hieb niedergeſchlagen, aber trotzdem ſprang er wieder auf und packte
das Tier beim Fell, ſodaß ein wütender Kampf entſtand. Mittler
weile waren auch die übrigen Männer der Geſellſchaft herbei-
gekommen, und den vereinten Anſtrengungen gelang es, den Bären
zu überwältigen. Bei dem Kampfe hat der Beſitzer ſchwere Wunden
davongetragen.

Ernſt im Scherz. Man ſchreibt der „Magd. Zig.“: Die
Münchener „Jugend“ veröffentlichte kürzlich folgenden Notſchrei
der Aerzte:

iſt von

Für die Aerskel
Zum erſten Male durch die Lande

Ertönt der Aerzte Schrei nach Brot!

um erſten Mal aus jenem Stande,
er Haß und Undank, Spott und Schande

Ertrug und ſtumm blieb ſchreit die Nok.
O deutſches Volk, haſt du vergeſſen,

Was dieſen Söhnen du verdankſt?
Wie viele Stunden ungemeſſen
Sind ſie an deinem Bett geſeſſen,
Wenn du in Weh und Siechtum ſankſt!

Dein war ihr Denken in den Tagen
Und in den Nächten ihre Ruhl
Sie haben für dich ohne Zagen
Gefahren, Grauſen, Gift ertragen

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

München, 19. Mai. Gegenüber anderweitigen Blätter-
meldungen wird von zuſtändiger Seite mitgeteilt, daß von

geredet werden kann.

Bromberg, 19. Mai.
ſainte infolge von Pilzvergiftung.

einem bedenklichen Zuſtande der Herzogin Karl Theodor nicht

Der „Oſtdeutſchen Rundſchau“
ufolge erkrankte in Noskowo (Kreis Schroda) eine Arbeiter

Die Frau und
drei Kinder ſtarben, der Mann und zwei andere Kinder ſind

Und du, wie lohnſt es ihnen du?!
Erniedern willſt du ſie zum Knechte

Und willſt um einen Bettlerlohn
Erkaufen ihre Tag' und Nächte!
Mit Füßen trittſt du ihre Rechte
Und übſt an ihren Klagen Hohn!

O hüte dich, mein Volk, und neige
Nicht dieſe Häupter unter's Joch
Des feilen Sklavendienſtes!
Daß du ſie liebſt!

Zeige,

Wie könnt' er für dich ſterben noch?
Frei müſſen ſein, die ſich verzehren

Jn deines Dienſtes Opferbrand!
Heut' aber ſollen ſie ſich wehren
Selbſt um ihr Brot? O, laß in Ehren
Sie dienen dir, mein Vaterland!

Darauf, das Nutzloſe der Sache einſehend, leiſtete ich mir
folgendes kleine Gegenſtück:

Ein Sklav iſt feige

Wohl klingt ein Notſchrei durch die Lande,
Doch ach, wie bald vom Wind verweht!
Wer denkt des Jammers, denkt der Schande,
Wer glaubt's, wie's um uns Aerzte ſteht?

Um unſern Stand, der fremde Sorgen
Und fremdes Leid zum eig'nen macht,
Der oft den Abend, ach, zum Morgen,
Zum trüben Tage macht die Nacht!

Der tauſendfach mit kühnem Mute
Für euch dem Tod in's Antlitz blickt,
Der mit dem letzten Herzensblute
Die Darbenden ſo oft erquickt!

Seid nur getroſtl! Das angeſtammke
Juriſtenvorrecht o, es ſchützt,
So lang' im Reichsgeſundheitsamte
Ein tüchtiger Juriſt noch ſitzt,

Vor Krankheit jeden guten Chriſten;
Lieb Vaterland, magſt ruhig ſeinl

Denn vor der Logik der Juriſten
Streicht ſelbſt die Peſt die Flagge ein!

Sangerhaufen.

Daxauf gibt der Lehrer folgende ſachgemäße Erklärung

Dr. Hans Sehfferk.,
Was iſt ein Phänomen Ein Leſer der „T. R.“ erzählt Jn einem

Schulleſeſtücke kommt das ſchwierige Fremdwort Phänomen vor, und der
Lehrer fragt, ob jemand wiſſe, was es bedeutet niemand weiß es.

„Kinder, ihr
kennt doch einen Apfelbaum? Der Apfelbaum iſt kein Phänomen
Jhr habt doch auch alle ſchon eine Kuh geſehen Eine Kuh iſt auch
kein Phänomen
und mit dem Schwanze Aepfel pflückt, das iſt ein Phänomen

Aber wenn eine Kuh auf einen Apfelbaum klettert

äö

Wetterbericht vom 19 Mai 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm

s B arometer en 8ſtand auf 00 vS „Vame der und Meeres 4 S s
J Beobachtungs niveau 7 Wetter SS ation reduzirt r z z
s 18. 19. e2 Mai Mai1 Stornoway 765,2 762,4 Vindſtill windſtill wolkig 4,40
2 Blachkſod 765,4 759,83 80 ſchwach halbbedeckt] 9,40
3 Shields 764,0 762,2 8W leicht wolkig 8,30
4 Scilly 765,1 760,51 80 mäßig wolkig 11,1
5 Jsle d'Aix 12761,4 mäßig halbbedeckt 10,09s Paris 765,2 m S7 Vliſſingen r o d n8 Helder 761,3 763,7 NNWſchwach wolkig 7,30
9 Chriſtianſund 757,5 760,8 S W leicht Regen 4,20

10 Skudesnges 755,7 759,2 NNW mäßig wolkig 7,00
11 Skagen 750,2 756,1 NNO ſchwach wolkenlos 7,60
12 Kopenhagen 751,4 754,6 N friſch wolkig 8,30
13 Karlſtad 750,6 754,81 NNO mäßig wolkenlos 7,20
14 Stockholm 751,1 751,81 N mäßig bedeckt 6,79
15 Wisby 749,3 750,1 NO leicht Regen 5,3016 Haparanda 762,1 756 O leicht Regen 5500
17 Borkum 758,6 761,7 NW mäßig heiter 8,09
18 Keitum 755,4 759,1 NW ſtark wolkig 8,90
19) Hamburg 755,3 758,6 NW friſch bedeckt 8,00
20 Swinemünde 752,2 754,2 NWV mäßig wolkig 6,80
21 Rügenwalder

münder 751,1 752,6) NWſchwach halbbedeckt 5,20
22 Neufahrwaſſer 750,9 752,61 W mäßig bedeckt 7,80
23 Memel 750,3 751,1 WS8sW mäßig wolkig 9,00
24 Münſter, Weſtf. 758,5 762,8) NWſchwach wolkig 7,40
25 Hannover 756,8 761,0 W mäßig bedeckt 6,80
26 Berlin 753,3 757,3 W friſch Regen 6,90
27 Chemnitz 756,6 761,4 WNW ſchwach wolkig 5,70
28 Breslau 755,3 758,8. W mäßig bedeckt 6,60
29 Metz 762,5 765,4 80 leicht heiter 3,30
30 Frankfurt a. M. 759,9 763,5 NWſchwach wolkig 7,40
31 Karlsruhe 761,9 764,6 8W leicht bedeckt 6,80
32 München 761,4 763,3) W friſch wolkig 6,80
33 Holyhead 7665,1 763,1 80 ſſehr leicht heiter 8,90
34 Bodö 754,0 758,8 NNW leicht heiter 5,69
35 Riga 752,8 748,7 W ſſehr leicht Regen 6,40

Hamburg, 19. Mai, 9 Uhr 47 Min. Vorm. Das Maximum
(über 765 mw) liegt über Nordoſtfrankreich, das Minimum (unter
749 mw) nördlich über Riga. Jn Deutſchland ziemlich lebhafte nord
weſtliche und weſtliche Winde, kühl und veränderlich, allenthalben Regen

gefallen. Kühles, im Weſten aufklärendes, im Oſten veränderliches
Deutſche Seewarte.Wetter wahrſcheinlich.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 19. Mai.

ſchwer erkrankt.

Börſen- und Handelsteil.,
Kursbericht der Bankürmen zu Halle a. S.

idBörſe vom 19. Mai 1903. T f. Karsnotiz
0

Ueſche conv. 31 StadtAnleihe von 1882. 7 100,000lleſche 32 Theater Anleibe von 1884 T 93508alleſche 31 StadtAnleihe von 1886. m 313 100,50lleſche 3 Stadt Anleibe von 1892. a 100,506
lleſche 4 StadtAnleihe von 1900. 7 4 104,006Akener o StadtAnleide. o mErfurter 31 Staot Anleibe von 1988 7

Erfurter 49 StadtAnleihe III von 1893 n nErfurter 4 Stadt Anleſde von 1901 7ad 3/,90 StadtAnleihe 7 a 99,750aumburger 31 StadtAnleihe von 1889 S 7 DeNaumburger 4 o StadtAnleihe von 1906. 100,108Sandſchaftiiche 317, CentralBfandbriefe a 100,20Sächſiſche landſchaftliche Pfandbriefe, 4 27
Sächſiſche 3 landſchaftl. Pfandbriefe 2 7 a 100,306Sächſiſche 39 landſcdaftl. Pfandbriefe 7 7Sächſiſche 32 Provinzial Anleihe 5 7 a 100,50Halle ettſtedter 3 Eb. Obl. n 3 35,50 bHalle ettſtedter 4 Eb. Obl. 4 103 2*Halleſche Straßenbahn 4 Obl. 7 14 98,256Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 49 Anleide v. 1893

anappſqhaltederuſeg z v Juli 1903 7 4ufsgenoſſenſchaft 4 Anieihe un

kundbar bis 1904. 4 100,7582AnſtrutRegul. 33 Obligat. (Bretl.Nebra) 7 99,256Bernburger 42/, o Maſchinenfad. Obl. rückz. 103
röllwiger Papierfabrit, 490 Hopotd.Anleide 4 101,006

Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 162 4 a 102,006Fabrit l. Naſchinen, F. Zimmermann S Co
.G., 4 o Teilſchuldv. rückz. mit 108 ſo. 97,00hz G

Körbisdorf Zuckerfabrik, 49/0 HypotbetenAnleihe. en de
Waldauer Hrauntoblen 4 rücz. 102 7 4 rWaldauer Braunkohlen 1902 4 o rückz. 100 101,2564Sächſiſh Th. Brauntodi.Verw. 49 Schuldv. 4 101,006
SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II rüchz. 102 o. 4 101506
WerſchenWeißenfelſer Brauntodien 4 v. 1890. 4 100,508

o Schuldv. v. 1898 4 1100,508Schuldv. v. 100 4 100,500Zeizer Paraff. u. Solarvifadrit 490 Schuldverſch.

unklndbar bis 1904. 101006alleſche BantvereinActien. e 0eeeeeeeegsee 1902 2 54,00 G
var und VorſchußbankActien 902 59,00Ammendorfer Papierfabrik Aktien 1 1901,02 1 145,00 B

Eröllwiger PapierfabritActien 1801/02 15
Cönnerner NalzfabrikActien. 1901,02 z 4DörſtewigRattmannsdorfer Braunt.Jnd.Aectien. 1901/02 2 57.906

Vorz.Actien 1901,02 5 99.00
Eilenburger KattunManufacturActien. h 1901/02 98,006ldſchlöſchenSrauereiActien 1001 o2 2 „008
lauziger Zuckerfabrik Actien 1901 02 22Halle Hettſtedter Eiſenbahn Actten Lit. A. gar. 339/0 1902 03 3 81,0089

Halleſche Act.Bierdrauerei Act. 190102 4 „002gen MaſchineniabritActien 1902 15
alleſche StraßenbadnActien er 1902 (0 69,506alleſche PortlandCementfab.Act. 1902 0
ildebrand'ſche MühlenwerkeActien. 1901/02 42 145,006örbisdorfer ZuckerfabrikActien 1902 /03 JKyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 1902 (45 220,006

Landsberger MalzfabrikActien h 1901/02 8 TNaumburger BraunktodlenActien 902/03 192,008Niembderger Malzfabrik-Actien h 1901 02 6 126,008
Nienburger Schloßmälzerei Actien 190 1/o2 J 27
Riebeckſche MontanwerkeLictien e e 1901/02 12 20 /508
Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.-Actien o o 1902 8 12 00
Sächſ. Thür. BrauntohlenSt. Pr. Actien, o 090000 1002 6 777
Waldauer Braunktohlenllctien 1902,03 154,506Wegelin u. Hübner Aktien e e 1902 9 39 „506WerſchenWeitzenfelſer Braunkohlen Actien. 1902,08 4 17,006
eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. e e0e e 1501/02 7 4
eißer Harafin und SolarölfabritActien. 1902/03 4 t 4,808uderraffinerie Halle Actien, 100o102 30 4 9,50 9ruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe 0 H.
Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKure 360,000

Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stüd.

Tages Marktberichte.
Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.

Notierungsſtelle.

18,. Mai 1903,
a2) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tone gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 148 163 128--133 136 137 134 155
Mittelmark, Priegnitz 150 160 139--140 124- 150 134 160
Neumark 145--165 125--132 136 150 146 156
Lauſitz 150 160 125--136 130--145 135-- 160
Magdeburg 145--157 133--137 135--170 136-- 147
Altmark 140--155 128 138 135--145 130--146

140--157 128 137 138 150 132--150
144 158 126--138 125--165 142 148

öſtl. d. Mulde

145--160 130 140 140--160 130 145
do. weſtlich der Mulde

Erfurt
Stettin (Bezirk) 163--165 130--134 130 140
Stettin (Platz) 163--165 132--134
Anklam (Platz) 160 130 137 136Danzig 166 167 128 124--127 126--127Thorn 157— 158 133--126 124--125 133--138
Tilſit 149- 157x 125x 136x 132--148 118- 135
Jnſterburg n 120 127x 120Breslau 143 155 123 129 124 142 128 135
Trebnitz 133--148 117 -1221 125--140 120 132
Namslau e 122 127 118--138 128--133
Striegau 146 154 123 129 127 142 130 136
Poſen 157--164 123 127 118 128 128 144
Bromberg 168 123 128 SKrotoſchin 152- 154 121 123 125--130 124 128
Schrimm 160 162 1232--124 120 135 140
Kiel 154--160 130 135 142 148 140 148Neumünſter 140 150 120 130 140--146 135--148
Hannover Süd 150 154 138--147 145--180 138--158

do. Elbe Weſer 158--165 125- 140 140--160 135 150

do. Weſt 150 145Münſterland 169--165 140 145 121-129Weſtf. Jnduſtriebezirke 155 163 136 144 125--126 135--143
Sauerland 152 143 135 132 140Paderbornerland 156 157 136 141 7 133--141

a. M. 170--171 150 -152 145- 152xaſſel 158x 162x 141 144 140 155 135 140
Wetterbericht vom 19. Mai, morgens 5 Uhr. Auf

der Rückſeite der abziehenden Störung herrſchte geſtern ver
änderliches, kühles Wetter mit Regen und Graupelſchauern
bei ſteigendem Barometer; jetzt iſt es vielfach ziemlich e
und dabei die Temperatur ſtrichweiſe wohl bis zu Nachtfroſt
eſunken. Das Nachfolgen einer neuen Störung läßt die Fortbauer unbeſtändiger, kühler Witterung erwarten

Vorausſichtliches Wetter am 20. Mai: Zeitweiſe
ſonniges, vorherrſchend aber wolkiges bis trübes, kühles und
windiges Wetter mit Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 21. Mai: Abwechſelnd
e und woltig, kühl, Regen- und Graupelſchauer.
Nacht.

(Gebr. Friedeberg.)

Kalte

6) Nach privater nut dpng.Stadt 765 p- I. 712 g. p. I. 573 g. p. 450 g. p. I.

Der rönigs Pr. e d156 129 142 135oſen 164 128 128 135annover 154 142 158euß 168 145 131Mannheim 165 145 2 136Hamburg 160 135Magdeburg, 18. Mai. Getreide und Futtermittel
Glatter Weizen 156--159

bis abwärts 150 Rauhweizen 149--151 AC, geringere bis abwärts
142 Roggen 134--136 AC, geringere bis abwärts 125 C.

Chevaliergerſte Landgerſte AC, ruſſiſche Futtergerſte

geringere

Ke



r

e J

119--121 Hafer 143--146 AC, geringere bis abwärts 132
a e8gen 140-- 142 Fremdländiſcher Weizen 172 175
r 1 g.New-York, 18. Mai, 6 Uhr Abends. Warenbericht.

(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in New-York 11,85 (11,40), Lieferung Juli 10,17
10,71), Lieferung Sept. 9,62 (9,32), in New Orleans 11
11 Petrokeum, Stand white in New York 8,55 (8,55),

in Philadelphia 8,50 (8,50), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), Credit
Balances at Oil City 1,50 (1,50), Schmalz, Weſtern ſteam
9,35 (9,35), Rohe Brothers 9,60 (9,60), Mais“*) per
Mai 55 (5477 Juli 517 (52), Sept. 50x (650),
Weizen**) rother Winterweizen loco 821 (82), Weizen per Mai
83 (83 per Juli 782 (78X), per Sept. 758 (755/8), per
Dez. 76x (76), Getreidefracht nach Liverpool 1Xx (1x),
Kaffee fair Rio Nr. 7 81 (5 Rio Nr. 7 perMai 3,75 (3,80), per Juli 4,00 (4,00, Mehl, Spring Wheat
elears 3,05--3,10 (3,05--3,10), Zucker 38 (3716), Zinn
29,50 29,75 r Kupfer 14,75 (14,75).

18. Mai,

(8,92), Speck ſhort clear 9,60--9,62 (9,50--9,62), Pork per
Juli 17,15 (17,17).

Tendenz Weizen: ſtetig.
2*) Tendenz Mais ſtetig.

Viebhmärkte.
Hamburg, 18. Mai. (Bericht der Notierungs

Kommiſrſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1679 Rinder,
1173 Schafe davon ſtanden auf dem Zentral-Viehmarkt 550 inländiſche
Rinder und auf dem Zentral- Schlachthof 1129 däniſche Rinder zum
Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder verteilten ſich der
Herkunft nach auf SchleswigHolſtein, Hannover, Mecklenburg, Braun
ſchweig, Brandenburg, Schleſien und Poſen. Die däniſchen Rinder
waren aus den Quarantäne Anſtalten Apenrade, Bahrenfeld und
Flensburg zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg) I. Qualität Ochſen und Quienen 68,50--71 II. Qualität
Ochſen und Quienen 63-66 junge fette Kühe 60,50--63,50
ältere fette Kühe 56--59 geringere fette Kühe 49,50--53
I. Qualität Bullen 58,50 62,50 II. Qualität Bullen 53 56

Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Braunſchweig und Sachſen.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: I. Qualität 69 bis
72 für II. Qualität 65--68 für III. Qualität 56,50-—-61

Der Verlauf des Handels am heutigen Rinder- und Hammelmarkt
war ziemlich rege die Nachfrage nach beſter Ware in Rindern war
ſogar eine recht lebhafte, dagegen blieben Bullen ziemlich vernachläſſigt.
Die Preiſe für Rinder und Schafe zeigten der Vorwoche gegenüber
eine aufſteigende Richtung, nur bei Bullen war ein Unterſchied nicht
zu bemerken.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Zentral Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 291 Stück. Bahnverſand
vom Zentral-Viehmarkt: 240 Rinder, 20 Schafe. Reſtbeſtand vom
ZentralViehmarkt: Rinder, Schafe.

Köln, 18. Mai. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben
waren 678 Ochſen, 358 Kalben (Färſen) und Kühe, 57 Bullen,
312 Kälber, Schafe, 2152 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlacht
gewicht: Ochſen a. 73, b. 69--70, c. 65--67, d. 60--63
prämiierte Berliner Maſtvieh Ausſtellungstiere bis 80 Kalben
(Färſen) und Kühe: a. 68, b. 66, c. 61--63, d. 57-—59 Bullen
a. 67, b. 65, e. 62--63, d. 59--60 Geſchäft ziemlich lebhaft
vorausſichtlich wird geräumt werden. Kälber a. 85 (Doppellender
bis 95 b. 76-80, c. 70--74 Geſchäft flott, geräumt.
Schweine a. 53, vorgezeichnete 54, b. 51-—52, e. 47--49 Geſchäft
flott, geräumt. Stierhäute 68--70 Kuh und Rinderhäute 73 bis
75 5, rothaarige Ochſenhäute von 45 kg aufwärts 86-—88 9, desgl.
von 40--44 kg 79--81 5, flache Berliner Ochſenhäute 71 73 5,
Kalbfelle mit Kopf 100--104 ohne Kopf 107--110 9, Fett 46 bis
52 5 das Kilo.

BProdnuktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 19. Mai.
Weizen Mai 166,00 Juli 166,25 Septbr. 163,25
Roggen Mai Juli 138,25 AC, Septbr. 140,00
Hafer Mai 128,25 Juli 131,75 A.
Mais Mai 129,00 Juli 115,75
Rüböl Mai 48,60 Oktober 48,90
Spiritus 100 1 70er loco

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 19. Mai 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker excl., von 88 Rend. Tendenz: ſtill
Nachprodukte excl. 75 Rend. endenz: ſtill.

Kryſtallzucker I. 30,074. Brotraffinade I. 29,82x.
Gem. Raffinade 29,824. Gem. Melis 29,32x.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hambur
per Mai 16,806G, 16,90B.
Juni 16,90G, 16,95B.
Aug. 17,20G, 17,30B.

Okt.-Dez. 18,156G, i 298.

Jan. -März 18,45G, 18,55B.
Tendenz: ſtill.

Hamburg, den 19. Mai 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 00 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Mai 16,85.
Juni 16,90.
Aug. 17,20.

Okt. 18,15.
Dez. 18,20.
März 18,55.

Tendenz: ruhig.

Borſe von Berlin vom 19, Mat.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Der geſtrige matte Schluß der weſtlichen Börſen ſowie 7
York übten hier bei Beginn einen Druck auf den international
Markt aus, während auf den Lokalmarkt der Kurs von 91,70 für
Zprozentige Reichsanleihe ungünſtig einwirkte. Dazu machte ſich
weiter große Teilnahmloſigkeit in den meiſten Märkten fühlbar.
So waren Bahnen bis über die erſte Börſenſtunde ohne Notiz,
Montanwerte waren trotz günſtiger Eſſener Berichte über fortgeſetzt
feſte Marktlage gedrückt. Hibernia ſchwächer auf bevorſtehende
Emiſſion von 10 Millionen neuer Aktien. Banken abbröckelnd,
Türkenwerte nachgebend, Spanier ſchwankend. Später allent
halben ſtill bei unveränderten Kurſen.
Bei Berichtsabgang Diskonto-Kommandit matt,

Transvaalbahn unterabbröckelnd.

Privatdiskont 3 Proz.

Tägliches Geld 324 Proz.
ſonſtige Banken

Realiſierungen ſchwächer.

Preisnotierungen für Kuxe am 19. Mai.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

An
Kohlen Kuxe: frage gebot

Soruſſia 1525] 1550] Senthe 3680Friedlicher Nachbar. 4375 4475General Blumenthal. 16600 16750
König Ludwig 17700Conſ. Nordfeld. 3400]
Schürbank Charl. 1340 1375
Siebenplaneten 2475Dremonia
Vorwärts e e I t n m t

ErzeKuxe:
Friedrichsſegen e e 290
Glückauf b. Neviges e 440 465
Bittoria. hWildberg h

Kali-Weste: frage gebot

Berndardshall RBeienrode 50Burbach h 8775 5810Carlsfund 5635 5675Eime La. A. h 6 0Friedrichshall h o 141
GlückaufSondershauſen 10725 10800

d 135 150edwigsburg
eldrungen I und II. 1640 1675
ohannashall 3500Ronnenberg A.G. 890 910Sch lüſſel Salzgitter A. G. 500 550

Wilhelmshall e
y An- u. VerKaut von Wertpapieren, Einlössung von Coupons, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a J., Leiprigerstr. 10, Bitterfeld ll. Delitzseh. zinsung von Geldeinlagen, Conto Corrent U. Wechsel- Verkehr I

Zinsfuß Diridende 1903 1902 Dividende 19001 1903 Dividende 1902 1908Griech. Monopol Anleihe 4 44,60b3. G Breslauer Wechſel-Bant. 4 104 506 G Eageſtorff-Salzwerke 9 (134,256. B Sangerhäuſer Maſchinen 15 1139,006 GCoursnotierungen 9 e z 40 é8a8 e t 6 158 583 r e z 17 117 ne 6talieniſche Rente. rin er Bank 2 „700 Glö -Likt. e 7e h e e e e atlant.R te 3 t t. Verr eimer a e. Uckert rder Berliner Börſe vom 19. Mai, Der r 4 c. zu 7 a Geſ. f. elektr. Unternehm. 4 2 t 88 306 G Siemens Glasinduſte. 18 2458 o
2 Uhr Nachmittags. Port. Staats Anl.88/89abg r i gutogrimandit 53 2 5 78 S t r 18 8 18588823 1890 sd t e 28222829 m ro e er er e e e to erger n III rnarg am e 4 ge Wo r Gan Herein S. S t G Halleſche Naſchinen. 28 395.00 Sudenburger Maſchinen 0 56,80 b. G

Preußiſche und deutſche Fonds. Nuſſiſche StaataAnl v. 1880 4 101.40 b Gothaer Grund Creditbant 7 135.75 Packetfahrt 8 4*2 107 256 EThale Eiſenhibtten O 15,00
Sqhweb. Sraats in vee h 100 Se tet e g. Le e See Penke 4 15geg. aus r 3 102 506 Ungar. KednenRente 5, 2 Magdesg. Irivats nie 5 27 12 berg r 123., e x nan t b 218

nleihe. 3 Mitteldeutſch editbank. 5.106 ebranb Müdhlen. zere redegehiſge W Wulei) n 182 do. Gold Anl. Eiſ. Tor. 3 354680 da neden Detisiant 3 233 a. 18 t 0 Zeiger Maſchinen 14 7 1182,00 G

tleihe. d terreich. ebtt 2 e 7 48 An vIs55 g e z t di e c 7 e San hinet Rſerio ben 9 g 413783 Gemer 3 nl. v. do. tr.Bot u 1, a i 2898 2282 ee vioo r a de Sr. Spiey z 172 9000 Leipgiger Vrailerei diiebea d. 19 2108860 WechſelCourſe.Hamb. Staats Ank. v. 1902 82 7 So Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. do. (Hübner) volle 7 7 1135,256 6Leopoldshaller chem, Fadr. 2' 1 76,250. 6 a 0

n 90,400 6 l z z due Welsan r 3 7 5 Privatdiskont 3ta D. h e Bank o Pr. uSöcüſche Rente. 20 25 Dividende 1901 1903 Saaſſeaun San van 126.28 orddeutſcher Liepd 7 d Schweiz 100 t 381.,256Wo h 90205 Anatoliſche 38306. Sqhleſiſcher ank-Verein. Sr. 144.,10 t ehe er ten 8426

an tral. Pr. e 22u u i alen ehe T e. u e er. ido. 82 82 do. do. Oblig. f. 32 95.000 9 d Dtt. Lit. A. 1425-29 Beig. Platz 100 Fr. 65. 8 32Candſchaft d. Prov. Sachſon 1023 00t G LübeckBüchen. 164 5003 G Riebeck Montanwerke. 1 12 206,306 V Lond. Livre Sterl. 8 Tage t. 2 o Bdo. do. 100 606 Marienburg Vilawia e 71.706 6 Roſitzer Braunkohlen. 142 14 3,306 S Lond. 19ivreSterl. Monate 5036 3o et d z 153 882 o. 6 do. St. Pr. 5 S Jnduſtrie-Papiere. eag Sr. 7 es 887 aris 100 F. n 853 ealle adtanlefhe. b 2 50 G T e edo. do. iseo 100 50 t u da J Ja 5 1122048 de St. Pr. s 127.000 en too a v 5.2866Braunſchw. Honnov. Buſchtiehrader Bahn La. B. 118 Dividende 1901 1002Hypt.Pfandbriefe Oeſterreich. Stjdbahn 0 14.396. Herl.Böhm. Brauh. 10 10 gesSerie X. 3 96 382 Warſchau- Wiener 6G,ss 27 do. Pagzenhofer 12 12 221do. Serie XIX. 32 90 30 Gotthardbahn 6 1130,40b3 do. Hrauerei Schuitheiß 14 14 236.
s Hann. DodenKeedit Jtal. Meridionalbahn wen w do. Union Gratweil. 5 6 111.406 B2 Pfandbriefe. 384 99,506 G do. Mittalmeerbahn e 4 96, b A G ſ. Anilinfabr. 15 26 00 d. G Tendenz Schwach7 do. 3 396 506 G Luxembg. Pr. Hnxr. 52 3 1106 206 Augem Elettr. 12 8 11 re 8e e Zu 97 30 Seither Rede tn T T Anhalter Kodien. 7 a S e re 74835 n r wer II 190 Tot 5 v 7 u Berl. Elektricitäts- t lin andelsgeſe e 000 5, dthardbahn edo. unk. bis 1006. 3 98,000 Canada Pacific e 5 2/2 127,8066 B Saworytopſf 12 10 537 3 e 333 S e 106,20

Berthold, Meſſingl e 10 7 157.60 o Deutſche Ba m. 0 „90 arſchaue Wiener eBismarckhütte 12 10 226 000 G Disconto-Commandkt. 187 50 Bochumer 17 „50Ausländiſche Fonds. Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 1 7 (179.004 V Dresdner Bank 149 00 Dortmunder 2Buderus Etſenwerke 1113 196 G Vattonalbant 14950 Laurahütte, 218.25rin Diowende iodr 19o2 e enArgent. Gold Anleihe 5 92 50 b Berkiner dels-Geſ.. e 2 156.0063 Ditſch.Amer. Wertz. 0 0 s b Spanier 89,00 tbernia. 5 38
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Furbach Striehbol'. Versand der fürstl. Mineralwasser, Bad Salzbrunn i, Schl,

MamſellGeſuch.
Zum 1. Juli event. auch früher

wird für ein Rittergut b. Hettſtedt
eine mit guten Zeugniſſen verſehene
Mamſell dei 200 Mt. Gehalt ge
ſucht. Meldungen werden unter
Chiffre Z. m, 436 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. (7193

Anna Krüger, Damenpuiz, erf.
beehrt ſich den Empfang aller

Neuheiten für Frühjahr u. Sommer
ergebenſt anzuzeigen.

Waſchen und moderniſieren der Hüte bei kleinen Preiſen.

Albrechts Naturheilbad alle a. S.
Friedenſtrafze 28. Fernſprecher 2698.

Vollſtändig neu renovierte Anſtalt. Zentral-Dampfheizung.

Hehandlung aller akuten und chroniſchen Krankheiten.
Frauen Krankheiten behandelt Frau Louise Albreceht,

Langjährige Erfahrungen- Beſte Referenzen.

h s Agent geesucht
an Gaſtw ndl. 2e. Vergüt. ev. 250dieverlangt werden. Mark pr. Mon. u. mehr. Lage

Werther bei Nordhauſen findet
zum baldigen Antritt, eventuell Verwalter-Gesuch.

gut empfohlener (7241es 1. Juli einen nicht zu jungen,Amtsſekretär tätigen, erſten Verwalter unter
Stellung, der gleichzeitig auch die große Wirtſchaft. Vorſtellung unlandwirtſchaftliche Buchführung und Feigt en wen Offerten mit

nehmen hat. eldungen ſind zu ich unt. Z. V. 445 an die Exped.richten an Herrn R. Sstpnal, rer Zeitung. (7383

Den ganzen Tag geöffnet. Mäßige Preiſe. Proſpekte frei.

chülerin Dr. med. Thure Brandt's.

an jed. Ort et unſ. rent. Zigarr.

icht erf. H. Iürgensen Co. Hamburg.Auf dem Rittergute Klein- S S 2

er irateter, lam 1. Juli, ein unverheirateter, Suche für jeßt oder ſpäteſtens

meiner Leitung für meine 1100 Mrg.

einen Teil der h ſhatte zu über Angabe der Gehaltsanſprüche erbitte

Nordhauſen, Bahnhoſſtraße 8.

Den Herren Bewerbern zur
Nachricht, daß die
Verwalterſtelle

BrückKen I. beſetzt iſt.
Suche zum 1. Juli eine in der

Landwirtſchaft und Kochen erfahrene

Wirtschafterin.
Molkerei für Hausbedarf.
nach Uebereinkunft. Zeugnisabſchriften

bittet einzuſenden 7384
Frau Selma LüttioRittergut Sylda b. Aſchersleben.

Jch ſuche zum 1. Juli eine
erfahrene, zuverläſſige

FIamsell.
Milch kommt zur Molkerei. Anf.
Gehalt 300 Mk. Zeugnis Abſchriften

nd einzuſenden an das
tter gut Woltersdorf,

Bez. Magdeburg. (7326

2 Kochmamsells, 9236
monatlich, erh. ſof. Stellg. d. Stellen
vermitler Carl Brandt in Wernigerode.

Junges Mädchen
geſueyt ſofort oder 1. Juli ohne

ergütigung zu 2 Kindern und
Erlernung der Wirtſchaft, evang.,
kinderlieb, Familienanſchluß, gute

Behandlung. 7373Frau Gutsbeſitzer Marie Günther,
Borau b. Weißenfels a. S.

Perſonen,
die ſich aubieten.

alt, theoretiſch u. praktiſch gebildet
auf größerem Gut, ſucht zur weiteren
Ausbildung Stellung als alleiniger
Verwalter unter direkter Leitung
des Prinzipals. Aniritt 1. Juli
oder Auguſt.

Offerten unter Z. c. 449 an
die Exped. dieſer Zeitung erbeten.

Junger Mann, 22 Jahre, ſucht
Stelle als
Volontär-Verwalter

behufs Ausbildung ohne gegen
ige Vergütung. Offert. u. Z. b.
448 an die Exped. d. Ztg. erb.

Ledige Knechte u. Burſchen, ver
heiratete Knechte, Arbeiterfamilien,
Kubfütterer und dergl. vermittelt
billigſtmarthaBrandt, Stellen-
vermittlerin, Leipzigerſtraße 13,

Telephon 2646.

Vermietungen.

4 Stub. Kamm.,O nun g9 Küche, Mädchen
Ftkammer, Boden,

Kohlen und Kellergelaß, Waſſer
l a r perl. Oktober.650 Mk. Näheres Harz 7, part.

Junger Landwirtsſohn, 18 J. K

Magdeburgerſtr. 47, I.
ochherrſchaftl. Wohnunug,

X 6 Zimmer, Bad, Mädchenſtube,
Loggia, reichl. Zubehör, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näh.

daſ. b. Hausmaun, Hof pt. links.

Sofort zu vermieten:
Thalamtſtraße 1, I. 8 Stuben,
Küche, Speiſekammer, reichl. Zubeh.,

750 Mk. (643
Nikolaiſtraße 6 Laden mit
ontor, Niederlage, Pferdeſtall,

Remiſe, ev. mit Wohnung.

Marthaſtraße 30, I. 2 St.,
K., K., Zuoeh., 360 Mk.

1. Oktober zu vermieten:
Lafontaineſtr. 34, hochpart.,

6 St., 2 K., K., Speiſek., Mädchenk.,
reichl. Zubehör, 1000 Mk. Be-
ſichtigungszeit von 11--1 u. 5--7
Uhr. Näheres Gr. Steinſtr. 19,
PrivatBureau.

Friesenstr. 1, 1 Tr.frol. Hofwohn., 2 St., K. K.,
Korrid. u. Zub. ſof. od. ſpät. z. v.

Geldverkehr.
900 000 Mark

unkündbare Bankgelder ſollen
auf gute Ackerſicherheit zur

I. Stelle à 39,
auch hinter Landſchaft im Jahre
1903 ausgeliehen werden. Baldige
Anträge erbittet

Wilhelm Goeelke,
Halle g. S., Kaiſerſtr. 4.

Ackergelder
zu 49

habe von einer Kaſſe zur T. n. II.
Stelle bis zur höchſten Beleihung
463 des Wertes) in jeder Höhe un
ündbar zu vergehen und bitte um

baldige nträge.

s Wilhelm Gioecke,
Kaiſerſtraße 4. (6409

J [TC--PSTD30000 Mart
ſichete Hypothek, dabinter ſtehen
noch 12 000 Mk., 1. Juli von
Selbſtdarleiher geſucht. Offerten
unter B. a. 9329 an RudolfMosse, Halle a. S. (7414

Hypothelken-

Kapitalien
(unkündbaregnſtitutsgelder)

ſollen auf Acker zur J. und
II. Stelle ausgeliehen werden.

Anträge erbittet

B. Baer.lle a. S.de h 64.
J

46000 Mark
erſte Hypothek innerbalb der Stad.
1. J g ucht. Offerten unter
B. 9330 an Rudolf Mosse,
Halle S. (7415



Neuheiten n Foularcie u BasteSeicie,
Grösste Auswahl in regenechter Foulard-Seide.
Grösste Auswahl in glatter und gemusterter Bast-Seide.

Gelegenheitskauf: Pack 8 Mitr. Reine Selde (80 cm breit 16 Mk.

Seidenhaus Georg Schwarzzenherger, e Steinstr. 88
Gelegenheitskauf Atlas-Foulard Meter von 1.50 Mk. an.

Falballn-Teater.

Direktion: Rieh. Hubert.
Gaſtſpiel der

Aamburger
IISänger,

humoriſtiſch ſatyriſch, muſikal.
Künſtler-Enſemble.

9 Herren! 9 Herren!
Direktion: Otto Steidl und

Wilh. Wolr.
Heute gänzlich neues

Programm. U. A.
»»Wie Du mir. s0

ich Dir“,
humor. Terzett v. Wilh. Wolff.
„Eine halbe Stunde

verheiratet“,
Schwank von Wilh. Wolff.

Stets wechſelndes Programm!
Größter Lacherfolg!

Donnernder Applaus!

Aben
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Der große Spezialitätenteil:
Sidy Nirvana,

plaſtiſche Poſen nach be
rühmten Meiſtern auf dem
lebenden Schimmelwallach

„Locky“.
Dreſſur? Hypnoſe?

Einzig exiſtierend!
Mr. Cabharet u. Mlle. Hermance
mit den reizend dreſſierten

Miniaturhündchen.
ClIaire Marsella,

brillante Liederſängerin.
J. Garcia,

Schattenſilhouettiſt in neuem,
hochkomiſchem Genre.

Oswin Müller,
Salonu. Charakterhumoriſt
Außerdem: Gaſtſpiel des

Chemnitzer Volkstheater- u.
Burlesquen-Ensemhbles,

„Frauenliſt“,
Schwank in 1 Akt, hierauf:

„Jm Gaſthaus zur blauen
Birne“,

urkomiſche Burlesque in 1Aufzug.
Durchſchlag. Heiterkeitscrfolg!

Auswärtige Theater.

Mittwoch, den 20. Mai 1903.
Leipzig (Neues Theater) Carmen.
Leipzig (Altes Theater): Der

zerbrochene Krug. Hierauf
Madame Dutitre. Zum Schluß:
Die Dienſtboten.

Weimar (Hof-Theater): Die Grille.

Täglich frischen I. Spargel
frische Morcheln, Frische SalatgurkKen,

neue Malta- u. Iange französische Kartoſſfeln, Wald-
meister, Apfelsinen.Prachtvolle Ananas sehr billig.

Prachtvolle Hamburger Gänse, Enten, Hähnechen,
Hamburger Kücken, Rehwäild,

Gebr. Torn,
Grosse Ulrichstrasse 58.

sowie alle sonstigen Delikatessen
empfehlen

Grossh. Sächs.,
Hoflieferanten,

an

Sport-Hotel.
Jm vorderen Reſtanrant,

ev. Garten, täglich:
Gr. volkstümliches Konzert

der Wiener Schrammeln.

T Entree frei. W
Selbſtgezogeneu. wohlgepflegte

Rheinweine,
pro Fl. v. 50 Pfg., Schopp. 20 Pfg.,
Spezial 15 Pfg., Liter 60 Pfg. an,
Mediz. und Deſſertweine von
110 Pfg. p. Fl. an, Vino Vermouth
pro Fl. 110 Pfg., für Orig. und
Reinheit garantiert. Verſ. von größ.
Gebinden vom Produktionsorte.

Rheingauer
Weinhandlung
mit Sohoppenstube nach

Rhein. Art, (65809
Gr. Ulrichſtraße 26.

Neu erörnet!
Deutscher Kaiser,
Ammendorf-Radewell,

Reſtaurant und Gartenlokal.
Beſitzer: Albert Friedrich.

Sprach-Vnterrieht
Breitestr. 16, II. Tel.-Anschl. 2151,
Französiseh Mle. Favargör.
Pnglizch: Miss Reynolds. (6559

fertige
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Aleider-NMogdelle,

un

Capes,
Ankerröcdskte u. Blusen

dieses Frühjahrs
stelle ich zu bedeutend ermässigten

Preisen zum Verkauf.

Franz Reich,
Poststrasse 21.

Faillen

Rleider,
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m
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Neueste und interessanteste SehenswürdigkKelt!

r Alt-ialieim „Bären Bräu“, Harz 51.

Saalschlossbrauerei. 2
Vollstäncig renoviert!

Grösstes und schönstes Verkehrslokal.

Diners von 12--3 Uhr.
Hochachtungsvoll

J

O

F. Winkler. 8
9

Frauen a
l

Rückenſchmerzen, Leibweh, Krämpfe, Kopfſchmerzen Uebel-
ſein 2c. anpfiehlt ſich Amasirge, eine abſolut unſchädlich wirrende und
angenehm r nehmende Theemiſchung (in Pulverform). Aerztlich warm empfohlen.
Dr. med. M.thees gab ich auf Grund einer Reihe günſtiger Erfahrungen einer neueren Thee
zuſammenſetzung den Vorzug, die unter dem Namen z/amasir a eingeführt
worden iſt und in der That an Wirkſamkeit alle andern Thees äbertrifft“ 2c.
Preis per halbe Schachtel Mk. 1.20, ganze Schachtel Mk. 2. (2-4 Monate aus
reichend!) Viele Dankſchreiben Nur echt mit A. Locher's Namenszug! Zu haben
in den größeren Apotheken. Proſpekt gratis durch den alleinigen Fabrikanten Audr.

0090990008200 6800890

ergebene Mitteilung, daß ich mit heutigem Tage in der
Delitxscherstrasse 3, im „Hötel Preussischer Hof“, un-
mittelbar am Zentralbahnhof, ein
Zigarren, Zigaretten und Tabak Geſchäft
eröffnet habe. Durch meine mebr als 15 jährige Tätigkeit in
dieſer Branche glaube ich allen, auch höchſten Anſprüchen für
Lieferung nur guter, gelagerter Qualitäten „in allen Preislagen
bei aufmerkſamer Bedienung entſprechen zu können und ditte mein
neues Unternehmen freundlichſt unterſtützen zu wollen.
Hochachtungsvoll Horst Keferstein, Delitzſcherſtr. 3.

We h

Fabrik Preise
zahlen Sie für Reichardt-Kakao und Reichardt-
Schokolade. Das Verfahren zur Herstellung
unseres doppelt entölten Reichardt Kakao istdurch D. er No. 89251 für uns monopolisiert.

Unsere Reichardt Schokoladen sind den
teuersten Schweizer Fabrikaten ebenbürtig.

Einzelverkauf, Stadt-, Post- und Bahnversand.

alle a. S.Gr. Ulrichstr. 4--5 u. Schillerstrasse 57
(neben dem Neuen Theater) Fernsprecher 2299.Fernsprecher 2357. p
Kakao-Compagnie Theodor Reichardt,
grösste Kakaofabrik Deutschlands, Hamburg-Wandsbek.

Einem w. Publikum, lieben Freunden und Bekannten die

Gegen

in Stuttgart ſchreibt u. A.: „Von den innerlich empfohlenen Kräuter-

Locher,“ Laboratorium, Stuttgart. (Zus.: Sinau 4, Bertramwe. Fenchel 6. Trull-
rn 6, Abbierkrant 8, Acxkelei 8, o Bazilienkrant 2, Gerveperili 15 Rhaderder 32.)

Niederlagen in den größeren Apotheken.

Hochherrſchaftliche Vohnung, Ctane,

Zimmer, ſowie Mädchen, Speiſe-, Bade- u. Schrankzimmer und
r eichl. Zubehör 1. Oktober 1903 zu vermieten Gr. Steinſtr. 74.

Paul Danneberg,
Möbel u. Dekorationsfirma

anges,I. R
vaue, Kl. Alrichſtr. 184,
part. u. Etage. Fernruf 2819.

Empfehle meine nur mit
prima Polſtermaterial 46
arbeiteten (7440

Folstermöbel
ohne Wergpolſter in allen
Preislagen.

Veber 200 moderno

Polstermöbel

fertig bis zum Ueberziehen
am Lager.
Braut Ausstattungen

in jeder Preislage.

Umbauten, Wand Aus-
bildungen, Ecketabliſſements
reiz. Fantaſiemöbel in allen
Holzarten, nur erfſtklaſſige
Tiſchlerfabrikate.

Stets neue
Eingänge von vornehm. Möbel-

sto en.
Stores,

Garcdinen,
Zugvorhängen,

Bettdekorationen etc.

Lederfauteuils,
Schwellend weiche Polſtermöbel

(Spezialität der Firma),

»»-Samitase
Sprungfedermatratzen mit

m x Polſter.D. R. G. M. 113 692.
Sämtliche alte Matratzen

laſſen ſich leicht in dieſe Neu
Konſtruktion umändern.

Markiſen- Neuheiten
für Veranden und Balkone.
Bequeme Herren-

u. Damen-Pauteuils,
komplett von Mk. 45, 60, 72,

105, 125, 135.
Paul Danneberg, ſtanete2

Ggaretten

Lairo Art
Ogoretren-fabrik

in
H. 9

Reell!
Hübſche, gebildete Gutsbeſitzers

tochter, 20 J. alt, ſehr muſikaliſch,
18 000 Taler Vermögen, möchte
ſich bald mit Beamten, am liebſten
Lehrer vom Lande, verheiraten
Nur ernſtgemeinte Offerten unter
Z. d. 450 an die Exped. d. Ztg.
Anonym zwecklos.

Heirats-Geſuch.
Junger Landwirt mit 45 000

Mark Vermögen wünſcht in ein
Gut einzuheiraten. Gefl. Offerten
unter Chiffre T. 7420 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.
Diskretion Ehrenſache.

dstseebad Zansin,
cicht an Heringsdorf,

mit vorzüglich eingerichteten Woh
nungen. Herrliche Lage zwiſchen
Oſtſee, Langenberg u. Schloon-
ſee. Vorzüglicher Wellenſchlag.
Freie, kalte Seebäder gegen geringe

urtaxe. Neugebaut: Familienbad
und Warmbadeanſtalt. Badeärzte,
Poſt, Telephon. Auskunft erteilt

Die Badedirektion.

J Familieunachrichten. J

Todes Anzeige.
Statt beſonderer Nachricht.

Heute morgen verſtarb nach
langen Leiden unſer lieber
Sohn, Bruder und Schwager
Karl Bauermeister,

Jm Namen der Hinterbliebenen:

Frau A. V. Schulz,
verw. gew. Bauermeister.
Die Beerdigung findet am

Freitag, den 22. d. Mts., vor
mittags 11 Uhr von der Kapelle
des Nordfriedhofes aus ſtatt.

Dankſagung.
Für alle Beweiſe herzlicher

Teilnahme bei dem Hinſcheiden
und Begräbnis unſerer teuren
Entſchlafenen, der Frau

Friederike Schulze
geb. Heyne,

die unſerem Herzen ſo wohl tat,
ſagen hierdurch innigſten Dank

Die trauernden Hinterbliebenen
in Großgräfendorf, Teutſchen

thal und Lauchſtädt.

Verlobt: Frl. Jngeborg Aſche
mit Hrn. Dr. jur. Bernhard
Kühn (Dresden). Frl. Annemarie
Springer mit Hrn. Militärarzt
Dr. Nikolaus von Rudnitzky
Cipailo (Breslau)J.

Verehelicht: Hr. Richard Kieß
mit Frl. Sittah Ecke (Magde
burg). Hr. Diakonus Nitt-
mann mit Frl. Emma Aulich
(Seidenderg). Hr. Hauptmann
Erich von Wittich mit Frl.
Hedwig Freiin von Senden-
Bibran (Hannover Frank-
furt a. O.

Geboren: Ein Sohn Hrn.
Gerichtsaſſeſſ. HackelöerKöbbing-
hoff (Berlin). Hrn. Bergaſſeſſor
Karl Müller (Gelſenkirchen).
Hrn. Wilhelm Schüler (Erfurt).
Hrn. Oberleutnant E. Schwerdt-
feger (Friedenau). Eine
Tochter: Hrn. Rechtsanwalt
Kalker (Kempen a. Rh.). Hrn.
Georg LemkePaſſentin (Paſſen
tin). Hrn. Karl Wigand (Zeitz).

Geſtorben: Hr. Apotheker Dr.
phil. Georg Münch (Breslau).
Hr. Oberlandesgerichtsrat a. D.
Aug. Büſtorff (Freiburg i. Br.).
Hr. Königl. Kommerzienrat Dr.
Friedrich Herm. Müller (Born
ſtedt-- Neuglück). Hr. Privat
mann Leop. Schuhmann (Jonitz).
Hr. Rechtsanwalt und Notar
Juſtizrat Otto Fiedler (Bern-
burg). Hr. Landesrat a. D.
Oskar Breslau (Georgenthal).
L Königl. EiſenbahnBetriebs-

ekretär a. D. Wilhelm Kralle
(Wittenberg). Hr. Georg von
Hüllesheim (Schöneberg). Hr.
Rentier Friedrich Kopp (Berlin).
Fr. Paſtor Gertrud Pfeffer geb.
Decker (Oderin). Verw. Fr.
Steuerrat Eliſe Adelheid Goecke
geb. Müller (Berlin). Fr. Wilh.
Krüger geb. Kirbach (Werdau).
Fr. Johanna von Borck (Frank-
furt a. O.). Fr. Ww. Chriſtiane
Schumann (Salſitz).

Witwete

Todes Amzeigre.
Statt besonderer Meldung.

Heute entschlief nach Kurzem Krankenlager die ver-

Frau Pastor Risel, Auguste geb. Weinhold.
Halle a. S., den 18. Mai 1903.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Dr. Risel, Geh. Med.-Rat.

Die Beerdigung findet am Himmelfahbrtstag nachm. 4 Uhr
von der Kapelle des Diakonissenhauses aus statt.
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Mittwoch 2. Beilage zu Nr. 233 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

20. Mai 1903.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Lochau (Saalkr.), 18. Mai. (Radwettfahren.) Der

hieſige Radfahrverein veranſtaltete geſtern auf der Straße von hier
nach Gröbers ein Radwettfahren. Die zu fahrende Strecke betrug hin
und zurück 8 Kilometer.

g. Dieskau (Saalkr.), 18. Mai. (Güterbahnhofin Sicht.)
Dem ſchon lange empfundenen Bedürfnis, die Halteſtelle Dieskau der
Halle Leipziger Strecke, welche bis jetzt nur für Perſonenverkehr beſteht,
auch zur Verfrachtung für Güter eingerichtet zu ſehen, ſoll nunmehr
Rechnung getragen werden. Von ſeiten der zuſtändigen Eiſenbahn
behörden werden jetzt mit dem Gemeindevorſteher zu Zwintſchöna, welcher
Ort der Bahn am nächſten liegt, darüber Unterhandlungen gepflogen.
Nach dem Ergebnis über den etwaigen Verkehr ſoll dann die Ent
ſcheidung fallen. Als Bauplatz für das Gütergebäude iſt das Gelände
zwiſchen dem jetzigen Stationsgebäude und dem Wärterhäuschen, am
Ueberwege der Verbindungsſtraße ZwintſchönaSchönnewitz, und zwar
nach erſterem Orte zu gelegen, auserſehen. Bei den bedeutenden in
duſtriellen Unternehmungen und dem umfangreichen landwirtſchaftlichen
Betriebe dürfte die Errichtung eines Güterbahnhofes geſichert ſein und
auch die Bahnverwaltung ihre Rechnung finden.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 18. Mai. (Grasnutzung.)
Unter dem Vorſitz des Forſtmeiſters Weſtermeier-Schkeuditz fand hier
ſelbſt am Donnerstag die Verpachtung der Waldgräſereien ſtatt. Es
ſind dies Parzellen, in denen der Graswuchs, der namentlich nach
Ueberflutungen ſehr üppig iſt, von der arbeitenden Bevölkerung als
Nahrung für das Vieh gebraucht wird. Meiſt erſtanden die ſchon
früheren Jnhaber ihre Diſtrikte zum alten Preis wieder. Nur wenn
Frauen ſich auf einzelne Parzellen verſeſſen hatten, ereigneten ſich
unnötige Ueberbietungen, wie man dies öfters beobachten kann, wenn
ſich das „zarte“ Geſchlecht bei Auktionen beteiligt.

S Schafſtädt, 18. Mai. (Blitzſchlag.) Aus ziemlich heiterm
Himmel fuhr heute unter Mittag der Blitz in die Verwalterſtube des
Rittergutes „Sattelhof“ hier. Glücklicherweiſe richtete er keinen Schaden
an. Da der begleitende Donnerſchlag ſehr ſtark war, ſo wurde die
Einwohnerſchaft in große Aufregung verſetzt.

Lützen, 18. Mai. (Zur Wahl.) Vorgeſtern abend ſprach
Herr Landrat Winckler in einer ſehr ſtark beſuchten Verſammlung
hierſelbſt. Die Ausführungen des Redners wurden höchſt beifällig
aufgenommen. Jn den nächſten Tagen finden Verſammlungen von
Wählern der vereinigten Ordnungsparteien in Keuſchberg Frankleben
und Holleben ſtatt.

Zörbig, 18. Mai. (Pferdekrankheit.) Unter den Pferden
oes Gutsbeſitzers Franz Höpfner in Dölsdorf iſt die Rotzkrankheit aus-
gebrochen. Zwei Pferde ſind bereits verendet und am 20. d. M. werden

Anordnung des Herrn Departements-Tierarztes weitere vier Stück
getötet.

W. Schwittersdorf, 17. Mai. (Der Mansfelder Bauern
verein) hielt heute ſeine diesjährige Frühjahrs- Generalverſammlung
unter dem Vorſitze des Herrn Gutsbeſitzer O. Nette-Rottelsdorf im
„Gaſthof zum goldenen Stern“ hierſelbſt ab. Herr Aſſiſtent Golf-
Halle, der ſich fünf Monate im verfloſſenen Jahre in Nordamerika auf-
gehalten hat, hielt einen Vortrag „Ueber die Landwirtſchaft in Nord
amerika.“ Der intereſſante und ſehr lehrreiche Vortrag gab ein an
ſchauliches Bild von dem geſamten Betriebe der Landwirtſchaft in Nord
amerika. Eine Menge von Herrn Golf ſelbſt gemachten photographiſchen
Aufnahmen illuſtrierten den Vortrag. Jn der ſich anſchließenden
VorſtandsWahl wurden neugewählt: Herren Rittergutsbeſitzer Herbſt
Dederſtedt und Kerl Volkmaritz. Es verblieben im Vorſtande Herr
O. Nette als Vorſitzender, Herr Gutsbeſitzer Wendenburg-
Naundorf und Hauptmann Brauſe als Beiſitzer, und Herr Lehrer
Wartenberg als Schriftführer.

Wiedemar, 18. Mai. (Faſt gleichzeitig vom Tode
abgerufen) wurden die in unſerem Pfarrdorfe wohnenden hoch
betagten Sperling'ſchen Eheleute zuerſt ſtarb die Ehefrau Chriſtine
Sperling geb. Zeidler im Alter von faſt 79! Jahren und kurze Zeit
darauf der Ehegatte Handarbeiter Friedrich Auguſt Sperling im Alter
von 81 Jahren.

S. Herzberg (Elſter), 18. Mai. (Blitzſchlag.) Geſtern
traf bei einem nicht heftigen Gewitter ein Blitzſchlag die vor der
Stadt ſtehende Hauptvogelſche Windmühle. Herr Hauptvogel ſtand
auf der Trepye, wurde vom Blitz getroffen und von der Hüfte an
abwärts ſo gekähmt, daß er niederſtürzte. Er kann heute noch nicht
gehen. An der Mühle iſt keine Beſchädigung zu ſpüren.

Torgau, 18. Mai. (Abermals eine Meſſeraffäre.)
Am Sonnabend wurde wieder eine Meſſerſtecherei provoziert, und zwar
zwiſchen zwei hier in Arbeit ſtehenden Schloſſern, die in ihrer gemein
ſamen Herberge in Streit gerieten. Der Schloſſer Hankmann aus
Münzdorf i. Weſtf., der in angetrunkenem Zuſtande bereits ſeine Lager
ſtätte aufgeſucht hatte, wurde von ſeinem Arbeitskollegen und Stuben-
genoſſen, dem Schloſſer Wilhelm Wagner, derartig durch einen Meſſer
ſtich am linken Oberarm verletzt, daß er geſtern um Aufnahme im
hieſigen Stadtkrankenhauſe nachſuchen mußte.

K. Bitterfeld, 18. Mai. (Muldegau-Lehrerverband.
Automobilfahrt Bitterfeld-Düben.) Die diesjährige

Frühjahrsverſammlung des MuldegauLehrerverbandes, welche am
Sonnabend im Döring'ſchen Saale abgehalten wurde, war von mehr
als 100 Mitgliedern der zum Verbande gehörenden Zweigvereine
Bitterfeld, Delitzſch, Eilenburg-Land und Gräfenhainichen beſucht. Nach
Eröffnung und Begrüßung durch den Verbandsvorſitzenden, Kantor
Kirſten-Bitterfeld, ſprach zunächſt Dr. Scheffer- Leipzig über die
Hauslehrerbeſtrebungen von Berthold Otto. Den zweiten Vortrag
hielt Lehrer Richter Delitzſch über die Pſychologie der Jnſekten, be
ſonders der Ameiſen. Zuletzt ſprach noch Lehrer Richter Mühlbeck
über künſtleriſchen Wandſchmuck in der Schule. Es war auch eine Ausſtellung
der Verlagswerke von Bleyl und Kämmerer Dresden und Teubner-Leipzig,
die der Vor und Fortbildung des Lehrers dienen, ſowie der Künſtler
ſteinzeichnungen von Voigtländers Verlag in Leipzig und des Leipziger
SchulbilderVerlags von Wachsmuth veranſtaltet, die mit großem
Intereſſe beſichtigt wurde.
in Delitzſch ſtattfinden. Nach einem Schlußwort des Vorſitzenden
wurde die Verſammlung mit einem Kaiſerhoch geſchloſſen. Mit dem
geſtrigen Sonntage iſt der Betrieb der Automobilfahrt BitterfeldDüben
eröffnet worden und war die Benutzung geſtern eine ſehr zahlreiche.

Merſeburg, 19. Mai. (Treue Dienſte.) Jhre Majeſtät
die Kaiſerin hat der unverehelichten Wilhelmine Gärtner, welche ſeit
dem 1. Januar 1862 in der Familie des Gemeindevorſtehers Warnicke
in Blöſien als Wirtſchafterin tätig iſt, in Anerkennung ihrer treuen
Dienſte das goldene Erinnerungskreuz verliehen.

Merſeburg, 18. Mai. (Wohltätigkeits-Bazar.) Der
vom vaterländiſchen Frauenverein veranſtaltete Wohltätigkeits-Bazar
nahm geſtern abend im Schloßgarten-Pavillon ſeinen Anfang. Der
Beſuch war ein ungemein ſtarker. Der Abend wurde durch einen von
Frau Gräfin d'Hauſſonville geſprochenen, höchſt beifällig aufge-
nommenen Prolog eröffnet, an den ſich lebende Bilder c. anſchloſſen.

Die Herbſtverſammlung wird am 24. Okt.

Jm eigentlichen Bazar gab es viel zu kaufen, und die Waren fanden blicken.
guten Abſatz. Das Ganze bot ein mannigfaltiges, bunt bewegtes Bild,
die Anweſenden hielt frohe Stimmung manche Stunde beiſammen.

z Stößen, 17. Mai. (Jn der geſtrigen Stadtver-
ordnetenſitzung) wurde der Magiſtrats Aſſiſtent Regel aus
Halle zum Bürgermeiſter unſeres Städtchens gewählt. Von 60
Bewerbern ſtanden fünf auf engerer Wahl.

Naumburg, 16. Mai. (Stadtverordnetenſitzung.
Mißtrauensvotum gegen den Magiſtrat.) Jn der
e Stadtverordnetenſitzung wurde mitgeteilt, daß ebenſo wie der

ezirksausſchuß auch der Miniſter des Jnnern die Beſtätigung der
Wahl des Stadtverordneten Zimmermeiſter Dietrich zum unbeſoldeten
Stadtrat abgelehnt habe. Die Stadtverordneten ſcheinen anzunehmen,
daß der Magiſtrat durch die Art ſeiner Berichterſtattung über die
Wahl die Ablehnung veranlaßt habe, denn ſie billigten einſtimmig
eine von der Wahlkommiſſion, die gleichzeitig ihr Mandat niederlegte,
vorgeſchlagene Reſolution, in der es heißt: „Die Kommiſſion erblickt
in der Zuſammenſetzung des Magiſtrats nicht eine Repräſentations-
geſellſchaft, ſondern nur einen zielbewußten Arbeitsausſchuß für das
Wohl unſerer Stadt ſie bringt daher die ſchärfſte Mißbilligung
zu dem Vorgehen des Magiſtrats hiermit zum Ausdruck, da dieſes nur
geeignet iſt, arbeitsfreudige Mitbürger in ihrer Ehre zu kränken und
die Mitwirkung an der Selbſtverwaltung zu beeinträchtigen.“ Der
Wahlausſchuß wurde wiedergewählt. Ein Antrag auf
Erhöhung des Wohnungsgeldes und der Alterszulagen der ſtädtiſchen
Lehrer und auf Einführung von Wohnungsgeldzuſchüſſen für die
ſtädtiſchen Beamten wurde bis nach den Neuwahlen vertagt.

Teuchern, 17. Mai. (Städtiſches.) Die Unkoſten
für die Grbauung unſeres Armenhauſes belaufen ſich
auf rund 27 300 Mk. 22000 Mk. mußten aus der Stadtſparkaſſe
entlehnt werden. Man hofft auf eine Beihülfe der Provinz. Jn
dem Krankenhauſe ſind auch zwei Krankenzimmer mit je zwei Betten
eingerichtet worden, die auch den Mitgliedern der Krankenkaſſen zur
Verfügung geſtellt werden ſollen, was eine weſentliche Erleich-
terung für dieſelben bedeutet. Einen großen Vorteil, wenigſtens
für einen Teil der Bewohner unſerer Stadt und Umgegend wird
auch die Erhaltung der jetzt beſtehenden Privatſchulklaſſen, die in
anderer geſicherterer Form weiter beſtehen ſollen, bieten, da die
Kinder, die einmal beſſere Schulbildung erhalten ſollen, längere
Zeit im Elternhauſe bleiben können, da ihnen hier vor allem auch
fremdſprachlicher Unterricht geboten wird. Die Stadt übernimmt
die Unterhaltung derſelben, wie auch die Beſoldung der Lehrer und
hofft, die Unkoſten ohne weſentliche Beſchwerung des Stadtſäckels
durch das feſtgeſetzte Schulgeld zu decken.

Zeitz, 18. Mai. Eine Selbſtmord -Epidemie)
ſcheint unter den Fürſorge-Zöglingen der Arbeitsanſtalt Moritz-
burg ausgebrochen zu ſein. Drei der jugendlichen Jnſaſſen haben
ſich kurz hintereinander aufgeknüpft, konnten aber noch rechtzeitig
abgeſchnitten und in das Lazarett gebracht werden. (Leipz. N. N.)

Sangerhauſen, 18. Mai. (Der frühere Reichstags
abgeordnete) Kommerzienrat Dr. Friedrich Hermann Müller
iſt am 16. Mai in Bornſtedt-Neuglück bei Eisleben geſtorben.
Er vertrat von 1877--1890 im Reichstage den Wahlkreis Sanger-
hauſen Eckartsberga und gehörte der nationalliberalen Partei an.

Groß-Salze, 18. Mai. (Feuer.) Heute gegen abend
brannte auf dem der Firma A. u. W. Allendorff gehörigen, hier in
der Chauſſeeſtraße belegenen Gutshof der Ochſenſtall aus. Vieh
iſt nicht verbrannt. Es wird Brandſtiftung vermutet.

Bad Elmen, 16. Mai. (Eröffnung.) Jn üblicher Weiſe
iſt geſtern in unſerem im herrlichſten Frühlingsſchmuck ſtehenden Bade
die diesjährige Saiſon durch Morgen und Nachmittag-Konzert eröffnet
worden. Es iſt ſchon eine ganze Anzahl von Badegäſten eingetroffen.

Schönebeck, 18. Mai. (Mutmaßlicher Schwindel.
Ertrunken.) Frau G. hierſelbſt erhielt geſtern nachmittag

eine Depeſche aus Deſſau, ſie ſolle ſofort 30 Mk. dorthin ſenden.
Das Telegramm war vom Schwager der Frau G. unterſchrieben.
Da eine falſche Straße angegeben war, wurde das Geld nicht ab
geſchickt, weil es ſich jedenfalls, wie in letzter Zeit in vielen ähn-
lichen Fällen, um einen Schwindel handelte. Heute morgen fiel
der Arbeiter M. beim Stegeverlegen in die Elbe und ertrank.

X Burg, 17. Mai. (Bezirkstag.) Heute wurde hier der
22. Bezirkstag des Bezirksvereins Sachſen-Anhalt im Deutſchen Fleiſcher
verbande, verbunden mit der 200jährigen Jubelfeier der hieſigen
Fleiſcherinnung, abgehalten. Nachdem der Obermeiſter Guſtav Räbel
die Feſtverſammlung begrüßt hatte, hielten die Vertreter der ſtädtiſchen
Behörden, der Bezirksvertretung und der Handwerkskammer Anſprachen.
Erſter Bürgermeiſter Kuh er, angetan mit der goldenen Amtskette, und
Bezirksvorſitzender Gähme- Magdeburg überreichten im Namen der Stadt
und des Deutſchen Fleiſcherverbandes Ehrendiplome. Dann begannen
die Verhandlungen. Von allgemeinerem Jntereſſe iſt folgendes Am
1. Oktober 1904 tritt bekanntlich die Beſtimmung des Reichgsfleiſch
ſchaugeſetzes in Kraft, nach welcher das Fleiſch im Jnlande geſchlachteter
Tiere, das bei der Unterſuchung unbeanſtandet blieb, beim Eingang in
anderen Orten einer nochmaligen Unterſuchung nicht zu unterziehen iſt.
Die Bezirksverſammlung hat beſchloſſen, den diesjährigen Verbandstag
u erſuchen, den Vorſtand mit energiſchen Schritten gegen dieſe

Beſtimmung zu beauftragen.
Salbke, 18. Mai. (Fund eines Mammuth-

zahns.) Beim Baggern fand der auf dem königlichen Zangen-
bagger angeſtellte Bootsmann Julius Wisjalla in der Elbe bei
Salbke einen ca. 30 cm langen Mammuthzahn, der vorzüglich er
halten, aber vollſtändig verſteinert iſt.

e. Seehauſen i. A., 18. Mai. (Beſitzwechſel. Roh-
heit.) Das Rittergut Falkenberg iſt von der bisherigen Beſitzerin
Frau Röſemann verkauft an den Landwirt Stegmüller, bisher in
Steglitz. Am Sonntag mittag, am hellen Tage, wurde der Guts-
beſitzer Otto Lüdecke in Lichterfelde auf dem Heimwege von der
Koppel in der Nähe ſeines Hofes von zwei Knechten überfallen und
derartig mit Knüppeln zugerichtet, daß ſchleunigſt ärztliche Hilfe
herbeigeholt werden mußte. Die beiden Knechte ſind nicht von
dem Hofe des Mißhandelten, ſondern der eine dient auf dem Ritter
gute in Falkenberg, der andere auf dem Bismarck'ſchen Gute in
Lichterfelde.

Oranienbaum, 18. Mai. (Verendete Schweine.) Jm
hieſigen Forſtrevier iſt eine große Zahl Schweine verendet. Man hatte
die Tiere von der Moſigkauer Heide hierher gebracht, damit ſie die
Puppen der Spannerraupen vernichten ſollten. Die Tiere waren ſo
herunter gekommen, daß ihnen, als man es bemerkte, nicht mehr zu
helfen war.

Rudolſtadt, 18. Mai. (Geſchäfts-Jubiläen.)
Die Firma J. G. W. Geher hier konnte das 100jährige Geſchäfts-
jubiläum begehen. Das Kolonialwarengeſchäft war bis jetzt immer
im Beſitz der Familie. Ebenſo konnte die Firma Beyer u. Bock,
Porzellanfabrik in Volkſtedt, auf ein 50jähriges Beſtehen zurück-

Am Abend brachte das aus 300 Arbeitern beſtehende
Perſonal dem Chef einen Fackelzug.

Jena, 18. Mai. (Von der Univerſität Jen a)
wird der „Thüringer Dorfztg.“ geſchrieben Jn dieſem Sommerſemeſter
iſt der Beſuch der Univerſität nicht nur gegen das Winterſemeſter,
ſondern auch gegen das vorjährige Sommerſemeſter nicht unerheblich

ewachſen. Bis jetzt ſind 330 neue Studenten angemeldet, und derenJah iſt noch nicht abgeſchloſſen der Zuwachs kommt vornehmlich auf

die Philologen und die Mathematzjker, ſo daß die
Vorleſungen dieſer Wiſſenſchaften glänzend beſucht ſind. Die
philoſophiſche Fakultät hat den Beſchluß gefaßt, künftig auchangewandte Mathematik und angewandte Koſt als beſondere

Prüfungsfächer bei der Doktorpromotion zuzulaſſen, ein Be-
ſchluß, der der Entwicklung entſpricht, die neuerdings die techniſch
naturwiſſenſchaftlichen Fächer in Jena genommen haben. Was die
eplanten Neubauten betrifft, ſo wird der des mineralogiſchen

Jnſtituts an dem Platz der bisherigen akademiſchen Brauerei nächſtens
beginnen auch der Bau des großen Univerſitätsgebäudes kommt jetzt
in Fluß, da ſechs hervorragende Architekten zu einer Preiskonkurrenz
eingeladen ſind. Man hofft, mit dem Bau etwa in Jahresfriſt
beginnen zu können. Als erfreulich darf die Anbahnung eines
engeren Verhältniſſes zwiſchen dem höheren Lehrerſtand Thüringens
und der Univerſität Jena begrüßt werden. Die übliche Jahres
verſammlung des „Vereins der Lehrer an den höheren Lehranſtalten
Thüringens“ wird diesmal in der Weiſe geſtaltet werden, daß in Jena
am 24. Mai ein „thüringiſcher Vortragsabend“ für jene Herren ſtatt
indet.n Gößnitz, 18. Mai. (Unfall.) Der 1 jährige Knabe

des Weichenwärters Gerſtner hier war beim Spielen auf den Bahn
damm gekrochen, als der Schnellzug nach Crimmitſchau nahte und
das Kind vierzehn Meter weit fortſchleuderte. Man hofft das arme
Weſen trotz ſeiner ſchweren Verletzungen am Leben zu erhalten.

Eisfeld, 18. Mai. (Feuer.) Jm benachbarten
Schwarzenbrunn brannten in der Nacht zum Sonntag zwei Wohn
häuſer und eine Scheune ab. Es wird Brandſtiftung vermutet.

Triebes, 18. Mai. (Durch ein Schadenfeuer)
wurde das Wohnhaus des Reſtaurateurs Oskar Feiſtel eingeäſchert.
Um das Umſichgreifen des Feuers, namentlich auf den anſtoßenden
„Thüringer Hof“, zu verhindern, mußte ein Nachbargebäude nieder
geriſſen werden. Beim Transport der Spritzen wurde der Ge
meindekaſſierer Mette erheblich verletzt.

Eiſenach, 18. Mai. (Gegen das Urteilim Straf-
verfahren) gegen Bürgermeiſter Dr. v. Fewſon hat nicht
nur der Angeklagte, ſondern auch die Staatsanwaltſchaft das Rechts
mittel der Berufung eingelegt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Leipzig, 18. Mai. (Berufung.) Der außer

ordentliche Profeſſor an der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität
Leipzig Dr. Karl Rieker wurde als ordentlicher Profeſſor an die
Univerſität Erlangen berufen.

Perſonalnachrichten.
Zur weiteren dienſtlichen Verwendung ſind überwieſen worden

Der Regierungsrat Wagner in Osnabrück der Regierung in
Marienwerder, der Regierungsrat Dr. Dultz in Königsberg der
Regierung in Oppeln, der Regierungsrat Dulon in Magdeburg der
Regierung in Bromberg, der Regierungsrat Grim mer in Hildes-
heim der Regierung in Lüneburg, der Regierungsrat Lincke in
Oppeln der Regierung in Köslin, der Regierungsaſſeſſor
Dous in Muarienwerder der Regierung in Magdeburg der
Regierungsaſſeſſor Dr. Meyer in Jnowrazlaw der Regierung
in Breslau der Regierungsaſſeſſor v. Breitenbauch aus
Hildesheim dem Landrate des Kreiſes Berſenbrück, der Regierungs
aſſeſſor Gödicke aus Düſſeldorf dem Landrate des Kreiſes Lebus,
der Regierungsaſſeſſor v. Ey nern aus Düſſeldorf dem Landrate des
Kreiſes Calbe a. S., der Regierungsaſſeſſor v. Seidlitz aus Pots-
dam dem Landrate des Landkreiſes Cöln, der Regierungsaſſeſſor Kutter
aus Frankfurt a. O. dem Landrate des Kreiſes Fulda, der Regierungs
aſſeſſor v. d. Decken in Schildberg dem Landrate des Kreiſes
Weſtpriegnitz, der Regierungsaſſeſſor Dr. Gaede aus Schleswig
dem Landrate des Kreiſes Hameln und der Regierungs
aſſeſor von Jerin aus Oppeln dem Landrate des
Kreiſes Altenkirchen. Der Regierungsrat v. Marées in Namslau
iſt zum Landrat ernannt und ihm das Landratsamt im Kreiſe Namslau
übertragen, der Regierungsrat Dr. v. Kries in Filehne iſt zum
Landrat ernannt und ihm das Landratsamt im Kreiſe Filehne
übertragen, der Regierungsrat v. Wuſſow in Dillenburg iſt
zum Landrat ernannt und ihm das Landratsamt im Dillkreiſe
übertragen worden. Dem Landrat Mannkopff in Vittlich iſt die
kommiſſariſche Verwaltung des Landratsamts im Landkreiſe Göttingen,
dem Regierungsaſſeſſor Semper in Berlin die kommiſſariſche
Verwaltung des Landratsamts im Kreiſe Wittlich, Regierungsbezirk
Trier, übertragen worden. Der Regierungsaſſeſſor v. Bülow in
Berlin iſt dem Oberpräſidium in Stettin und der Regierungsaſſeſſor
Dr. Trapp aus Dortmund der Miniſterial-, Militär und Bau
kommiſſion in Berlin zur einſtweiligen weiteren dienſtlichen Verwen-
dung überwieſen worden. Die Regierungsreferendare Friedrich von
Nolte aus Stralſund, Hans v. Hoffmann aus Magdeburg,
Karl Michel s aus Stralſund und Willy Jaeger aus Potsdam
haben die zweite Staatsprüfung für den höheren Verwaltungsdienſt
beſtanden.

Verliehen wurde dem Eiſenbahnbetriebsſekretär a. D. Karl
Lorenz zu Halberſtadt, bisher in Erfurt, der Königl. Kronen
orden vierter Klaſſe, dem Eiſenbahnlokomotivführer a. D. Friedrich
Böſenberg zu Kölleda im Kreiſe Eckartsberga, dem Eiſenbahn
halteſtellenaufſeher a. D. Wilhelm Grahn zu Halle a. S., bisher
zu Niederpöllnitz im Großherzogtum Sachſen Weimar Eiſenach, dem
Eiſenbahnweichenſteller a. D. Karl Berghof zu Klingen im
Fürſtentum Schwarzburg Sondershauſen das Allgemeine Ehrenzeichen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Wratzke 8 Steiger,
Hof-luweliere und Edelschmiede,

P oststrasse S.
n von Mk. 15.80 bis Mk. 68,50

für den Stoff zu einer voll
ändigen Robe. Franko und

schon verzollt ins Haus
geliefert. Reiche Muſterauswahl
umgehend.

Sseiden- Fabrik Hennoberg., Zürich

Ein grosser Posten prachtvoller

Oderkrebse sonders aufmerksam.

ist heute eingetroffen.Schock zu Mk. G. OO. 9.O00, 12, O0 und höher.
Interessenten machen wir auf dieses edelste und schmackhafteste Sorte ganz be-

Mittwoch Früh kommen mehrere Sendungen Rehe, Hamb. Gänge
und Enten, sowie steyr. Poulets und KückKen an.

Pottel Broskowshki,
Grösste Auswahl in Delikatessen aller Art zu mässigen Preisen. Prompter Versand nach auswärts
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Amtliche Fekanntmachnugen.
Bekanntmachung.

1. Jn der Zeit vom 1. bis 15. Mai ſind nachſtehende
Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worden:

1 ſchwarzer Regenſchirm, 1 neuer ſchwarzer Kinderſchuh,
1 Klyſtierſpritze, 4 Paar ungewaſchene Manſchetten, Portemonnaies
mit größerem Jnhalt,
bares Geld, ein Regenſchirm,

1 Kinderkörbchen mit Flaſche und Glas,
2 Meter Futterſtoff, 1 goldenes

Kreuzchen mit rotem Stein, 1 Regenſchirm gez. H. S., 1 desgleichen,
1 neuſilbernes Armband mit Anhängſel, 1 goldenes Halskettchen,
1 Sack Kartoffeln.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 Schlangenring mit Brillanten und Smaragd, 1 Ring mit

5 Opalen, 1 goldene Broſche, 1 gelbes Damenportemonnaie mit
5 Mk. Jnhalt und 1 kleines Meſſer, 1 ſchwarzſeidener Damengürtel
mit 2 Schnallen und Schleifen, 1 goldene Damenuhr ohne Kette
Nr. 220 615, 1 Notizbuch 1903, 1 Opernglas, 1 goldener Ohrring
mit Opal und Stein, 1 Hornklemmer und 1 Nickelbrille, 1 goldene
kurze Herrenuhrkette mit Medaillon und Anhängſel, die Hälfte
eines ſilbernen Herzchens, 1 ſchwarzſeidenes Arbeitstäſchchen mit
Handarbeit, 1 gold. Gliederarmband, 1 Portemonnaie mit 30 Mk.
Jnhalt, 1 dto. mit ca. 20 Mk., 1 dto. mit 20 Mk. und Abonnement
auf zoologiſchen Garten, 1 goldene Halskette mit Herz, 1 ſchwarzer
Sammetgürtel mit goldener Damenuhr und dto. Kette, 1 gelber
Damenſchuh.

An die unbekannten Eigentümer der unker Nr. 1 verzeichneten
Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung
ihrer Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht inner
halb der nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht vekla
mierten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8' der MiniſterialDienſt
anweiſung betreffend die polizeiliche Behandlung der Fundſachen
vom 27. Oktober 1899 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im
PolizeiSekretariat IV, Rathausſtraße 19, Zimmer Nr. 56, erteilt.

Halle a. S., den 16. Mai 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die bisher Schatz'ſche Privatſtraße (eine Nebenſtraße der

Merſeburgerſtraße) hat den Namen Oſendorferſtraße erhalten, was
hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht wird.

Halle a. S., den 15. Mai 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Platze betriebene Kohlen und Baum

unterſtützen zu wollen. Mit vorzü
Richard Wolf,

F. Lagerplatz: Canengerweg.
DE 90000010000600860608

Um für die Maſſenfabrikation meiner neueſten S
ſenſationellen Erfindung (elektr. Taſchenlampen-Akku-
mulatoren-Batterien, ſtets wieder laddar, ſtundenlang pracht-
volles Licht) Raum zu ſchaffen, verkaufe ich von morgen ab S

eine Partie, ca. 300 Stück (7437 S
vorzügliche nasse Elemente, S

W
komplett à Stck. 1,30 Mk. Bei Entnahme von 10 Stck. à 1,25 Mk.

Dieſe Elemente eignen ſich auch ſehr gut zur Selbſt
erſtellungkleiner SchlafzimmerBeleuchtungen 2c. Paſſende W
ämpchen billigſt. Leitungsſchema gratis.

Wilhelm Erny, S
Fabrik galvan, Elemente u. Akkumulatoren, S

Neue Promenade 14. Telephon 2668.

„Verdingungsanzeige.
Für den Neubau des Garniſon

Lazaretts in Halberſtadt ſollen nach
ſtehende Arbeiten und Lieferungen
öffentlich verdungen werden
Los I Erd und Maurerarbeiten,

II die Lieferung von rund
390 ebm Bruchſteinen,

III die Lieferung von rund
764 Tauſend Hinter
mauerungsziegeln,

IV die Lieferung von rund
257 Tauſend Verblend-
und Formziegeln,

V die Lieferung von rund
n obm gelöſchtem Weiß
all,

VI die Lieferung von rund
h kg hydrauliſchem
Kalk,

VII die Lieferung von rund
40 000 kg Cement,

VIII die Lieferung von rund
967 cbm Mauerſand.

Die Verdingungs Unterlagen
können werktäglich von 8-3 Uhr
im Geſchäftszimmer des unter-
zeichneten Baubeamten eingeſehen,
auch von dort gegen poſtfreie Ein
ſendung von 2,50 Mk. für Los 1
und 1,00 Mk. für jedes andere Los
bezogen werden.

Die Angebote ſind verſchloſſen
und mit entſprechender Aufſchrift
verſehen bis zum 28. Mai 1903,
vormittags 9 Uhr an den Garniſon
Baubeamten II Magdeburg, Olven
ſtedterſtraße 10, einzureichen, in
deſſen Amtszimmer zur bezeichneten
Stunde die Eröffnung derſelden
in der Reihenfolge der Loſe in
Gegenwart der etwa erſchienenen
Bieter ſtattfinden wird.

Die Zuſchlagsfriſt beträgt vier
ochen.

Der Garniſon-Baubeamte
Magdeburg II.

Erhbteilungshalber
verkaufespotthbillig

ff. Rittergut
an prima Verkehrslage in der
Prov. Sachsen. Areal 800 Morgen.
Gebäude neu und massiv, wertvoll.
lebendes und totes Inventar. An-
zahlung nach Uebereinkommep.
Rasch entsohlossene Käufer er-
fahren näheres durch Inspektor
Tettenborn, Sondershausen.

Hof-Perkanf.
Ein Hof mit 125 Morgen

Acker u. ca. 20 Morgen Wieſen,
dicht bei Braunſchweig, Bahn-
ſtation, neue Gebände, preis-
wert zu verkaufen. Meldungen
unter A. H. 499 an asen-
steln e Vogler A.- G.Magdeburg erb. ſ6717

m a
b. Görlitz in Schleſien, ſämtl.
Gebäude neu, maſſiv, 130 Mrg. gr.,
alles Weizenboden, vorzügl. arrondiert,
will ich dring. Umſtände halb. ſof.
für ſoliden Preis verkaufen. Erf.
12 000. Mk. Auskunft erteilt

A. Andreas, Görlitz.
Ander. Untern. halber bin ich

willens, mein in der Nähe des
Hemi (hrundſtück
zu verkaufen. Offerten unter
Z. W. 446 an d. Exved. d. Kta. erb.

Die diesjährige Obſtuntzung
des Rittergutes Friedeburg (circa
6000 tragbare Bäume) ſoll durch
ſchriftliche Angebote vergeben werden.
Offerten ſind verſchloſſen bis Sonn
tag, den 7. Juni d. Js., nachmittags
3 Uhr einzureichen an Adolf
Kiel, Friedeburg a. S-
Verk. m. Grün-u. Kolonialw. Geſch.
m. Schlachten, w. es ſteht u. liegt m.
Pferd u. Wagen nachw. Krankheit
des Beſ. f. d. billigen Preis von
3500 Mk. Off. u. K. V. 87 an
„Jnvalidendank“ Leipzig erb.

Stadt Gasthof-
Verpachtung.

Jn flotteſtem Betriebe, wegen
Todesfall, ca. 280 Tonnen Bier,
viel Goſe und andere Biere großer
Schnapsſchank, dabei Material
warengeſchäft mit 12--15 000 Mk.
Umſatz, können wöchentlich drei
Schweine geſchlachtet werden. Ueber
nahme ſofort. Off. u. V. h. 9336
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Ritterguts- oder
Domänenpachtung

von 800--1000 W mit beſtem
Boden und guten Gebäuden von
Selbſtreflektant geſucht.

Offerten unter D. S. S an
die Exped. d. Ztg. (7323

9Verkanfe, da überzählig:
8 jährige ungar. Rappſtute
von hervorragend ſchönen Gängen,
enorm ſchnell, Dogkartpferd, r
5 gefahren, Preis 1200 Mark.

jährige Graditzer Stute, hell
braun, ein u. w. a
ſehr ſchnell. Preis 1000 Mk. Beide
fehlerfrei und ohne jede Untugend,
hervorragend auf den Beinen.
Haus Hemudorf bei Jeſſen

(Bez. Halle).

Fuchsſtute,
5 J. alt, 1,68 groß, einſp. gefahren,
angeritten, ſehr fromm, flott, geſ.
auf den Beinen, verkauft weil
überzählig (7188

Rittergut Oſteroda
b. Herzberg (Elſter).

Brauner Wallach,
7 jährig, für ſchwerſtes Gewicht und
jede Größe, fehlerfrei, ſchönes Aeußere,
leicht zu reiten, ein u. zweiſpännig
efahren, c zu verkaufen.
äheres Geschäftszimmer PFeld-

Artillerie-Rgts. 55, Naumburg.

Jriſcher Hunter,
6 jährig, direkt importiert, totſicheres
Jagdpferd, komplett, auch vor dem
Zuge geritten, ſehr ruhig und
garantiert fehlerfrei, verkauft, da

überzählig, (7389raf Sechwerin,
Huſaren-Regt. 12. Torgau.

Pferde
zum Schlachten

kauft fortwährend

Aug. Thurm,
Reilſtraße 10, Fernſpr. 507.

Zuchtſchweine,
227 u. Berkſhires, ſind auf Dom.

lotheim in Thür. abzugeben.

Peniger Naschinenfabriſ
und Eisengiesserei A.-G.

PEMIG in Sachsen.
Peniger Patent-Kapselpumpen.
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Civildngenieur R. Heynemann- Günther
Vertreter für Thüringen

Erfurt.

Qualitätreiche

ſowie

friſchmilchende u. hochtragende Küihe

beſte bayeriſhe Zugochſen
ſtehen preiswert zum Verkauf in unſerem

Magervieh-Depot
Halle a. S., Freiimfelderſtraße 42 (Viehhoſ).

Fentrale für Piehrerwertung (Viehzentralr).

Hierdurch zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich das von meinem verſtorbenen Manne unter der Firma Rob. PiesKe am hieſigen
aterialiengeſchäft käuflich dem Herrn Riehard W'ol hierſelbſt übertragen habe, und ditte, das

meinem Manne in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen auch auf ſeinen Nachfolger übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Frau Charlotte Pieske.
Im Anſchluß an obiges bitte ich, das meinem Vorgänger bewieſene Vertrauen auch mir fernerhin bewahren zu wollen. Durch

meine langſährige Tätigkeit in dieſer Branche glaude ich in der angenehmen Lage zu ſein, allen an mich geſtellton Anforderungen bei promp-
teſter Bedienung und billigſter Preisſtellung Genüge leiſten zu können, und bitte höflichſt, mich in meinem neuen Unternehmen gütigſt

glicher Hochachtung

vorm. Roh. Pieske,
Kohlengroßhandlung und Baumaterialien.

r Telephon 2261.

zur Reisezeift-
Die Verſicherten der Gothaer Feuerverſicherungsbank a. G.

erhalten Deckung Einbruchdiebſtahl bei der Frankfurter
gegen Transport,Unfall u.Glas-Verſ. Akt.Geſ. gemäß eines Abkommens zwiſchen beiden Ge

ſellſchaften zu billigen Prämienſätzen. 2 a
à 5, 10 und 15 Mk. werden ſofort ausCoupon-Policen I fergt. Dieſelben Felten de 10000,

20 000 und 30 000 Mk. Feuerverſicherungswert. Bei mehrjährigen
Vorausbezahlungen bedeutende Rabattſätze. Höhere Verſicherungen

nach Antrag. Coulante Bedingungen.

Nähere Auskunft Halle a. S.be erteilt t Hugo Schulze, Neue Promenade Z.
Haupt Agentur der Gothaer Feuerverficherungsbank a. G.

.-SSSBSauräaäamaaaaaaaaaaaaeKunst- und Natur Eis
in Zentnern und Monats- Abonnements
liefert billigst Crei Haus bei pünktlichſter Bedienung

F. A. RBolIze- Reilſtraße 27 a.
Telephoniſche Aufträge nehmen entgegen Herren Ed. Beyer

Sohnm, Fernſprecher 2262.

a Grundſtücksverkauf.
Das zur Reinhold Koven'ſchen Konkursmaſſe

gebörige, gutverzinsliche und im guten Zuſtande befindliche
Hausgrundſtück

Streiberſtraße 24
beabſichtige ich zu verkaufen und bitte Reflektanten, mit mir
in Unterhandlung zu treten.

Hugo Schmiädt, Konkursverwalter,
Herderſtraße 5, part.

Thüring. Weiss Kalveſter Bau und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a.

Urania,
feinſte Qualitäts

S marke. Katalog
gratis. Vertreter geſucht. Muſter
maſchine mit höchſtem Rabatt.
Urnaia-FahrradfabrikCottbus.

Gerechtigkeit
hatdasReichsgericht* walten
lassen, als es entschied, dass
die Beteiligung bei der Württ.

Serienlosgesellschaft in
Stuttgart in allen deutschen
Staaten gestattet sei. Jeden

Monat (6639gross. Gewinnziehung

Von Dienstag, den 19. d. Mts. ab
ſteht ein großer Transport beſter
hochtragender u. friſchmilchender

c i
ſowie vom 20. d. Mts. ab ein Transport

prima bayeriſher Zuugochsen
preiswert bei uns zum Verkauf.

Gebr. Friecmann-
Chamotte- Fabrik

Gebrüder Baensch, Dölau, Bez. Halle a. S.
Telephon (137. Geſchäftsbegründung 1872. Telephon (137.

Ghamottewaren für alle gewerblichen Zwecke, je nach Bedarf
und Zeichnungen. Ghamottemörtel, ſachgemäß bereitet, zum
Verbrauch fertig unentbehrlich. Gnamotte-Steine, boch-
feuerfeſt, div. Marken. Eigene Gruben hochfeuerfeſten Bönnstedter

Thones und hochfeuerfeſten Gaolin.
Offerten mit Probeſteinen; KoſtenAnſchläge gratis.

on Dunkelbraune Stute
geſ ucht Verwalterpferd, 1,74 groß, 9 J.

geritten u. gefahr., billig zu verk.
etwa S jährig, gutartig, zugfeſt, Reitbahn, Barfüſerſtraße 16.
möglichſt mit Geſchirr. S DampfDreſchmaſchine,u. T. a. 447 a. d. Exped. d. Ztg.

gebraucht, ſehr gut arbeitend,

10pferd
Mutterſchafe, reren

50 Stück (Rambouillet-keſſel, verkauft wegen
Kreuzung), zu Zuchtzwecken des Geſchäftes preiswert
noch S net, hat abzugeben Carl Hohmannhloß Voigtftedt in Barby a. Elbe.

Sei Artern a. U. e

Aufgabe
(7387

treffer
120 000, 90 000. Jahres-
beitrag M. 60, vierteljäbrl.
Mk. 15, m natl. AIk.5. Statut.
versendet der Vorstand
J. Stegmeyer, Stuttgart.

Alleenstrasse 3.
Die betr. Entscheidung

liegt bei der Exp. d. Ztg.
zur Binsicht auf.

u. Gewinnverteilung.

Ziehung 25., 26. u. 27. Mal.

Harien- L à 3burger 0088
Porto ung Liste 30 P. extra
Hauptgewinne ohne Abzug.

60,000
50,000
40,000
30,000
20,000
10,000
u. s. w. Loose versendet

Otto Haase

Es gelang mir, die Urſache der

Zuckerkrankheit
z erforſchen und mich zu heilen

ähere Auskunft gebe frei (7299
Andres, Braunſchweig, Bültenweg 66.

e

Hamburg I. Porh- u. Linderwageuhandlung

zutzableiter, o
neue Anlagen, h d e vmm e C 2rezialgeſchätt

Schieferdeckermeiſter, S inNiemberg.

Gartenmöbel xF. JunKerNae ter Niederkage,
Poſtſtraße 6.

neuen Muſtern und Farben zu
ſehr bill. Preiſen von 14--70 Mk.
Bei Barzahlung 5 Rabatt.

Butterſormen. Gr. Märkerſtr. 23.6253)] G. Nesse,

la, Hektographenmasse Klaviere werden gut repariert
z. Selbſtfüllen v. Hektographenkaſten und rein geſtimmt von
bill. b. M. Waltegott, Gr. Ulrichſtr. 30. l Lame, Kuhgaſſe 3, Hof part.
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